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Aufrüstung und Sicherheil .

Der Sieg des französischen Generalslabs / Keereselal seil 1928 fast verdoppelt / Die vielfache Sicherheit an der Oslgrenze.
Wortlaut des Wirtfchaftsgeseges — Querschnitt durch die Slavisky -Untersuchuug — Diktatur in Estland

m . Berlin , 14 . März . (Drahtm . unserer Berliner Schriftleitung .)
Der französische Eeneralstab , über dessen Stärke und Einfluß eigent -
lich Meinungsverschiedenheiten nicht bestehen können , hat sich der
Pariser Regierung gegenüber durchgesetzt . Es bleibt bei der alten
Linie , Aufrüstung und Sicherheit als ein untrennbares Ganzes zu
behandeln : also

Frankreichs Sicherheit durch eine weitergehende Aus -
rüstung zu garantieren .

Wie diese Linie im Ausland gegenüber , vor allem aber in den Ver -
Handlungen mit England und Deutschland , zu verschleiern ist , ist
Sache der Herren vom Quai d 'Orsay , die auch gewandt genug sind,
um die Oefsentlichkeit sehr bald mit neuen Formulierungen zu
überraschen , die eben wieder darin gipfeln , daß Frankreich der Ab -
rüstung schon unendlich viel Opfer gebracht habe und nun endlich
einmal mit seiner Abrüstung Halt machen müsse.

Wie aber sieht es in Wirklichkeit aus ? Der franzö -
fische Heeresetat sah im Jahre 1328 Gesamtausgaben in Höhe
von 1,5 Milliarden Eoldmark vor , die im Jahre 1931 auf 2 .02 und
im Jahre 1932 auf 3,05 Milliarden Goldmark gestiegen sind . Es
wurden daneben noch zahlreiche außerordentliche Kredite und Nach-
tragskredite bewilligt . Aber die oben erwähnten Ziffern mögen zu-
nächst einmal für uns ausschlaggebend bleiben . Sie zeigen eine h u n -
dertprozentige Steigerung der Ausgaben und dem -
entsprechend auch eine Aufrüstung Frankreichs . Im Jahre 1933 ist
der Heerssetat auf 2,75 Milliarden gesenkt worden . Die Pariser Re -
gierung hat also einen Abstrich von etwa 10 % vorgenommen . Diese
Senkung wird nun sortgesetzt als sichtbares Zeichen der französischen
Einschränkungen Es wird aber dabei absichtlich die Tatsache unter -
schlagen , daß

gegenüber dem Jahre 1928 noch immer eine 90% ige
Steigerung der Ausgaben zu verzeichnen ist.

Wenn man sich die Statistik über die Mittel sür die Beschaffung des
Kriegsmaterials zur Hand nimmt , dann ergibt sich, daß sie für die
französische Propaganda auszugsweise recht brauchbar ist , daß sie
aber in ihrer Gesamtheit schon die Sättigung Frankreichs
mit Kriegsmaterial wiederspiegelt . Im Jahre 1928 wur -
den 318,8 Milliarden Franken , im Jahre 1933 aber nur 157,7 Mil¬
liarden Franken sür Massen angesordert . Das Absinken ist lediglich
darauf zurückzuführen , daß Frankreich bereits alle Waffen besitzt,
die es für sein stehendes Heer und für seine ungeheueren ausgebilde -

ten Reserven braucht . Umgekehrt steigen nun aber die Ausgaben
für die Munition . 1928 wurden 525,5 Milliarden Franken und 1933
822,7 Milliarden Franken ausgegeben . Nachdem man sich also mit
Waffen genügend eingedeckt hat , erfolgt jetzt die Anlegung
enormer Munitionsvorräte . Die Ausrüstung mit SpeziaU
waffen , namentlich mit Kampfwagen und Kraftfahrzeugen , er -
fordert ebenfalls steigende finanzielle Auswirkungen , 1928 weist
der Etat 681,7 Milliarden , 1933 744,8 Milliarden Franken auf .

Die Ausgaben für die Befestigungen sind ebenfalls
ein schlüssiger Beweis dafür daß Frankreichs Aus -

rüstung vollzogen ist
und daß es nunmehr dazu übergehen könnte , die Befestigungsanlagen
zu modernisieren . 1928 betrugen hierfür die Ausgaben 219,6 Ml -
liarden und 1933 die unerhörte Summe von 1524,5 Milliarden
Franken .

Dennoch will der französische Eeneralstab neue Massen - und
Munitionslager anlegen und auch die Militasierung des französischen
Munitionslager anlegen und auch die Militarisierung des französischen
Noten wird aber nach wie vor davon gesprochen , daß Frankreichs
Schutz und Sicherheit ungenügend seien . Man deutet dabei regel -
mäßig auf Deutschland , das mit seinen 100 000 Mann niemals
auch nur im Traum daran denken kann , gegen die schwergerüsteten
Millionen der Franzosen aufzumarschieren . Zudem ist die französisch»'
Sicherheit neben dieser Rüstung noch dadurch gerantiert . daß die
militärische Grenze Frankreichs auf der Ost feite
des Rheins liegt und daß der gesamte deutsche Westen eine
neutrale für Frankreich entmilitarisierte Zone bildet . Darüber hin -
aus ist der K e l l o g p a k t für Frankreich eine Friedensgarantie .
Dann hat es den sehr guten Locarnopakt in der Tasche.

Das alles wird aber in Frankreich übersehen und immer
wieder der Eindruck zu erwecken versucht , als ob Deutsch -
land schon heute wieder ein militärisches llebergewicht

besitzt.
Darum auch der ständige Ruf nach einer Kontrolle
Deutschlands , die man mit der unaeheuerlichen Behauptung
begründet , daß Deutschland fortgesetzt aufrüste , obwohl das gesamte
Ausland , dank seiner guten Beziehungen und seiner ausmerksamen
Beobachter in Deutschland , genau weiß , daß wir weder den
Hunderttausend - Mann - Bestand überschritten , noch uns mit neuem
Kriegsmaterial versorgt haben .

Wahnsinnige um Slavisky.
Der Rattenkönig der Korruption / Ein Gesehentwurs zur Aushebung der Immunität .
«r« Berlin , 14. März . (Drahtbericht unserer Berliner Schrift -

teitung .) Es fällt allmählich dem Chronisten schwer, mit den Ent -
hüllungen im Stavisky - Skandal Schritt zu halten . Mas heute als
Sensation verbucht wird , wird durch ein morgen folgendes Ereig -
nis bereits wieder in den Schatten gestellt . Wie mag wohl dem
Untersuchungsrichter zu Mute sein , der doch schon gar nicht mehr
weiß , wo er eigentlich zupacken soll. Jede Aussage , die er sich
machen läßt , ist für ein halbes Dutzend Personen eine Belastung .
Also muß er schon ein paar Beamte damit beschäftigen , die nichts
anderes zu tun haben , als Vorladungen auszuschreiben . So weitet

Sich
der Kreis derjenigen , die tatsächlich oder nur scheinbar belastet

iind , die wirklich von Stavisky Geld erhalten haben , um dafür mit
einer höchst anrüchigen Gegenleistung auszuwarten , oder aber man -
ches gesehen , gehört und erfahren haben , aber dennoch schwiegen ,
weil ihnen vielleicht indirekt irgendwelche Vorteile winkten .

Wo aber finden sich die Helfer und Helfershelfer
Staviskys ? Dort , wo sich diejenigen aufhalten , die angeblich vom
Vertrauen des Volkes getragen und in die einflußreichsten Stellungen
hineingekommen sind . Lassen wir doch einmal diejenigen Revue
passieren , die aus der Legion der Stavisky - Ehrenmänner heraus -
ragen . Da haben wir den früheren Ministerpräsidenten E h a u -
t e m p s . dem recht ungemütlich zu Mute ist, nachdem sich heraus -
gestellt hat , daß ein Fräulein Avril die Verbindung zum Kabinett
Chautemps abgab . Dann bleibt der Name T a r d i e u s in der
öffentlichen Diskussion , von dem behauptet wird , daß ein gewisser
Camille Aymard zwischen ihm und dem großen Betrüger stand
Lassen wir die Namen anderer Minister oder bekannter Persönlich -
leiten folgen : Finanzminister F land in , Senator und Handels -
minister S e r r e , Minister Albert . Kolonialminister D a l i m i e r ,
Minister Durand , Unterstaatssekretär Gaston H u l i n , Polizei -
direktor Solombani . Direktor der Süretö gönSrale Barely ,
der Lustfahrtminister Pierre Cot . Sekretär & ueui11e . Dazu
einige Abgeordnete . Mandel . Bonnaure , Garat . Aber auch an -
dere Abgeordnete sind im Begriff , entlarvt zu werden .

Doch da hat der Vorsitzende des Stavifky - Ausfchusses einen
scharfen Schuß abgefeuert , der , wenn er sitzt und wenn das , was
über die Beziehungen zwischen dem Bayonner und allen möglichen
Abgeordneten noch gemunkelt wird , richtig ist. uns ein Schauspiel
liefern wird , wie es die Welt so bald wohl nicht mehr erleben
wird . Der Vorsitzende hat einen Gesetzentwurf vorgelegt ,
der die Aufhebung der Immunität der Abgeord -
neten für die bevor st ehenden Ferienmonate sor -
d e r t . Dieses Gesetz wird den Herren Abgeordneten zur Annahme
oder Ablehnung vorgelegt . Wer wird ablehnen ? Das ist die große
Frage . Denn Ablehnung ist gleichbedeutend mit Selbstbezichtigung .
Aber was ist besser ? Sich durch eine Ablehnung öffentlich zu brand¬
marken oder mit Ja zu stimmen und sich dann selbst dem Unter -
suchungsrichter auszuliefern ? Hier gilt es . Farbe zu beken -
n e n . Interessant wird die Debatte um den Gesetzentwurf sein,
interessant , was die Herren Parlamentarier gegen das Gesetz
vorzubringen haben oder was von den Nichtbelasteten aber Wissen -
den bei dieser Gelegenheit noch gewissen Herrschaften aufs Butter¬

brot gestrichen wird , Stimmt die Kammer ohne Aussprache ge-
schlössen für die Vorlage , dann umso besser für die Kammer , von der
man dann wohl behaupten kann , daß schon alle schwarzen Schaf «
aussortiert sind . Aber wer will das jetzt schon behaupten ?

Läßt der Stavisky -Skandal die sogenannten „Besten des Volkes "
wie ans Kohlen sitzen , so läßt er gleichzeitig so ziemlich Unbeteiligte ,
mindestens Personen , die am Rande aufgetaucht sind oder ven aller -
dings stark interessierten Zuschauer spielen — wahnsinnig
werden . Oder ihnen reißen sonstwie die Nervenstränge , sodaß sie
nach ihrem Leben greisen . Da haben wir den Rechtsanwalt de la
Mothe , der einer der wildesten Wahrheit ? - und Sauberk ^ its -
fanatiker ist. Er hat am 7. Februar im Justizpalast demonstrativ
die Anwaltsrobe des Rechtsanwalts und damaligen Ministers Frot
verbrannt , er ist immer wieder durch seine scharfe Einstellung zur
Stavisky - Affäre im Kreise seiner Kollegen aufgefallen , er muß sich
so unerhört über das Verhalten der Behörden , wie über den ganzen
Skandal überhaupt aufgeregt haben , daß er jetzt plötzlich um seinen
Verstand gekommen ist. Just in dem Augenblick , da der Unter -
suchungsrichter den Sekretär Staviskys verhörte und dieser auch krüs-
tig über die guten Beziehungen des Bayonners zu den höchsten Stel -
len auspackte , stürmte Rechtsanwalt de la Mothe in den Verneh -
mungsraum , umhalste den Richter , gebürdete sich wie wild , stürzte
hinaus auf die Straße , riß einem Zeitungshändler sine Zeitung
aus der Hand , zerfetzte sie und suchte die Papierschnitzel einem
vorübergehenden Offizier in die Tasche zu stecken , wo er wirre
auf Stavisky gemünzte Redensarten führte . Bis man ihn schließlich
überwältigen und in ein Sanatorium bringen konnte , in das gleiche
Heim , in dem sich der Rechtsanwalt Hubert befindet , der ;ich in
die Seine stürzte , um seinem Leben ein Ende zu setzen . Grund des
Selbstmordversuchs : Stavisky . Das gleiche läßt sich , wenn auch
nicht in vollem Umfange , von einem Fräulein Taris behaup¬
ten , die den ermordeten Richter Prince — oder ist er nur entführt ,
wie man jetzt plötzlich behauptet ? — noch gesehen haben will .
Sie ist in einen Seitenkanal gesprungen , konnte aber gerettet wer -
den . Allerdings gibt sie an , daß Liebeskummer für ihren Selbst -
Mordversuch ausschlaggebend gewesen sein soll.

Dreiundzwanzig Anklagen sind bisher er -
hoben , siebzehn Personen sind in Haft . Eine Bi -
lanz , die nur einen Bruchteil dessen umfaßt , was die Stavisky -
Affäre noch zutage fördern wird . Doch was wird es morgen zu
berichten geben ?

*
A Paris , 14 . März . Der Rechtsanwalt und frühere Attache im

Finanzministerium Guiboud - Ribaud wurde am Dienstag vom
parlamentarischen Stavisky -Ausschuß verhört . Er sagte u . a . aus ,
daß der Name des jetzigen Landwirtschaftsministers Q u e u i l l e
des öfteren in der Umgebung Staviskys gefallen sei , und daß dieser
auch vom früheren Luftfahrtminister Cot gesprochen habe . Cot habe
in direkter Verbindung mit Stavisky gestanden . Es habe sich um
den Ankauf von Flugzeugen der Firma Weymann gehandelt , und
soviel er wisse, seien auch Ankäufe getätigt worden

Deutschland und die
römische Konserenz .

Von unserem römischen Vertreter
Dr . Giselher Wirsing .

Die Aktion der italienischen Außenpolitik in Oesterreich und
Ungarn wird in dieser Woche hier in Rom einen gewissen Abschluß
erfahren . Schon die äußere Tatsache , daß Dollsuß und Gömbös
immerhin drei Tage lang mit dem Duce konferieren werden , zeigt ,
daß die Staatsbesuche des italienischen Unterhändlers Suvich in
Wien und Budapest endgültige Ergebnisse über die künftige Aus -
gestaltung des Dreiecks Italien —Oesterreich —Ungarn noch nicht ge-
bracht haben . Man könnte sich sonst mit einem feierlichen Akt im
Palazzo Venezia begnügen , durch den die besondere Freundschaft
zwischen den drei Staaten hervorgehoben würde . Die römische Kon -
serenz trägt dagegen den Charakter einer Arbeitstagung , bei
der zweifellos auch Materien behandelt werden , deren Beratung sonst
die verantwortlichen Staatsmänner ihrem Stabe zu überlassen pfle -
gen . Es spiegelt sich hierin die große Nervosität über die
Donaufrage wieder , die Emopa insbesondere seit der Vlutwoche
in Oesterreich beherrscht . Auch verhältnismäßig untergeordnete Fra¬
gen — etwa der Außenhandelspolitik — erhalten durch die Rivalität
der Mächte eine ungewöhnliche Bedeutung . Ueber einen schmalen ,
sehr schmalen Steg balancierte in diesen Wochen die Friedensgöttin
in Europa !

Diese Dreier - Konferenz ist seit Tagen der Anlaß zu gewagtesten
Spekulationen . Zollunion , Münzunion , Habsburger Restauration ,
Defensivbündnis , — Dutzende von Varitaionen werden insbesondere
von Frankreich aus verbreitet . Vom nüchternen Boden der römischen
Politik her sehen die Dinge jedoch wesentlich anders aus . Geben
wir offen zu — es haben sich in den letzten Wochen in das deutsch-
italienische Verhältnis Mißverständnisse eingeschlichen , die man in
Paris mit großem Behagen aufgebauscht hat

'
. Man sagt jedoch nicht

zu viel , wenn man just die jetzige Konferenz in Rom auch von deut -
scher Seite als eine ausgezeichnete Gelegenheit bezeichnet , diese Miß -
Verständnisse zu beseitigen und die übrig bleibenden strittigen Fra -
gen auf ihr richtiges Maß zurückzuführen .

Die Bemühungen in Paris um eine Vermittlung zwischen
Italien und der Kleinen Entente , die seit Ansang der vorigen
Woche zu beobachten sind , werden auch in Rom nur als ein tak -
tisches Manöver verstanden , dessen Hintergründe mehr als ein -
deutig sind . Die Niederlage der Marxisten in Oesterreich hat sowohl
die französische wie die tschechische Diplomatie ihres Bollwerkes be-
raubt , das bisher in Wien genau so gegen Deutschland wie gegen
Italien aufgerichtet war . In der Tschechoslowakei hat man hieraus
zunächst die Folgerung gezogen , daß das „Gleichgewicht

" in der
österreichischen Frage durch eine gewisse Annäherung zwischen Prag
und Berlin wiederhergestellt werden könne . Am Quai d Orsay da¬
gegen lösten diese neue Tendenzen Veneschs — wie unser Pariser
Vertreter am Sonntag ausführlich dargelegt hat — eine von großer
Besorgnis getragene Schwenkung nach

'
Italien aus . Es gilt jedoch

diese neue Lage ohne Illusionen zu betrachten . Nach den Erfahrungen
des letzten Jahres weiß man hier in Rom zu genau , welcher Wert
gewissen taktischen Schwenkungen des sranzösischen Außenministeriums
beizulegen ist. Man weiß vor allem , daß die Kleine Entente im
Gegensatz zu früheren Jahren eine gewisse Selbständigkeit erlangt
hat , sodaß weder Prag noch Belgrad geneigt sind , auf jeden Wink
von Paris prompt zu reagieren . Der Begriff „Vasallen "

, mit dem
wir in Deutschland viel operiert haben , deckt sich jedenfalls nicht
mehr ganz mit der Wirklichkeit . Es ist daher durchaus klug und
richtig , wenn man im römischen Außenministerium zum mindesten
offiziell auf der römischen Konferenz mit Dollfuß und Gömbös nur
wirtschaftliche Fragen zu besprechen gedenkt .

Die Zentralsrage der zukünftigen Gestaltung Oesterreichs
aber kann darum von uns nicht übergangen werden . Wir sehen
im Gegenteil sür den italienischen Staatöchef in den Besprechung
gen der nächsten Tage eine ausgezeichnete Chance , für die Be -
reinigung der Mißverständnisse um Oesterreich — und sei es
auch völlig inoffiziell — einen entscheidenden Schritt zu tun
Man mag die innere Situation Oesterreichs noch so verschieden
in Deutschland und in Italien beurteilen — daran kann nir -
gends ein Zweifel bestehen , daß gerade nach den 2000 Blut -
opfern , die das Dollfuß - und das marxistische System geforderi
haben , die nationalsozialistische Bewegung in allen Bundes -
ländern nochmals einen ungeheuren Ausschwung genommen Hai
Eine wirkliche Befriedung Oesterreichs ist vollkommen aus -
geschlossen , solange dieser Tatsache nicht von allen Seiten Rech -
nnng getragen wird . Es hat nnter den nun einmal gegebenen
Umständen wenig Sinn , zu erklären , die Oesterreicher sprächen
zwar deutsch , dächten aber romanisch , wie dies unlängst ein ofsi -
ziöses römisches Blatt getan hat . Ein derartiges Stichwort wird
in Frankreich natürlich gern ausgegriffen, - aber es wäre doch
sehr kühn , wenn man irgendwo glaubte , die sogenannte Ein -
heitsfront Frankreich — Italien — Tschechoslowakei — Ungarn —
Siidslawien sei überhaupt möglich . Wir schließen nicht aus , baß
der Quai d 'Orsay vielleicht für einen Augenblick aus der Grund -
läge einer rein negativen und für die praktische Politik mehr
als platonischen Formel die auseinanderstrebenden Interessen
dieser Mächte vereinigen kann — um sv heftiger werden dann
aber schon im nächsten Augenblick die Gegensätze auseinander -
prallen . Daran gerade kann jedoch Mussolini nicht das Ge -
ringste gelegen sein ! Kommt es ihm doch ebenso wie Adolf
Hitler aus Lösungen an , die von Dauer sind .

Man scheint — wenigstens manchen Pressestimmen nach —
in Italien das Gefühl gehabt zu haben , in Deutschland betrachte
man die Dreierkonferenz mit scheelen Blicken . Derartige Ver -
mntungen entsprächen jedoch in keiner Weise der wirklichen deut -
scheu Haltung . Deutschland kann jeden Schritt , der zu einer
tatsächlichen Bereinigung der österreichischen Frage getan wird ,
nur lebhaft begrüßen . Mit Nachdruck aber müssen wir hervor -
heben , daß natürlich die Fortsetzung oder gar eine
Verstärkung der Dollfuh - Diktätur jeglichem
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Ausgleich in der österreichischen Frag « schroff
entgegensteht . Gerade weil Frankreich seine Aktion in den
letzten Tagen mit so krampfhafter Hast betreibt , wären hier für
den italienischen Staatschef große Möglichkeiten , einen wohl aus -
gewogenen Ausgleich vorzubereiten . Das herzliche b e u t s Ay
italienische Einvernehmen aus iast allen Feldern der
großen Politik ist auf viel zu wette Sicht angelegt , als daß
etwaige Belastungsproben hierin etwas ändern könnten . Es
wäre jedoch schwer denkbar , daß der außenpolitische Realismus
Italiens , auf den man in Rom mit Recht stolz ist , plötzlich den
Illusionen einer Einheitsfront unter französischem Protektorat
Platz machen könnte . Da der Ducx die bedeutenden Erfolge
feiner großen außenpolitischen Konzeption , die Italien eine un -
abhängigere Position in Europa verschafft hat , als es je in der
modernen Geschichte besaß , durch eine Anlehnung an Frankreich
mit einem Federstrich auslöschen würde , ist es mehr als unwahr -
scheinlich , daß hier eine derartige Politik versolgt wird . Dagegen
könnte mit der hiesigen Konferenz sehr wohl die Entwirrung des
österreichischen Problems beginnen , ohne die letztlich auch die
wirtschaftlichen Probleme des Donauraumes nicht gelöst werden
können . Wir Deutschen vertreten in der österreichischen Frage

nicht irgend welche Interessen , sondern einen wichtigen Teil un -
seres Bolkskörpers . Daß es sich für uns nicht um Prestige -
Politik und schon gar nicht um den Anschluß handelt , hat
Deutschland immer wieder betont . Wir werden daher auch jede
vernünftige wirtschaftliche Teillösung begrüßen , wie wir ja selbst
vor kurzem erst mit Ungarn einen sehr weitreichenden Handels -
vertrag abgeschlossen haben . Italien stehen also auf der Kon -
ferenz in dieser Woche viele Möglichkeiten einer Zusammen -
arbeit auch auf Gebieten offen , die bisher im Gefamtrahmen
des deutsch - italienischen Verhältnisses als heikel angesprochen
werden mußten . Nur darf von Deutschland nicht erwartet wer -
den , daß es organische Entwicklungen , die das gesamte
deutsche Volk diesseits und jenseits der Staatsgrenzen betrifft ,
künstlich verhindern könnte . Selbst w ? nn wir das wollten , könn -
ten wir es nicht , weil ein Volk eben eine Einheit ist , die sich
täalich lebendig erneuert . Wenn man hier in Rom diese Grund -
tatsachen anerkennt — und wer könnte das besser als der Na -
tionalist Mussolini — , sind Reibungsslächen leicht zu beseitigen .
Man darf in Deutschland gespannt sein , welche Auswirkungen
diese römische Konferenz unter dem Vorsitz des italienischen
StaatSchefs haben wird .

Das Gesetz zum Wirtfchaflsausbau.

von Wirtschaftsverbänden zu bestellen und abzu -

# Berlin , 14 . März . Das Reichsgesetzblatt l vom 13 . März 1934

veröffentlicht das Gesetz zur Vorbereitung des organischen Aufbaues
d ? r deutschen Wirtschaft vom 27. Februar 1934. Das Gesetz hat fol -

senden Wortlaut : ^
Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das hier -

mit verkündet wird :

Der Reichswirtschaftsminister wird zur Vorbereitung des orga -

nischen Ausbaues der deutschen Wirtschaft ermächtigt :
1 . Wirtschaftsverbände als alleinige Vertretung ihres Wirt -

schastszwnges anzuerkennen ! . .
2 . Wirtschaftsverbände zu errichten , aufzulösen oder miteinander

zu vereinigen :
3 . Satzungen und Eesellschaftsverträge von Wirtschaftsverbanden

zu ändern und zu ergänzen und insbesondere den Führergrundsatz
einzuführen -

4 . Die Führer

5. Unternehmer und Unternehmungen an WirtschaftsverbSnde
anzuschließen .

Wirlschaftsverbände sind solche Verbände und Vereinigungen von
Verbänden , denen die Wahrnehmung wirtschaftlicher Belange von
Unternchmern und Unternehmungen obliegt .

8 2.
Der Reichswirtschaftsminister kann im Einvernehmen mit dem

Reichsminister des Innern zur Durchführung dieses Gesetzes Rechts »

Verordnungen und allgemeine Verwaltungsvorschriften erlassen; auch
iann er im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern Vor -

schristen ergänzenden Inhaltes erlassen .
§ 3 .

Wer vorsätzlich oder fahrlässig einer Anordnung zuwiderhandelt ,
4>ic der Reichswirtschastsminister aufgrund dieses Gesetzes oder seiner
Durchführungsvorschristen getroffen hat , wird mit Geldstrafe oder
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft . Die Strafverfolgung tritt
nur aus Antrag des Reichswirtschastsministers ein . Der Antrag tann
zurückgenommen werden .

8 4.
Wegen eines Schadens , der durch eine Maßnahme aufgrund die»

fes Gesetzes entsteht , findet eine Entschädigung nicht statt .
§ 5.

Verbände von Angehörigen des Reichsnährstandes mit Aus -

nähme der Angehörigen gemäß § 1 Ziff . 1 bis 10 unter b ) der 3 . VO
über den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes vom 16 . Februar
1934 (RGbl . 1 S . 100) und Verbände von Angehörigen der Reichs -
kulturkammer fallen nicht unter dieses Gesetz .

Soweit es sich um Verbände von Angehörigen des Reichsnähr -
standes gemäß 8 1 Ziff . 1 bis 10 unter b ) der 3. VO über den vor -
läufigen Aufbau des Reichsnährstandes und um Verbände des Ver -
kehrs handelt , übt der Reichswirtschastsminister die Befugnisse der
§ § 1—3 im Einvernehmen mit dem zuständigen Fachminister aus !
er kann die Befugnisse an den zuständigen Fachminister übertragen .

Berlin , den 27. Februar 1934.
Der Reichskanzler , gez. : Adolf Hitler .
Der Reichswirlschaftsminister zugleich für den Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschaft , gez. : Dr . Schmitt .
Der Reichsminister des Innern , gez. : Dr . Fr ick .
Der Reichsoerlehrsminister , gez. : Freiherr o . Eltz .

London zum deutschen Wirtfchastsgefetz.
8 . London , 14. März . l Eigener Drahtbericht der Badtschen Presse .)

Das neue Gesetz über die Umformung der deutschen Wirtschaft findet
in England große Aufmerksamkeit . Alle Blätter bringen ausführliche
Berichte über seinen Hauptinhalt , zum Teil aus der Frontseite und

Si .
"

?
'

vir Ii «
renz . Redaktionelle Kommentare fehlen noch. Rur die sozialistische

- chlagzeilen . Besonders hervorgehoben wird die Auf -
rechterhaltung des Grundsatzes der privatwirttchaftlichen Konkur -
unter großen

rha
'

Linkspresse versucht , wie stets , einen starken Eindruck auf die eng -
tischen Leser durch infame Unterstellungen zu verhindern . Der „Daily
Herald " treibt die Unverschämtheit soweit , zu behaupten , daß die
12 neuen Führer der deutschen Wirtschast jetzt ihren Lohn für die
frühere Finanzierung der nationalsozialistischen Partei erhielten .

Reitfisminllter Schmitt uerkiindst den neuaiifbau
der töirtlifiait .

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt während seiner großen
Rede im Plenarsaal des Reichswirtschaftsratcs , in der er das
neue Gesetz über den organischen Aufbau der deutschen Wirt¬
schaft verkündete , das dem Reichswirtschaftsministcr besondere
Befugnisse einräumt . Hinter dem Redner sitzend Staatssekretär

Dr . Feder .

„Schleicherreaktion ".
„Das Wort (sc. „Ekkart der Wirtschaft und Währung

") , das im
Dezember 1932 der Kanzlergeneral von Schleicher in einer Rund -
funkrede für den damaligen Reichsbankpräsidenten Dr . Luther prägte ,
gilt mindestens in gleichem Maße für dessen Amtsnachfolger im Prä -
sidium des Zentral - Roteninstituts , Dr . Hjalmar Schacht " . Mit dieser
Kennzeichnung des jetzigen Reichsbankpräsidenten leiteten wir den
Leitartikel der „Badischen Presse " vom Dienstag ein . Wir versuchten
in ihm , unseren Lesern nicht nur ein kurzes Charakterbild Dr .
Schachts zu zeichnen , sondern aus Anlaß seines Karlsruher Besuches
auf einen Teil der Probleme einzugehen , vor die sich gegenwärtig
Wirtschaft wie Reichsbank gestellt sehen . Auf den Leitartikler des
„Führer "

, der sich in der Morgenausgabe vom Mittwoch mit unseren
Ausführungen befaßt , hat das erwähnte Schleicherzitat anscheinend
einen solchen Eindruck gemacht , daß er das Thema Schleicher in allen
möglichen Variationen mit dem Kehrreim „Schleicher - Reaktion " ab -
wandelt .

Unter dem Eindruck dieses Artikels haben wir e .ne ernstliche
Gewissenserforschung angestellt , ob wir den „Kanzlerg »neral " am
End ? doch verkannt hätten . Eine Sphinx , einen Spielcr auf tausend
geheimen Fäden , einen Meister des parlamentarischen Kulissen

'
piels ,

einen zynischen Reaktionär nennt dir „Führer " -LeitartikUr die ge-

fallene Größe von einst . während wir ?,u Beginn des vorigen Jahres
schlicht und ein '

ach nur geschrieben hatten : . Papens Nachfolger , der
vorher immer als der starke Mann bezeichnet wurde , ließ von seiner
Stärke seit dem Kanzleramt nicht sehr vnl merken "

, und anläßlich
seines Rücktritts meinten : „Sßenn Herr von Schleicher sich selbst
gegenüber ehrlich ist . dann wird er eingestehen müssen , dag wir
politisch und wirtschaftlich keinen einzigen Schritt vorwärts , wenn
nicht sogar rückwärts gekommen find " . Wenn unsere Charakteri »

st . rung der Kanzlerschaft Schleicher und des Reichsbanipiäsidenten
Dr . Schacht als .Ekkart der Wirtschaft und Währung " einen „rdaktio -
nären Vorstoß " bedeutet , „der so irreführend wie frech ist" , wollen
wir uns bemühen , diesen Vorwurf in Würde zu tragen .

Auch sonst scheint man unseren Leitartikel teilweise mißverstan -
den zu haben , denn unsere Feststellung , Dr . Schacht sei es in zäher
Arbeit doch gelungen , bei der Abfassung des Houngplanes wesent »
liche Vorteile gegenüber dem Dawesplan herauszuholen , betlebt
der Leitartikler des „Führer "

, als eine „Zwecklüge des Weimarer
Systems " hinzustellen . Die Geschichte ist ja auch über diesen Boung -
plan hinweggegangen , fügten wir unserer Würdigung der Verdienste
Dr . Schachts an , anscheinend aber auch über das Erinnerung ?-
vermögen mancher Kommentatoren der Vergangenheits - und Gegen »
wartsgeschichte . Wir e mpfehlen dringend das Studium des
Echacht '

schen Memorandums vom 5. Dezember 1929 , in dem der
Unterschied zwischen dem Poungplan , dessen Annahme am 7 . Juni
1929 in der Pariser Schlußsitzung auch von den deutschen Sach »
verständigen empfohlen wurde , und dem bei seiner endgültigen
Inkraftsetzung und Durchführung verfälschten Poungplan
außerordentlich klar herausgearbeitet wird .

Wir haben unseren Dienstag -Leitartikel noch einmal nach -
gelesen . Daß Schleicher von uns als „Kronzeuge " herangezogen
wurde , baß beim Wiederaufbauwerk Deutschlands wieder Hoff -
uung geschöpft werden könne aus dem Rückblick auf das in den
letzten Jahren und insbesondere im letzten Jahre Geleistete ,
haben wir bei nochmaliger Nachprüfung nirgends entdecken kön -
nen und darum auch nicht den Ausfluß „ entweder ganz dummer
oder aber maßlos frecher Reaktion " . Dagegen haben wir in un -
serem Leitartikel eine Stelle — die wohl dem anwesenden Ver -
treter des „Führer " entgangen sein dürfte — aus der Karls »
ruher Rede des Herrn Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ein -
fließen lassen , die wörtlich folgendermaßen lautete : „Auf der
anderen Seite ist es erstaunlich , wie wir Fortschritte gemacht
haben , was wir tn den letzten Jahren geleistet haben ,
daß wir uns selbst unter dem marxistischen Mißregiment gehalten
haben , wie wir selbst im Verhältnis zum Auslande unsere ganze
ProduktionSmaschine in Gang gehalten haben . Darüber staunt
das ganze Ausland . Wir können ganz ruhig stolz darauf sein ,
daß wir uns derartig gehalten haben ."

Da es sich bei unserem Leitartikel nicht um einen Bericht
über die Karlsruher Besprechungen des Reichsbankpräsidenten
handelte — den wir an anderer Stelle ausführlich unseren
Lesern zur Kenntnis brachten —, sondern um eine Auswertung
der in Karlsruhe behandelten Probleme , lag für uns kein An -
laß vor . die Auffassung des Herrn Reichsbankpräsidenten in den
Artikel mehr als stimmungsmätztg einfließen zu lassen . Wenn
uns dieserhalb der gegenstandslose Vorwurf einer „Beschönigung
der Politik des Weimarer Systems " gemacht wirb , so befinde »
wir uns in bester Gesellschaft , nämlich der des Herrn Reichs -
bankpräsideuten Dr . Schacht .

Estland ohne Parlamenl.
Auflösung am Freitag / ZW Freiheitskämpfer verhaftet.

) : f Reval , 14 . März . Die Haussuchungen bei den estnischen
Freiheitskämpfern wurden auch am Dienstag fortgesetzt .
Bis jetzt sollen etwa 300 Verhaftungen erfolgt sein . Der
Aeltestenrat des Parlamentes beschloß , das Parlament am
Freitag nach Annahme des Staatshaushaltes , die in einer

Das „Aobol"-FIugzeug kommt
Los Angele », 14. März . Nach jahrelangen Versuchen ist e »

dem Flugzeugingenieur George de Besson aus Los Angeles ge --
lungen , ein absturzsicheres unbemanntes .F ? obot " - Flugzeug zu
konstruieren , das sowohl in Friedenszeiten als auch im Kriege eine
Rolle spielen dürfte . Versuche mit Modellflugzeugen sind erfolgreich
verlausen .

Nach der Meinung des bekannten amerikanischen Langstrecken -
fliegers Art Goebel stellt die Erfindung , die in der Hauptsache
in einem im Flugzeug eingebauten Kasten von ungefähr einem
Kubikfuß Größe besteht , eine größere Sicherung des Flugzeuges vor
Absturz dar , als der beste lebende Pilot . Das „aero -Bot" , dessen Be¬
zeichnung in Analogie zum ,^ obot " gewählt wurde , arbeitet
automatisch mit Hilfe von einer Reihe von komplizierten Aus -
gleichsvorrichtungen , die durch Wind und Wetter ausgelöst werden .
Durch das Aero - Bool werden Höhen - und Seiten st euer
f e l b st t ä t i g bedient . Die Einrichtung ist so beschaffen , daß man
beide Funktionen zugleich oder auch nur eine Funktion automatisch
betätigen kann .

Das Aero - Bot kann von Land ans durch Radio diri -
giert werden . Es ist also theorethisch möglich , in einem zukünf -
tigen Kriege solche unbemannten Flugzeuge mit Explosivstoff be-
laden über die feindlichen Linien ^u schicken und wieder zurück*

Eine neue Kriegstvafse ?
Liebestragödie — 2 Tote .

fliegen zu lassen . . . wenn sie inzwischen nicht abgeschossen werden .
In Friedenszeiten sind die Flugzeuge mit Aero - Bot ausgezeich -

net für Blindfliegen geeignet , denn der Pilot braucht sich mehr
oder weniger nur um den Empfang von Wetternachrichten zu
kümmern und kann die Jnnehaltung des Kurses dem mechanischen
Piloten überlassen . Vertreter Japans und Frankreichs haben sich
bereits um den Ankauf der Erfindung bemüht , aber die Hersteller
wollen das Patent erst den Vereinigten Staaten zum Kauf anbieten .

Nierstein a . Rh ., l4 . März . Dienstag morgen ereignete sich
hier eine blutige Liebestragödie , der zwei Menschenleben zum
Opfer fielen . Der 21 Jahre alte Georg Jtzstetn , der seit
einiger Zeit mir der 19jährigen Schneiderin Lustenberger
ein LiebesoerhcMnis unterhielt , das von den beiderseitigen Fa -
Milien nicht geduldet wurde , erschien Dienstag morgen kurz nach
7 llhr tn der Wohnung seiner Geliebten , angeblich um eine Be -
sprechung herbeizuführen . Als die Mutter des Mädchens von
der Frühmesse nach Hause kam , schoß der junge Mann ohne
weiteres die 52 Jahre alte Frau nieder . Darauf feuerte er
aus das Mädchen und brachte sich schließlich selbst einen Schutz
in den »ivpf bei . Das Mädchen war sofort tot . Die Mutter
und der junge Man » wurden in das Krankenhaus nach Mainz
gebracht , Ivo die Frau im Operationssaal starb . Ob der Täter
mit dein Leben davonkommen wird , ist noch ungewiß .

13 Ueberlebende der „ Tomotsuru " geborgen .
Tokio , 14. März . Am Mittwoch früh betrug die Zahl der ae -

retteten Ueberlebenden des Zerstörers „Tomotsuru " 13

Wie Reuter aus Tokio meldet , konnten aus dem Wrack des ge-
kenterten japanischen Zerstörers „Tomotsuru " bisher insge »
samt 49 Leichen gebrgen werden . Man hat jetzt jede Hoffnung
aufgegeben , den Rest der Besatzung noch lebend zu bergen , so daß sich
die Gesamtzahl der Ueberlebenden , die bisher 13 beträgt , nicht mehr
erhöhen dürfte .

DD . Paris , 14. März . Havas berichtet aus Kairo , daß ein großes
Wohnhaus , in dem zwanzig Mieter untergebracht waren , eingestürzt
ist. Vier Personen kamen ums Leben , zwölf wurden verletzt .

Sitzung tn drei Lesungen erfolgen soll , aufzulösen . Da ek
kaum anzunehmen ist , daß die für den April angesetzten Präsi -
Kenten - und Parlamentswahlen bei der gegenwärtigen Lage
stattfipden , so ist mit einer längeren parlamentlosen Zeit zu rech-
nen . In dieser Zeit wird der jetzige Staatsälteste Päts mit
den Vollmachten eines Staatspräsidenten die Regierung führen .

Mittwoch früh wurve der Bürgermeister von Dorpat , A i n s o n.
und der Stadtrat A a r e m a a verhaftet , ferner in Reval der Oberst
a . D . Seimann , der zu den bekanntesten Offizieren des Befrei -
ungskrieges gegen Rußland gehört hat . Unter den weiteren Ver -
hasteten befinden sich neben vielen Reserveoffizieren und
Rechtsanwälten auch viele Beamte . So wurde in Petschur fast
der gesamte Beamtenstand des Grundbuchamtes und der Friedens »
richter verhaftet .

' Eine Landgemeinde Siibestlands blieb ohne ärzt »
liche Hilfe , da Arzt und Apotheker verhaftet wurden .
Der leitende Arzt des Krankenhauses in Oberpahlen wurde in dem
Augenblick verhaftet , als er gerade eine Operation durchführen
mußte . Die Operation erfolgte dann unter
Bewachung .

polizeilicher

Die Graenlpieler in Eltiand.

Rechtsanwalt Slrk . General Laidoner .
Rechtsanwalt Sirk , der verhaftete Führer der estnischen Frei¬
heitskämpfer . General Laidoner wurde zum Oberbefehlshaber der
Armee mit diktatorischen Vollmachten zur Unterdrückung der

Bewegung der Freiheitskämpfer ernannt .
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Der Erfinder des Auwmvbils .

Zum hundertsten Todestag Daimlers / Do« Sans Keßler.
Tag« , die im Zeichen des Kraftwagens stehen : soeben ist die

große Berliner Auto -Schau eröffnet worden, am 21 . März am Tage ,
an dem vor einem Jahr der erste Reichstag des neuen Deutschland
eröffnet wurde , beginnt der Bau neuer Autostratzen, und dazwischen
fällt, als ein Datum , das durch dieje Ereignisse eine starke sinnbild-
hafte Bedeutung erhält, der Tag , an dem vor hundert Iahren Sott-
lieb Daimler geboren wurde, der der Ersinder des Explosionsmotors
werden sollte.

Wenn Erfindungen von umwälzender Bedeutung immer erst dann
entstehen , wenn gewisse technische und gemüthaste Vorbedingungen da-
« l geschaffen wurden , so gibt dieser Satz unbedingt auch für das Werk
Daimlers. Schon zu Beginn des vorigen Jahrhunderts waren plötzlich
jene merkwürdigen Maschinen auf den Landstraßen erschienen , die nach
ihrem Schöpfer, dem badischen Oberforstmeister Karl Freiherrn von
Drais , ..Draisinen " genannt wurden : „Man satz auf einem Sattel ,
stützte die Ellbogen auf eine gepolsterte Unterlage und lenkte mit den
Händen eine Lenkstange . Mit den Füßen , an deren Spitzen man sich
metallen « Kappen angeschraubt hatte, stieß man sich laufend von der

Das erste von Daimler konstruierte Motorrad der Welt .

Erde Auf guten Wegen konnte man mit einer Laufmaschine etwa
dreim .̂ . schneller vorainommen als zu Futz . „Drais selbst hat seine
Maschine bis zu seinem Tode im Jahre 1851 fleißig benutzt . Aber
der Weg für das heutige Fahrrad wurde erst durch eine neue Er-
findung geschaffen : Im Jahre 1885 erdachte Dunlop , ein irischer
Tierarzt, den dicken Eummiluftreifen. Das Fahrrad fand seine tech-
ni >che Lösung zu der Zeit , als es gebraucht wurde .

In den Jahren , in denen sich diese Entwicklung des Fahrrads
vollzogen hatte , halte sich E o t t l i e b D a i m l e r , geboren zu Schorn-
dorf in Württemberg , sozusagen vom Schraubstock emporgearbeitet .
Er war zuerst in einer Maschinenfabrik praktisch tätig , vervollkomm¬
nete seine Ausbildung an der polytechnischen Schule in Stuttgart und
durch einen Ausenthalt in England. Von 1872 bis 1882 war er Lei-
ter der Deutzer Gasmotoreniabrik , wo er Erfahrungen im Bau von
Gasmotoren sammelte und den Ottojchen Viertaktmotor verbesserte.
Dann zog er sich aus Deutz nach Cannstatt zurück, wo er mit Maybach
daranging, den Fahrzeugmotor zu bauen , dessen Erfindung richtung¬
gebend werden sollte Im Jahre 1885, als Dunlop den Luftrei en
erdachte, baute Daimler seinen Benzinmotor in ein Zweirad ein , das
merkwürdig genug aussah ; es war aus Holz gebaut , harte als Stütze
rechts und links je ein kleines Nebenrad und glich zunächst noch ganz
der alten Draisine .

Und das erste Motorboot entstand ein Jahr später , als Daimler
feinen Benzinmotor in ein Boot montierte und Mm Mißvergnügen
der Bürger knatternd auf dem Neckar spazieren fuhr . Damals war
das Benzin noch ein feindlicher und gefährlicher Explosivstoff, man
fürchiete es sehr . Daimler baute daher um den Bootsrand Porzellan-
knöpfe mit Drähten auf , um dem Publikum einzureden, das Fahr-
zeug bewege sich mit elektrischem Antrieb. Wie das erste Motorrad

noch ganz der Draisine glich, so bestand der erst« Motorwagen aus
einer Break , die eigentlich für Pferd« gebaut war : er legte bis zu
18 Kilometer in der Stunde zurück. Wieder ein Jahr später baute

Das erste Daimler -Motorboot .

Daimler in Cannstatt eine kleine Schienenmotorbahn , um die Ver¬
wendbarkeit seiner Erfindung für den Straßcnbahnbetrieb zu er-
weisen , und im folgenden Jahre , 1888, führte er auf dem Feuer -
wehrtag in Hannover die erste Motorspritze vor . und im Anfang der
neunziger Jahre waren die Daimlerwerke so weit , daß sie das erste
Autotaxameter in Cannstatt laufen lassen konnten, die erste Auto-
taxe , die im öffentlichen Verkehr stand.

Das Wort Mercedes ist heute ein Begriff geworden , an dessen
Ursprung man sich kaum noch erinnert. Im Jahre 1900, kurz nach
Daimlers Tode, brachten seine Werke unter diesem Namen einen Wa -
gen heraus, der einen Höhepunkt in der konstruktiven Entwicklung des
Kraftwagens darstellte. Dieser erste Mercedeswagen , der in das neue

Gottlied Daimler
Jahrhundert eintrat , ist in Aufbau und Form richtunggebend ge-
worden für die Kraftwagenindustrie der ganzen Welt . Der Mercedes
hat Weltruf erlangt.

Natürlich hat sich diese Entwicklung, die dem rückschau«nden
Betrachter so selbstverständlich und natürlich geworden zu sein scheint ,
nicht ohne Kämpfe , Fehlschläge und Hemmungen vollzogen. Wir
wollen uns erzählen lassen , was einer der ersten Zeitgenossen, die sich
auf ein Auto zu setzen wagten , über seine damaligen Abenteuer mit
Menschen und Maschinen zu berichten weiß : „Es scheuten fast samt-
liche Zugtiere der uns auf der Fahrt begegnenden Geschirre und
wollten meistens nicht vorüber oder auch direkt auf uns zuspringen.
Außerdem wurden wir, sofern unterwegs aus irgend einer Ursache
angehalten werden mußte , was ja öfters mal vorkam, derart von
neugierigen Kindern und Erwachsenen belagert , daß trotz unserer al-
lerdings etwas gutmütigen Pfeifenstgnale an ein Weiterkommen
oft nicht zu denken war . Hunderte von Fragen prasselten auf uns
nieder ; mitunter in denkbar köstlichster Weise wurden wir vom Pu»

Das erste Automobil der Welt .
Auf dem hinteren Sitx sein Erfinder Gottlieb Daimler .

blikum und der lieben Schuljugend kritisiert . Unterwegs konnte be¬
obachtet werden , daß Pferde in der Nähe der Straße gleich mit den
Ackergeräten querfeldein durchgingen ; die Landarbeiter ließen vor
Staunen alles stehen und liegen , bis wir außer Sehweite waren . In
den Dörfern stoben alle Eänseherden und Hühnervölker kreischend
auseinander, und die ganze Hundebelegschaft hörte mit ihrem Wut-
gebell nicht eher auf, bis wir am andern Ende des betreffenden Dor¬
fes hinausgebellt waren . Recht ergötzliche Szenen gab es oft . Eine
älter« Frau an einer kleinen, aber ziemlich sterlen Anhöhe kollerte vor
Schreck über unfern vermeintlichen Teufelswagen mitsamt beiden
Ziegen den Hang hinunter in den feuchten , aber nicht tiefen Stra¬
ßengraben . — Manche Fahrt ging mies aus . zumal unser Motor
öfters bockte . In der Regel war es unsere Schuld , da wir die rich-
tig« Gas - und Luftmischung nicht genau zu regulieren verstanden
oder das für den Motor erforderliche Kühlwasser nicht rechtzeitig er-
euerten . Letzteres geschah meistens an einem an der Strecke lie-

>endn Teich« oder Wassergraben , wo das nötige Quantum mittels
nner Gieskanne geschöpft und im Reservoir aufgefüllt wurde . Wenn
d« r Motor gut lief und feine 20 bis 2» Kilometer stündlich „dahin-
raste"

, war unser Platz auf dem Führersitz ohne jegliche Schutzscheibe
alles andere als beneidenswert : wir war n oft blaurot im G ficht
durch den scharfen Luftzug bei solcher Schnelligkeit , Regentropfen wirk-
ten wie Nadelstiche . Schutzbrille« sowie Lederjacken und Kappen wa-
ren eben noch unbekannte Ausstattungsstücke. Auf schlechten Wegen
mußte man der mäßigen Polsterung wegen außerdem noch aufs Fest¬
halten bedacht fein .

"
Und dennoch : im Jahre 188g fand in Paris bereits die erste

Automobilausstellung statt und 1894 das erste internationale Auto-
mobilrennen zwischen Paris und Rouen . Ueber hundert Bewerber
beteiligten sich daran — «in deutscher Daimlerwagen errang den
Sicgl

OH

Vorräte werden knapp . . .
Die Tscheljuskin -Tragödie vor Kap Deschnew .

Riga , im März 1934.
Silnji ljedochod . . . kuchnja rasbita . . . sapasi sokroscha-

jutsa . . . starke Bewegung im Eis, Küchcnschuppen vernichtet, Vor -
rate werden knapp . . ."

Es ist der 6 . März 1934 , nachts zwei Uhr . Hunderte von Ohren -
paaren lauschen gebannt und gespannt in den Aether . All- Kurz-
wellenstationen rings um die Arktis und weit in das asiatische , ame-
rikanische und europäische Festland hinein warten, warten, warten
aus jede Welle , die von einer kleinen Eisscholle im Eismeer kommt .
Eine ganze Reihe russischer Stationen hält die telephonische Verbin-
dung mit Moskau ständig aufrecht, Tag für Tag, Nacht für Nacht.
Dort in Moskau sitzt eine Kommission, und bei dieser Kommission
laufen alle Meldungen zusammen, die von jener kleinen Scholle im
Eismeer berichten, von dieser Kommission gehen alle Befehle aus,
durch die Schiffe und Flugzeuge mobilisiert werden , um zu retten ,
was die Scholle im Eismeer trägt : die Tfcheljufkin- Besatzung. Hoch
flogen vor einigen Tagen die Hoffnungen , als es dem Flieger
L j a p i d e w s k i gelang , von den Tscheljuskin - Leuten zehn Frauen
und zwei Kinder unter phantastisch schwierigen Umständen zu retten .
Um 89 Männer bangen aber noch Hunderte von Herzen, und die
Scholle , die diese neünundachtzig trägt , zerbröckelt und zerbirst.

silnji ljedochod . . . sapasi sokafchafutfa . . .
"

. Schlimme
Botschaft ! Die erste Rettung mit dem Großflugzeug „Ant IV " war
eigentlich schon nur ein Elückszufall, denn nur 200 Meter Aus - und
Anlauffläche standen dem Flieger zur Verfügung . Wenn jetzt die
Scholle weiter zerbröckelt , morsch wird , kleiner wird ? Und die
Rettung durch Schiffe? Jene Moskauer Rettungskommission hat aus
Archangelsk und von der pazifischen Küste Rußlands Schiffe in den
„Eisfack " gesandt, in welchem die Eisscholle mit den Tscheljuskin -
Leuten treibt. Der Weg von Archangelsk bis zu der Scholle ist
aber mindestens 5000 Km. ( in der Luftlinie) weit ; in jenen Breiten-
graben — zwischen dem 70 . und dem 80. — führt er nahezu um die
halbe Erde . Es kann Monate dauern , bevor ein Schiff aus
Archangelsk die Gegend der Wrangel -Jnsel erreicht. Inzwischen mel-
det der kleine Radiosender auf der Eisscholle , melden die Kurz-
wellenstationen durch den Aether oder den Telegraphendraht nach
Moskau : Vorräte werden knapp . . ."

*
Die Tragödie im Eismeer begann am 13 . Februar , nachmittags

3 Uhr 30. Um diese Zeit ging der Dampfer Tscheljuskin , vom Eise
zermalmt , unter. Fast genau sieben Monate vorher , am 16 . Juli
1933 , begann die Tscheljuskin ihre Fahrt . Ausgangspunkt Archangelsk .
Ziel Wladiwostok. Zum zweiten Male sollte versucht werden , ohne
Ueberwinterung vom westlichen Rußland durch die Beringstraße an
die pazifische Küste zu gelangen . 101 Menschen waren an Bord :
Schiffsbesatzung. Forscher. Techniker. Flieger. Frauen und Kinder .
Bis in die Beringsee kam das Schiff, ohne mit größeren Schwierig-
leiten kämpfen zu müssen , als sie das Eismeer immer vor Menschen -
werk und menschlichem Wollen auftürmte. Es war Januar geworden.
Im Stillen Ozean, vor Japan und der sibirischen Küste tobten
furchtbare Stürme und peitschten das Eis der südlichen Beringsee
nach Norden . Die Beringstraße , die Kotzebue -Bucht, das ganze nord-

> östliche Eismeer bis zur Wrangelinsel wurde zur undurchdringlichen~ Eisbarriere. Die Tscheljuskin , nach der schon in der Nähe der Insel
Koljutschino im September vorigen Jahres das Eis seine klammern-
den Pranken ausgestreckt hatte , blieb jetzt endgültig stecken . Der
furchtbare Eisdruck aus dem Süden auf die Beringstraße drückte das
starke Schiff , das völlig aus Stahl bestand, mit einem Panzergürtel
gegen den Eisdruck ausgerüstet war und erst vor einem Jahre er-
baut wurde , nach Norden zurück. Zum ersten Male hörten die
sowjetrussischen Rundfunkstationen in diesen Tagen die kleine Sende-
station der Tscheljuskin die furchtbaren drei Buchstaben funken :
„SOS" — Save Our Souls !

*
Das Eismeer ist nicht arm an Tragödien . Die moderne Technik ,

vor allem Radio und Flugzeug , bedeutet für diejenigen , die Forscher-
drang soder Regierungsauftrag wie im Tfcheljuskin -Fall ) in jene
Regionen des eisigen Grauens treibt, eine unermeßliche Hilfe . Wir
müssen es daher mit in Kauf nehmen , daß eben diese Technik uns
zu Zeugen jener Tragödien macht . An die Stelle qualvollen , un-
endlichen Wartens der früheren Zeit ist das nervenzerreißende Mit-
dabeisein gekommen , das Mitanhörenmüssen von Qual , Verzweif-
lung und Tod . Lange , lange dauerte früher die Ungewißheit , bange
Hoffnung , grauenhafter Zweifel , wenn Monat für Monat. Jahr für
Jahr jede Botschaft von einer Polarerpedition ausblieb. Hörte heute
der kleine Kurzwellensender der Tscheljuskin -Leute auf . in regel-
mäßigen , genau vereinbarten Abständen uns zu berichten, was unter
den 89 vorgeht , was das Eis macht , wie Wind und Wetter sind —
wir wüßten mit nahezu völliger Gewißheit : Es ist aus. So aber
kennen wir jede Phase und jedes Stadium des todesmutigen Kamp-
fes. den der Dampfer Tscheljuskin und seine Besatzung führten .

4-
Wochenlang wehrte sich die Tscheljuskin gegen den stündlich stär-

ker werdenden Eisdruck. Der Panzergürtel bog sich , die Stahlplatten
seiner Wände kreischten in den Nähten , aber er hielt — hiekt bis
3 Uhr 30 nachmittags am 13 . Februar . Dann siegte das Eis und
begrub die Tscheljuskin unter sich . Mannschaft und Expeditions -
Mitgliedern war es gelungen , auf eine Scholle alles zu retten , was
zu retten war. Man mußte ja auf das Ende des Dampfers für den
schlimmsten Fall gefaßt fein. Die Scholle , von der aus 89 Männer.
10 Frauen und 2 Kinder den Untergang ihres Schiffes beobachteten,
war groß genug , um sie monatelang zu tragen. Jene Gegend aber ,
in der die Tscheljuskin in rühmlichem Kamps den Waffen des Polar
meeres unterlag, ist ungefähr die gefährlichste, die das ganze nörd-
liche Eismeer kennt. Ein Blick auf die Karte zeigt sofort, warum
gerade diese Ecke des Polarmeeres, in der Amerika und Asien nur
weig mehr als 100 Km . voneinander entfernt sind , getrennt durch
die Beringstraße . die heimtückischste ist. die es zwischen dem 75. Brei¬
tengrad und dem Nordpol gibt . Was der nördliche Pacific an Un-
arten , an Stürmen und Strömungen fenttt , preßt er durch jene
schmale Straße , so daß die erste gealückte Passage durch die Bering-
straße ohne Ueberwinterung zweifellos ein Glücksfall war. Nicht mit
Unrecht trägt die Ecke des Eismeeres , die im Süden durch die
Beringstraße , im Norden durch die Wrangelinsel angedeutet wird ,
den Namen „Jcebag", Eissack .

Nach allem , was man bisher weiß, hat es auf der Eisscholle im
„Jcebag" bisher noch keine wirkliche Verzweiflungstragödie gegeben.
Die gemeinschaftsbildende Macht der Gefahr , der Einsamkeit be -
währte sich bei den Tscheljuskin -Leuten wie selten zuvor. Vermut-
lich wird man dies nicht zuletzt dem deutsch- russischen Professor
Schmidt zu verdanken haben . Matrosen , Schiffsmafchinisten. Flie-
ger , Techniker . Maler , Dichter. Gelehrte , Männer . Frauen und Kin-
der bauten sich , aus einer Eisscholle in der Arktis treibend , etwas
auf . das man nicht anders als eine „Gemeinde" nennen kann. Ein
riesiger Wohnschuppen entstand , eine Massenküche wurde eingerichtet.
Klubs schössen aus dem Eis hervor , ja , es dauerte nicht acht Tage ,
da hatten die Tscheljuskin -Leute ihre Zeitung , eine Zeitung , die be-
stimmt nicht weniger aktuell war als die , die man zu gleicher Zeit
in Moskau , Berlin oder in Newyork kausen konnte. Gerade diese
Zeitung hat sich bisher von unermeßlichem Wert für die Aufiecht-
erhaltung einer geordneten kleinen Gemeinschaft aus der Eisscholle
erwiesen. Man fühlte sich nicht allein , nicht vergessen , nicht losge-
rissen von der übrigen Welt. Man konnte schwarz auf weiß lesen,
was in Moskau in der Rettungskommission Towarischtsch Sowieso
gesagt hatte, wie die Zeitungen in Berlin , in Paris und überall in
der Welt Anteil an dem Kampf und dem Geschick der 101 nahmen .
Professor Schmidt hatte bei der Gründung seiner Zeitung auf das
Wandzeitungsfyftem zurückgegriffen, das in Rußland außerordent -
lich beliebt ist und in keiner Fabrik, keiner Schule, keiner Univer -
sität , keinem Krankenhaus fehlt . Ein Zeitungsexemplar , geschrieben
oder getippt , mit Zeichnungen und Karikaturen versehen, wird an
die Wand geklebt. Jeder ist Mitarbeiter und kann es sein , da diese
Wandzeitungen vermutlich die einzigen sind , die nicht an Platz«
mangel leiden .

♦
So lauteten die Nachrichten von der Tfchelfuskin - Scholle bis vor

etwa 14 Tagen durchaus hoffnungsvoll . Dann aber wurde die
Lage schnell bedenklich . Südliche Strömungen durch die Beringstraße
begannen , an der Eisscholle zu nagen , und bei den Schiffbrüchigen
zeigten sich die Folgen der ausschließlichen Konservennahrung : Skor-
but ! Jetzt wurden die Funksprüche aus dem . .Jcebag " wieder drin-
gender und immer dringender , um sich fast zu dem „Save Our Souls "
zu steigern.

Der Versuch des Fliegers Ljapidewski. mit einem Großflugzeug
auf der Scholle zu landen , schien zunächst Wahnwitz zu sein . Vielleicht
war er wirklich so etwas wie Wahnwitz , denn Ljavidewski hatte 40
Grad Fieber , als er am amerikanischen User der Beringstraße aus-
stieg . Aber es glückte , Landung und Start gelangen , und zehn
Frauen und zwei Kinder konnten sicher zurückgebracht werden .

Und die anderen ? Alle Rettungsschiffe, die unterwegs sind , mel-
den schwere Stürme. Flugzeuge können nicht mehr anfsteiaen . Wer -
den es die Schlittenhunde schaffen , die man jetzt von Cap Wellon aus
einsetzen will ? Aus der Tscheljuskinscholle wird es inzwischen von
Stunde zu Stunde bedrohlicher : ... . . sapasi sokraschajutsa . . . .
Proviant wird knapp !"

Millionen beginnen den Tag
Millionen beschließen den Tag

mit Chlorodont
Und Sie , lieber Leser ? Denken Sie daran :

Sie brauchen alle Ihre Zähne -
alle Ihre Zähne brauchen Chlorodontl
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Aus der LanSeshaupHtaSl .
Karlsruhe , den 14. März 1934.

Vorfrühling . . . .
Die hervorsprießenden Schlüsselblumen in meinem Garten haben

mich verlockt , einen kleinen Spaziergang in den Stadtgarten zu
machen . Wenn auch Frau Holle noch vor einigen Tagen wild ihre
Federbetten schüttelte , dag die weißen dicken Flocken nur so zur Erde
nisderstoben und jeden Augenblick ein neuer Regenguß vom Himmel
niedergeht , so darf man das jetzt nicht mchr gar so ernst nehmen .
Das Großreinemachen liegt eben zur Zeit in der Luft . Aber an
Strauch und Baum schwellen schon langsam die Knospen , das sieht
man am besten am saftigen Hollunder , dessen braune Knospen den
drängenden Inhalt kaum noch halten können ohne zu platzen . Im
Bruch des Gebüsches warten unter den silbernen Weidenkätzchen die
Buschwindröschen und Primelchen auf ein paar schöne warme Tage ,
um ihre ganze Pracht zu entfalten und bald werden auch die Gänse -
blümchen im täglich grüner werdenden Rasen erwachen . um dem
etwas eiligeren Krokus , der jetzt schon seine bunten Blüten den
Sonnenstrahln entgegenhält , zu zeigen , daß sie auch noch da sind.
An einer geschützten Mauer stehen tatiächlich schon die ersten Neil -
chen neben einer dicht zusammengedrängten Schneeglöckchenfamilie .

Aber auch die Tiere scheinen schon den Frühling zu ahnen .
Hört nur die Amsel , die dort drüben fitzt und so laut trillert , daß der
kleine Fink nicht mchr mitkommt . der eine hohe Tanne zum
Sängersitz erkoren hat und sich alle erdenkliche Mühe gibt , den
Schwarzrock zu übertönen . Schließlich sieht er das Vergebliche
seines Versuchs doch ein und wendet sich angelegentlich seinem etwas
verrußten Gefieder zu - Daß ich nicht lache : Die Eselchen . die sonst
nur so ernsthaft wie Philosophen dahertrippeln , sausen in ihrem
Gehege herum , daß es eine Freude ist. Sie teilen einander mut -
willig mit den Hinterläufen , schütteln die langen Ohren und ver -
suchen sich sogar gegenseitig in den Dreck zu werfen . Kurz , sie be-
nehmen sich gerade wie ausgelassene Schulbuben - Als ob das aus -
gelassene Treiben ansteckend wäre , schießt plötzlich das sonst so
würdevolle Kamel durch sein Gehege , dag die nassen Klumpen nur
so fliegen . Es sieht sehr merkwürdig aus , wie uns das Schiff der
Wüste hier eine Art Foxtrott vortanzt . Darüber scheinen endlich
die Ziegen vor Staunen erstarrt zu sein , denn eigentlich kommen
ihnen solche Bockspünge allein zu . Der Ziegenbock schleicht gemächlich
seiner Dame nach und leckt ihr zärtlich die Nase . Sie scheint jedoch
augenblicklich schlechte Laune zu haben , stößt ihn in die Weiche und
rennt oaron , Auch die großen und kleinen Bären , die sonst nichts
anderes wissen , als immer nur Futter betteln und fressen , rollen
sich gemütlich brummend in der Sonne und lassen sich den Pelz
wärmen . Und das Löwenpaar geht wie immer unruhig in seinem
Käfig auf und nieder , auf und nieder . Manchmal schauen sie sehn-
süchtig heraus auf den Rasen . Bestimmt haben auch sie , die in der
Gefangenschaft geboren sind , eine Ahnung von der Freiheit , eine
Sehnsucht nach ihrer ureigensten Heimat . Nebenan schläft der Tiger
in der Sonne . Oder tut er vielleicht nur so ? Manchmal blinzelt er
mit einem Auge zu mir , um sich dann etwas zu strecken und weiter
zu dösen.

Und siehe da : der Puter in seiner Frühlingstoilette . Prachtvoll
'
fleht er aus wie er sich kollernd und prunkend vor den Hennen
dreht . Er schlägt ein mächtiges Rad . daß sein Gesieder metallisch
aufglänzt . Aber schon wird der Goldfasan im Nebenhaus aufmerk -

sam . Gleich stolziert er vor seinen Damen aus und nieder , für seine
Schönheit Bewunderung heischend . Aber dafür scheinen die Hennen
beiderseits nicht viel Verständnis zu haben . Sie scharren eifrig im
Sande unter ihrem Futter und eine steckt sogar den Schnabel unter
die Flügel und schläft ein . Ist es da . ein Wunder , daß der
Truthahn vor Zorn fast außer sich gerät ?

Ueberall wohin wir sehen , ein eifriges Arbeiten und Ruften
auf den Frühling . Die Gärtner säumen die Beete mit Stiefmütter -

chen ein . hacken hier und dort die Erde auf . un Blumen einzusetzen ,
die gestern noch im Treibhaus standen und dort das Licht der Welt
erblickt oder den Winter überdauert haben . Von den Spring -
brunnen werden schon die schützenden Gehäuse entfernt und auf dem
See die Boote ausgesetzt . Alles ist bereit , die ganze Natur , die
Menschen und Tiere warten auf den Frühling , auf die wärmende
Sonne , die unsere Herzen wieder höher schlagen läßt . ,Zit iich do,
Zit isch do"

, tönt es aus dem Wipfel einer ichlanten B,rke . und er

muß es ja schließlich wissen . cb-

Sie litt der Wirtschaft steht .
Dein Austrug pjst das Pendel aa.
Sab sie wieder geht!

MulsberatungslyrMunden für ölhiiler höherer Lehr¬
anstalten.

Vom Arbeitsamt Karlsruhe wird uns mitgeteilt :
Für Schüler höherer Lehranstalten finden regelmäßig Berufs «

beratungssprechstunden in der Berufsberatungsstelle , Gartenstr . 47,
Hinterhaus , ? . Stock , statt ; für männliche Ratsuchende Montag .
Donnerstag , Freitag nachmittags von 2—5 Uhr . für weibliche Rat¬
suchende jeden Dienstag von 8— 12 und 2—5M» Uhr .

Bewerber um Lehrstellen wollen tunlichst eine Abschrift ihres
letzten Zeugnisses und einen handgeschriebenen Lebenslauf mit .
bringen -

Meie Berlehlnngen bei der Kohlenverlorgung
der Eisenbahner.

Unter dieser Ueberschrift ist im Juni vorigen Jahres eine Zei -
mngsnotiz erschienen . Nach Abschluß der staatsanwaltschaftlichen
Erhebungen hat sich herausgestellt , daß diese Anschuldigungen halt -
los waren und dem Geschäftsführer Reichert keine unerlaub -
ten Handlungen nachgewiesen werden konnten .
Das Verfahren ist auf Antrag der Staatsanwaltschaft vom Land -
gericht Karlsruhe mit Beschluß vom 5. Februar 1934 eingestellt
worden .

WallenbMer erhält vier Monate Eekängnis .
Wegen Nichtanmeldung eines Revolvers verurteilte der Einzel -

richter den Taglöhner Heinrich K . von hier zu vier Monaten
Gefängnis . Der Angeklagte wurde in Haft genommen .

-I-

Ausstellung sllr vorstädtische Siedlung . Unter den Architekten ,
derei Eutwurse für vorstädtische Kleinsiedlungen mit Preisen aus »
gezeichnet wurden befindet sich auch Herr Architekt I . Fromm «
holz , nicht , wie irrtümlich gemeldet wurde . Herr Frommherz .

Der Verein ehemaliger 170« : hielt am Freitag , den 9. d . M . . in
seinem Vereinslokal zum „Kleinen Ketterer " seine Monatsversamm -
lung ab . Vereinssührer Köhler begrüßte die anwesenden Käme -
raden und gedachte insbesondere des 9 . März vorigen Jahres . Er
streifte die Erfolge , die die nationalsozialistische Regierung im ver -
gangenen Jahre erzielt hat und forderte die Kameraden aus . treu
wie bisher zur Sache zu stehen und nach Möglichkeit im Sinne un ' e -
res Führers in all sich bietenden Gelegenheiten zu handeln . Erleb -
nisse aus der Friedens - und Dienstzeit wurden ausgewechselt und
manch schönes Soldatenlied wurde im Kreise der Kameraden ge¬
sungen . Nach Schluß der Versammlung brachte Vorsitzender Köhler
ein dreifaches Sieg - Heil auf unseren Führer . Volkskanzler Adolf
Hitler , aus . Das Horst -Wessel - Lied bildete den Abschluß der Ver -
sammlunq .

Im Tode vereint . Im Stadtteil Daxlanden starben kurz hinter -
einander die Eheleute Thomas H ö l l , sodaß beide zu gleicher Zeit
beerdigt werden tonnten .

Das Land an der Saar .
LeutiAr Eaarabend Des öaarvereins .

Im kleinen FesthaUefaal veranstaltete die Karlsruher OrtS -
gruppe des Saarvereins einen Deutschen Saarabend ,
der von zahlreichen Mitgliedern und Freunden des Vereins be-
sucht war . Die Veranstaltung erhielt durch die Anwesenheit des
Reichsstatthalters Robert Wagner , sowie des Oberbürger -
meisters Jäger , des Oberpostdirektors Schlegel und des
Prenerefdrenten « chmid ihr besonderes Gepräge .

Als würdigen Auftakt des AbendÄ spielte die Standarten -
kqpelle 109 unter der Leitung des bewährten Kapellmeisters
Dankwarth den Badenweilermarsch und sang der NS -Män -
nerchor unter der klaren Stabführung des Kapellmeisters Felix
S table drei vaterländische Chorgesänge mit Fülle und Schlag -
kraft . Hieraus wurde der Prolog „Sie sollen es nicht haben , das
Saarland schön und gut " , verfaßt von Friedrich Müller , sehr
wirkungsvoll von Müller lBadisches Staatstheater ) vor -
getragen .

Nachdom Frl . Ann ? G i m b e l mit 2 Liedern erfreut hatte ,
begrüßte der Ortsgruppenführer Neurohr die Besucher und
insbesondere den Reichsstatthalter und die Vertreter der städti¬
schen und staatlichen Behörden herzlich . Der Ortsgruppenführer
wies in seinen weiteren Ausführungen auf den schweren Kamps
der Saarländer hin . Die Saar , die 1ö Jahre lang unter dem
unbarmherzigen Druck der Franzosen stand und die jetzt im End »
kämpf stehe , fei nur von der einen Sehnsucht und dem einen
Willen beseelt : zurück zu unserem herrlichen Deutschland, ' und
es werde der Abstimmungstag im Jahre 1085 ein großes Be¬
kenntnis der Saarbevölkeruna zur deutschen Gemeinschaft fein ,
wie es die Welt noch nie zuvor gesehen habe .

Sodann sangen Schüler der Nhlandfchule das sehr beifällig
aufgenommene Saarlied „Deutsch ist die Saar " , welchem die
StandartenkapeUe mit dem Soldatenliedcrpotpourri von Hanne -
mann , kraftvoll und mitreißend gespielt , folgte .

Im Mittelpunkt des Abends stand , nachdem der NS - Männer -
chor besonders alte Volksmelodien in moderner Bearbeitung
mit Wärme zu Gehör gebracht hatte , der Vortrag des Jng .
O e st e r l e über

„Das Land an der Saar",
welcher dnrch Lichtbilder eiue wertvolle und anschauliche Er »
gänznng fand .

Der Friedensvertrag von Versailles , so führte der Vortrage,ide
etwa aus , ist kein Vertrag des Friedens , der Gerechtigkeit und des
Rechtes . Dies gilt ganz besonders für den Abschnitt über die Saar ,
welcher jeder Aufrichtgikeit entbehrt , er ist vielmehr ein Volks -
betrug . Frankreich verlangte als wirtschaftliche Reparation für die
Kriegszerstörungen seiner Nordgraben die Abtretung der Kohlen -
grüben im Saarland und verlangte dazu die Annektion des Landes .
Clemenceau griff ein und stellte die lügenhafte Behauptung auf ,
daß 150 000 Menschen im Saargcibiet Franzosen seien und die Ver -
einigung mit Frankreich wünschten . Das war der Volksbetcug , der
ein freies deutsches Land unter die Knechtschaft Frankreichs geführt
hat . Wo sind denn die 150 000 Saarfranzolsen bei den Landrats -
wählen 1924 und bei den Gemeindewahlen 1932 geblieben ? Bei
diesen Wahlen waren nämlich etwa 97 Proz . der abgegebenen Stim¬
men deutsch . Hier tritt die ungeheuerliche Saarlüge zutage . Lange

Zeit lag es im Dunkel , wie diese kaum glaubliche Fälschung zustand »

Bekommen
ist, bis es die Sonne doch an den Tag brachte . Die 150 000

nterschriften , die dem Obersten Rat in Versailles 1919 vorgelegt
wurden , stammten garnicht aus dem Saargebiet , sondern aus
Städten , wie Saargemünd , Saaralben , Saarburg usw ., ja sogir aus
Metz . Also nicht von Bewohnern des Saargebietes , sondern von
Bewohnern Frankreichs ! Clemenceau betrog seine Mitrichter ^ mit
einer gesälschten Urkunde , um sich mit der Beute die Talche zu süllen .

Die jetzige Gesetzgebung der Regierungskommission ist eia aus -
geflügeltes System , das Deutschtum , den deutschen Willen lahmzu «
legen . Frankreich rechnet aus die Emigranten , die vor der natio »
nalen Erhebung aus Deutschland geflohen sind , und gibt den Kampf
nicht auf . Es kämpft mit allen Mitteln des wirtschaftlichen Druckes
als Besitzer der Gruben . Doch hat es diesen Kampf längst ver »
loren . Das Volk an der Saar hat sich Deutschland gleichgeichaltetz
die Parteien haben sich aufgelöst und sich mit der NSDAP , zur
deutschen Front zusammengeschlossen . Das Volk an der Saar weiß ,
daß das ganze deutsche Volk i>hm die Treue hält .

Jng . Oesterle ichloß seinen eindrucksvollen Vortrag mit dem
Wunsch , daß die » aar unversehrt und heil zurück »
kehren möge zu dem einigen , großen Deutsch «
land Adolt Hitlers .

Nachdem das gemeinsam gesungen « Deutschland - , Horst Wessel»
nnd Taarlied verklungen waren , brachte Jng . Oesterle auf den
Reichspräsidenten von Hindenburg , auf den Kanzler und Führer
Adolf Hitler und aus den Reichsstatthalter Badens ein dreifaches
Sieg -Heil aus .

Der Reichsstatthalter Robert Wagner beschloß die Ver »
anstaltung , die allen Mitwirkenden einen großen Ersolg zuteil wer -
den ließ , mit einem begeistert aufgenommenen dreifachen Sieg -Heil
auf unsere Brüder und Schwestern an der Saar und ihre .i Kampf .

Saar-Kundgebung der Karlsruher Gewerbeschule .
Am Donnerstag , den 15. ds . Mts . wird die VDA -Schulgemein «

schaft der Karlsruher Gewerbeschule um 20 Uhr im hiesigen Konzert -
Haus eine Saar - Kundgebung veranstalten . Im Mittelpunkt
derselben steht , umrahmt von musikalischen Darbietungen , die An -
spräche des DDA - Landesführers , Herrn Prof . Dr . Bunte . Für
den zweiten Teil ist die Aufführung zweier Stücke des elfäffischen
Theaters vorgesehen .

Es wird damit erstmals der gesamten Schülerschaft der Ge-
werbeschule Gelegenheit gegeben , geschlossen an einer gemeinsamen
VDA -Schulfeier teilzunehmen . Die besonders gearteten Schulverhält -
nisse dieser Anstalt gestatten sonst bei derartigen Anlässen nur die
an den für solche Feiern vorgesehenen Tagen gerade zum Unterricht
anwesenden Schüler und Schülerinnen zu vereinigen , auch steht der
Gewerbeschule sonst kein genügender Raum zur Verfügung , die große
Zahl ihrer Schüler und Schülerinnen gleichzeitig zu versammeln .

Die Saar - Veranstaltung der Karlsruher Gewerbeschule , zu der
auch weiter « Kreise , besonders die Eltern , Angehörigen und Meister
der Schüler eingeladen sind , wird somit in der Erfassung aller
chnr Schüler in ihrem Kreis gewissermaßen als ein Abbild jener
gesamtdeutschen Volksgemeinschaft angesehen werden können , die das
letzte Ziel der VDA - Arbeit ist.

Karlsruher Konzerle.
Orgelkonzert Sans Bogel — Klavierabend Ursula Soflinann .

In der evangelischen Stadtkirche gab Kirchenmusikdirektor Hans
Vogel ein sehr gut besuchtes Orgelkonzert , das durch die E r st-
aufführung einer großen , nahezu eine halbe Stunde dauernden
Sonate in C - Moll über den 94. Psalm von Julius R e u b k e ein
ganz besonderes Interesse beanspruchen konnte . Julius Reubke ist
als Sohn eines berühmten Orgelbauers vor hundert Jahren in der
Nähe von Quedlinburg geboren ! er war ein Schüler von Franz
Liszt und zeigte eine ganz außergewöhnliche Begabung , starb aber
kaum 25 Jahre alt . Neben der genannten Orgelsonate sind Klavier ,
stücke und Lieder erschienen . Die Sonate dürfte sein Hauptwerl
sein , es spricht daraus , zunächst rein technisch gesehen , ein auffallend
reifes Können , eine Beherrschung der Formen , des Kontrapunktes ,
der Spieltechnik , der Ausnützung des Klanges ; es spricht aber auch
daraus , und das ist für den Wert entscheidend , ein schöpferischer
Musiker voll Phcrutasie und tiefem Empfinden und die Kraft für
gewaltige innere und äußere Steigerungen . Sehr schon und warm
das Adagio , großartig ausgebaut die Schlußfuge . Hans Vogel
vermittelte diese Sonate , die er gelegentlich einer musikalisch -
liturgischen Abendfeier wieder spielen sollte , mit seiner anerkannten
und reifen Meisterschaft , er zeigte für die außergewöhnlichen An -
spräche , die diese Musik stellt , eine virtuose , temperamentvolle Spiel -
technik und eine dem Stil dieser Musik angepaßte Registrierung .
Die Wiedergabe war eine ganz großartige Leistung , vor der man
mit Bewunderung steht . Groß in der Anlage und Durchführung
gelang ihm auch das Präludium und die Fuge über R-A-C-H von
Franz Liszt , weiterhin hörte man ein Ave Maria und als Umrah -
mung zwei Orgelvorspiele .

Die Pianistin Ursula H o f f m a n n gab im Saale des Künstler -
Hauses mit allem Ersolg einen Klavierabend , der ausschließ -
lich Werke von Franz Liszt brachte . Das rein Musikalische , der
Einfall , die Triebkraft , die Phantasiekrast der Themen kommt bei
diesem Komponisten vielleicht des öfteren zu kurz , er Hilst dann mit
virtuosem Beiwerk nach . Er gibt jedoch den Spielern sehr dank -
bare Aufgaben , die , wenn sie wie an diesem Abend mit Geschmack
und Verlässigkeit und Können gelöst werden , das starke Interesse
der Hörer wach halten . Das Programm : Soiree de Vienne . Eon -
doleria , Erlkönig , der sich an Franz Schuberts unsterbliche Ballade
hält , die beiden Stücke nach Paganini , ein lyrisches Stimmungs -
bild und die ungarische und spanische Rhapsodie spielte Ursula Hoff -
mann , die aus der Schule Hans Vogel hervorgegangen ist , mit
glücklichem Einsatz ihres Könnens , das sich auf einem gepflegten An -
schlag, auf eine flüssige und durchgebildete Technik und ein ver -
lässiges Gedächtnis stützen konnte . Die Hörerschaft spendete der
jungen Künstlerin nach jeder einzelnen Programmnummer rauschen -
den Beifall , der besonders nach den beiden Schlußstücken , den
Rhapsodien , sehr herzlich und anhaltend war . Ursula Hoffmann ,
die auch mit einer Fülle Blumen geehrt wurde , dankte für diesen großen
Erfolg mit einer Zugabe .

Deutscher Abend
deö Vereins ffi* evang . Gemeindepflege ttarlsruhe -Mühlbnrg .

Einen sehr schönen Abend mit künstlerisch anregenden und
wertvollen Darbietungen , in dessen Mittelpunkt ein aufschlug -
reicher Vortrag von Oberkirchenrat Fr . Boges stand , gab am
Sonntag der Verein für evangelische Gemeindepflege KarlS -
ruhe -Muhlburg im dicht besetzten Saale der „Drei Linden ".
Ein spielfertigcs Orchester , gebildet aus einer Abteilung der
Polizeikapelle und Karlsruher Musikfreunden , Mitgliedern de »
Jnstrumentalvereins eröffnete die Vortragsfolge unter ge-
wandten Leitung von Kapellmeister Wilhelm Sautter mit der
Ouvertüre hur Over „Das Nachtlager von Granada " von Kon -
radin Kreutzer . Dann sang der Männergefangverein
Casino - Liederkranz unter der Stabführung von Fritz
Hermann ein Lied des bereits genannten badischen Kom -
poniften und die „Vesper * von Beethoven in einer klaren und
warm ansprechenden , nach musikalischen Grundsätzen angelegten
Vortragsweife , die aufs neue die alte und gute Tradition dieses
Vereins in der Pflege edlen deutschen Liedgutes bewundern
ließen . Nicht minder großen Ersolg hatten auch die drei Lied -
vortrage des evangelischen Kirchenchors Mühlburg
unter der Führung von Julius Ruf . Der gemischte Chor sang
diese volkstümlichen Heimatlieder in einer Art , die eine innere
Verbundenheit mit dem Liede erkennen ließ . Zum Schlüsse des
Abends vereinigte sich dieser Chor mit dem Orchester und den
Solisten Erna S e e d o r f und Herrn Dietrich zur wohl -
gelungenen Wiedergabe der ebenso klangvoll wie wirkungsreich
angelegten Ballade „Schön Ellen " von Max Brnch unter Ka¬
pellmeister W . Sautter . Erna Seedorf fang mit ihrem
hellen , geschulten , besonders in der Höhe klangkräftig erscheinen -
den Sopran eine Opernarie nnd Herr Dietrich mit bestem
Gelingen zwei Schumann -Lieder . Mit großem Beifall wurden
auch die Darstellungen aufgenommen , die Gruppen in fünf Bil -
dern über das Thema „Lieber tot als Sklav "

, gestellt durch den
Turnverein Mtihlburg 1801 und wirkungsvoll durch
die Klaviervorträge von Hermann Stolz gestützt .

Oberkirchenrat Fr . Boges sprach über das Thema „WaS
bedeutet das Kirchenlied sllr die christliche Kirche " . Er zeigt ^ den
inneren Wert des Liedes bei den Gottesdiensten auf , sprach über
die Fülle wertvoller Lieder , die das Gesangbuch enthalte , gab
einen geschichtlichen Rückblick über die Entwicklung des Kirchen -
liedes und hob dabei die Verdienste Martin Luthers und wei -
terer großer religiöser Dichter hervor . Mit seinem Empfinden
<iing er ' auf die Wesensart der Lieder ein , indem er ihren herben ,
festen , glaubensstarken , aufrichtenden Ausdruck hervorhob . Die -
lem Vortrag war ein Chor von Anton Bruckner „Trösterin
Musik " mit Orgelbegleituug angeschlossen . Männergefangverein
Casino -Liederkranz sang dieses Chorlied hervorragend .

Das Große Los gezogen.
Die 42. Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie kam am Mittwoch

mit der Ausspielung der fünften Klasse zum Abschluß . Mittwoch
früh wurde das Große Los gezogen und traf auf die Nummer
197 054 . Diese Glücksnummer wird in der ersten Abteilung in Achtel -
losen in Berlin und in der zweiten Abteilung ebenfalls in Achteln
in Sachsen gespielt . Auf jede Abteilung wird eine Million Reichs -
mark ausgeschüttet .

Der braune Smoking.
Halbamtlich wird mitgeteilt :
Das Staatsministerium für Wirtschaft , Zentralstelle , als die zu-

ständige Behörde für den Vollzug des Gesetzes zum Schutze der
nationalen Symbole , hat entschieden , daß Frack und Smoking
in brauner Farbe entsprechend den Entwürfen der , .Rund -
schau"

, deutsches Schneiderfachblatt in München , nicht dem e r -
wähnten Gesetze widersprechen .

Der braune Smoking ist j . 33 . parteiamtlich als Konzertkleidung
des nationalsozialistischen Neichsiymphonie -Orchesters eingeführt
worden . Ein Verstoß gegen das Gesetz zum Schutze der nationalen
Symbole ist daher im Herstellen und Tragen nicht zu erblicken .

Nationale Boxkämpfe in Karlsruhe.
Der 1 . Karlsruher Box -Sport -Verein veranstaltet am kommen »

den Freitag , 16. März „Nationale Box - Kämpse "
, zu

denen Kämpfer aus Pforzheim , Speyer und Brötzingen verpflichtet
sind . Die auserwählten Paarungen lassen ausgezeichneten Sport
erwarten .

Im Fliegengewicht startet Staiger , Speyer — Weber
K .B .V ., im Bantamgewicht treffen Bart - Brötzingen — Birg K.
B .V . aufeinander . Das Federgewicht ist doppelt besetzt. Mei ' en -
b ach er - Brötzingen gegen Müller K .B .V . und Körper -
Brötzingen gegen Deimling K .B .V . Im Leichtgewicht trifft P f i »
st e r e r - Brötzingen auf Reichert K .B .V . Die schönsten Kämpfe
sind im Weltergewicht zu erwarten . Heidecker - Brötzingen —
Nagel I . K .B .Ä . , Bezirksmeister Feuerbacher - Brötzingen —
Bezirksmeister Kohlb o rn K .B .V . und Prijatel Pforzheim —
Wieland III . K .B .V . Im Mittelgewicht verspricht der Kampf Step «
p e r - Pforzheim — Steimer K .B .V . spannend zu werden , zu»
mal Steimer seine Niederlage bei den Bezirksmeisterschaften wieder
korigieren will . Im Halbschwergewicht hat S ch w ä m m l t ■■ Pforz¬
heim « ine harte Auseinandersetzung mit Nagel I . zu bestehen .

Der Abschluß der Kämpfe bildet der Schwergewichtskampf Feh »
ler (Speyer ) gegen Wie land l . K .B .V.
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BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Eine Brücke zur Keimal.
Briefe von Auslandsdeutschen an den deutschen Kurzwellensender.

NSK Der kraftvolle Gestaltungswille des nationalsozialistischen
Deutschlands hat mit der planmäßigen Organisation des
deutschen Ueberseerundfunks eine Tat vollbracht , deren
Bedeutung und Tragweite erst in dem Augenblick völlig ossenbar
wird , da man als Jnlandsdeutscher in die weite Welt schaut und
überall , wo es Kulturschaffen gibt , deutsche Männer und Frauen um
die Erhaltung ihres Deutschtums ringen sieht .

Zu Beginn des neuen Jahres erlebte der deutsche Rundsunkhörer
täglich bei dieser oder jener Ansage seines Lokalsenders eine Ueber -
laschung . Er hörte den Sprecher ansagen : „Hier ist der Deutschland «
sender (oder es wurde der Name des betreffenden Ortssenders ge-
nannt ) mit Richtstrahler nach Südamerika oder Nordamerika oder
Afrika oder Asten . Viele Hörer haben sicherlich nicht sofort gewußt ,was für eine Bewandtnis es mit diesem Richtstrahler hatte . Erst all -
mählich wurde es ihnen bekannt , daß diese Richtstrahler die deutschen
Kurzwellensender nach lieber !« bedeuten .

Ueber ein Jahr schon sendet der deutsche Rundfunk auf kurzer
Welle nach Nord - und Mittelamerika , und im Dezember
vergangenen Jahres wurden die R i ch t st r a h l a n t e n n e n für
Südamerika , Afrika und Asien in Betrieb genommen °,
seit Anfang Februar hat der deutsche Kurzwellensender alle vier
Richtstrahler offiziell und planmäßig in Tätigkeit gesetzt.

Der deutsche Kurzwellenrundfunk hat die hohe Auf -
gäbe , den Deutschen in aller Welt von den Eescheh -
nissen im Vaterlande zu berichten und ihnen die kultu -
rellen Güter des deutschen Volkstums zu vermitteln . Der Deutsche
im Auslande soll nicht änger mehr allein dastehen , er soll durch den
deutschen Rundfunk die ständige Gewißheit erhalten , daß das neue
Deutschland auf ihn Wert legt und teilnimmt an seiner Sorge und
seinem Kampfe um die Erhaltung seiner Kultur und seines Volks -
tums .

Das Kernstück des deutschen Ueberseerundfunks ist natürlich der
tägliche Nachrichtendienst . Jeden Tag gehen die Nachrichten
aus Deutschland und Europa über die kurzen Wellen in die Welt .
Sie werden empfangen von dem deutschen Farmer im südlichsten
Argentinien , dem Lehrer in der Urwaldschule Brasiliens , dem Kauf -
mann in Mexiko , von den Deutschen an den Ufern der Nordamerika -
nischen Seen , in den ehemaligen deutschen Kolonien Afrikas , im
Fernen Osten , in Indien und in Australien , kurz in der ganzen Welt .

Die Nachrichten , die im „Drahtlosen D i e n st" ausgesucht und
täglich zu mehreren Nachrichtengesprächen zusammengestellt werden ,
gehen in deutscher , englischer , spanischer und portugiesischer Sprache
für Asien nachmittags und für die übrigen Zonen abends oder nachts
über die Wellen Die Sendezeit ist so eingerichtet , daß jedes Land
die Nachrichten ungefähr gegen 9 bis 10 Uhr abends eigener Zeit
empfängt .

Wie sehr der Deutsche im Ausland dieses Nachrichtendienstes be°
darf , wie er hungert und sich sehnt nach Berichten aus Deutschland ,
das geht aus den zahllosen Briefen hervor , die der deutsche Kurz -
wellensender täglich aus aller Welt erhält .

Aus der bekannten deutschen Siedlung Blumenau
in Brasilien schreibt ein Deutscher einen Brief , dessen Inhalt
auszugsweise wiedergegeben sei :

„Der Richtstrahler nach Südamerika ist für mich das größte
Erlebnis und für uns Auslandsdeutsche das schönste Weihnachts -
geichenk, das wir je von der Heimat erhalten haben . In ganz
Blumenau ist der Richtstrahler Tagesgespräch . . . Jetzt ist man doch
wieder mit der Heimat verbunden , ein großer Trost für uns , denn
wir Deutschen im Auslande sind nicht nur politisch , sondern auch
wirtschaftlich großen Anfeindungen ausgesetzt .

. . . Ich lade mir fast jeden Abend deutsche Volksgenossen ein ,
damit auch die minderbegüterten Arbeiter vom neuen Deutschland
hören . . . Manch einer hatte Tränen im Auge . . . Wir wissen ja gar
nicht , wie wir uns dankbar erweisen sollen , daß uns Deutschland so
etwas Großartiges bietet . Das einzige , was wir tun konnten , war
eine recht rege Beteiligung für das Winterhilfswerk .

"
Erschütternd ist es , wenn der gleiche Deutsche schreibt :
„Der Richtstrahler hat nur ein Uebel , wir kriegen fürchterliches

Heimweh , ja , wenn es drüben wieder Arbeit gäbe , dann würden wir
gerne die niedrigste Arbeit verrichten , zumal doch heute der Arbeiter
auch wieder als geachtet gilt .

"
Ein anderer Brief aus Rio T i n t o , etwa 200 Kilometer nörd¬

lich von Pernambuco ( Brasilien ) gelegen , hebt die hohe Vedeu -
tun ad es deutschen Kurzwellensenders als Künder
der Wahrheit hervor . Es heißt darin :

„Ich stelle mit Befriedigung fest, daß unser deutscher Sender
zurzeit besser ist als die anderen . . . Es ist dies um so wichtiger , als
gerade die brasilianische Presse fast ganz in französischem und juden -
freundlichem Fahrwasser schwimmt .

"
Wie wichtig die Aufklärungsarbeit des Nachrichtendienstes ist,

geht aus einem Brief aus Rio Grande do Sul ( Brasilien )
hervor :

„Allgemeines Interesse "
, so heißt es , „dürften die Nachrichten er -

wecken, unter denen fast jeden Abend ein Abschnitt über
Neuerungen in der inneren Organisation Deutsch -
lands zu finden ist. Das ist gerade das . was hier am meisten
interessiert . Ich sehe es daran , daß solche Nachrichten , die ich in ,
Bekanntenkreis weitergebe , einige Tage später die Runde gemacht
haben und mir wiedererzählt wurden .

"
Auch ein Deutscher aus Cullacan in Mexiko schreibt ,

daß die Nachrichten das größte Interesse beanspruchten . Er gebe sie
häufig an eine dortige Zeitung ab . Ein deutscher Pflanzer aus
Guatemala schreibt folgendes :

„Ich möchte Ihnen bei dieser Gelegenheit mitteilen , daß wir
hier aus einer Kaffeepflanzung mitten im Busch sitzen : wir haben
nur einmal wöchentlich Postoerbindung und bekommen die deutschen
Zeitungen immer erst 4 bis 5 Wochen später . Es sitzen hier in unserer
näheren und weiteren Umgebung aber 8 bis 10 Deutsche , die natür -
lich alle mit allen Fasern an ihrer Heimat hängen und begierig auf
jede Nachricht aus Deutschland warten. Ich schreibe aus die >em
Grunde die vom dortigen Sender gegebenen Nachrichten mit und
übermittle sie den benachbarten Deutschen teils durch Telephon , teils

üs Eoatepec in Mexiko schreibt ein Deutscher :
„Meine mexikanischen Freunde , denen ich sofort mitteilte , daß

Deutschland zu hören sei, zeigen großes Interesse und hören sich alles
mit an . Es ist sehr schon , daß die Nachrichten der Presse auch auf
Spanisch durchgegeben werden : denn dadurch erfahren die Ausländer
erst richtig die Wahrheit .

"
So ließe sich die Reihe der Briefe aus dem Auslande noch weiter

fortsetzen . Alle geben in ihren Briefen ihrer Freude darüber Aus -
druck, daß sie nun durch den deutschen Kurzwellensen -
der direkt mit der Heimat verbunden sind. Viele schrei -
ben , daß sie heute stolzer denn jemals sind , als Deutsche geboren zu
sein . Aus Südamerika . Mittelamerika , aus Nordamerika , aus Afrika
und Asien dringt der Ruf deutscher Volksgenossen herüber zu uns :
Auch wir wollen teilhaben an dem Aufbau unseres Vaterlandes !
Wir wollen uns nicht im Auslande der Heimat entfremden . Wir
danken es den Männern von heute in unserem Heimatlande , daß
nun endlich die Weite gebannt und durch den deutschen Uebersee -
rundsunk eine Verbindung zwischen der Heimat und den Deutschen
da draußen geschaffen wurde . lluas Keukaus .

Zwei Millionen neue Aundsunkleilnehmer
in Europa.

Davon über ein Drittel allein in Deutschland .
Wh . Die Ausbreitung des europäischen Rundfunks hat auch im

vergangenen Jahre beachtliche Fortschritte gemacht . Insgesamt er »
höhte sich die Rundfunkteilnehmerzahl Europas um
weit mehr als zwei Millionen oder rund 15 v . H.
Etwa ein Drittel von dieser gesamteuropäischen Teilnehmerzunahme
entfällt allein auf Deutschland , das im Vorjahre rund 745000
neue Hörer gewonnen hat . Das bedeutet gegenüber dem Stand von
1332 ein Mehr von über 17 v . H . Damit steht der nationalsozialistische
Rundfunk Deutschlands unter den 27 wichtigsten Rundfunkländern
Europas an absolutem Hörerzuwachs an erster Stelle . Ein Gesamt »
bild von dem gegenwärtigen Stand der Rundsunkbeteiligung in
Europa zeigt , daß Deutschland nach wie vor hinsichtlich der absoluten
Teilnehmerzahl an zweiter Stelle hinter Großbritannien
steht , daß sich aber die Spanne zwischen beiden Ländern im letzten
Jahre erheblich verringert hat . Großbritannien hat gegenwärtig
noch einen Vorsprung von rund S00 000 Hörern . Nach Deutschland
mit rund 5 053 000 Rundfunkteilnehmern folgt an dritter Stelle in
weitem Abstand Frankreich mit rund 1368 000 Rundfunkteilnehmern .Die Zahl der Rundfunkteilnehmer in den übrigen europäischenLändern liegt sämtlich weit unter einer Million ; die höchste Ziffer
erreicht Schweden mit 606 368 Rundfunkteilnehmern , am kleinsten istdie Zahl der Rundfunkteilnehmer in Griechenland mit 3318 . Was
die relative Teilnahme am Rundfunk angeht , so ist diese immer nocham stärksten in Dänemark . England . Schweden und den Nieder -
landen . Deutschland folgt mit einer Rundsunkdichte von 76 Teil -
nehmern unter 1000 Einwohnern an sechster Stelle . Im Gesamt -
durchschnitt entfallen in Europa auf 1000 Einwohner 47 Rundfunk¬
hörer .

Was wird aus allen Filmen ?
Die Errichtung eines Reichsfllmarchios.

Jeder Kinobesucher hat sich bestimmt schon einmal die Frage
vorgelegt , was eigentlich mit den alten Filmen geschieht . Im Gegen -
satz zu den Theatern , die ihren Spievlan zum größten Teil mit den
Wiederholungen bereits gespielter Werke bestreiten , arbeitet das
Kino nur mit neuen Filmen . Nur in den allerseltensten Fällen
kommt es vor . daß nach Ablauf einer Spielzeit ein Film in der
nächsten Zeit hin und da einmal auftaucht . Man kann diese Fälle
an den Fingern abzählen . Der Nibelungenfilm und ,^Oer blaue
Engel " haben zum erstenmal das Prinzip durchbrochen . Aber auch
sie sind jetzt aus den Lichtspieltheatern verschwunden , zumal die Um -
Wandlung des Nibelungen - Films in einen Tonfilm ihm keine längere
Lebensdauer verliehen hat . Der Verschleiß an Filmen ist deshalb
ganz außerordentlich , nicht minder freilich auch die Produktion .
Millionen von Meterni Filmstreifen werden jährlich hergestellt . Füreinen Spielfilm von 2000 bis 3000 Meter Länge wird aber das
Zehnfache an Aufnahmen benötigt . Nach achtzehn Monaten ist nun
aber in der Regel ein Film abgeschrieben , weil er für die Äuffüh -
rung buchstäblich erledigt ist.

Was geschieht denn mit den alten Filmen ? Ihre
Aufbewahrung hat sich bisher in den allerseltensten Fällen gelohnt ,wenn auch naturgemäß die größeren Filmgesellschaften ein eigenes
Hausarchiv eingerichtet haben . Aber unter rein kaufmännischem
Gesichtspunkt war die Aufbewahrung der alten Filmstreifen nicht
angebracht . Freilich ist die landläufige Annahme , daß das auf dem
Zelluloidstreifen aufgelegte Silber große Werte darstelle , nicht rich-
tig . Zunächst einmal muß dieses Silber , das beim Belichten und
Entwickeln starke Veränderungen erfährt , wieder mit Hilfe chemischer
Analyse rein abgesondert werden . Selbst , wenn man auf einen Film
siebzig bis achtzig Kopien rechnet , was also etwa einer Viertel -
Million Metern entspricht , erreicht der wahre Silberwert , der durch
die Entsilberung der Filme gewonnen wird , doch nur wenige
tausend Mark , also ein Betrag , der für die Gesamtkosten kaum ins
Gewicht fällt . Das Zelluloid wird eingestampft und anderweitig ver -
wendet . Wer weiß , ob man sich nicht eines Zeltuloidkamms bedient ,der aus einem Film mit Hans Albers oder Marlene Dietrich ge-
wonnen worden ist .

Viel wichtiger ist die Beantwortung der Frage ob es möglich
ist, alte Filme so aufzubewahren , daß sie auch in späterer Zeit zu
Studienzwecken , vornehmlich aus kulturellem Gebiet , wieder vorge -
führt werden können . Die Bildung der Reichsfilmkammer hat es
nunmehr ermöglicht , ein Reichsfilmarchiv zu schaffen dessen
Stiftungsurkunde das Datum des Jahrestages der nationalen Er -
Hebung trägt . Das neue Reichsfilmarchiv übernimmt als Grundstock
die Filme , die im Reichsarchio in Potsdam bereits gesammelt
worden sind. In der Hauptsache historische und vaterländische Filme ,
vornehmlich auch aus dem Krieg . Einen weiteren Beitrag bildet das
Zensurmaterial des Berliner Berliner Polizeipräsidiums . Die
NSDAP , die seit 1926 ein Filmarchiv angelegt hatte , stellt ebenfalls
ihr Material zur Verfügung . Außerordentlich bedeutsam , namentlich
für historische und kulturelle Studien , ist die Sammlung der Wochen -
schauen der Ufa , die von der ersten Nummer an vollständig vorliegt
und auch sogar den Vorteil besitzt, daß sie bereits katalogisiert ist.
Des wetteren wird die Ufa ihre Lehrfilme bereithalten . Eine Reihe

Filmbekennlnis.
Von Luis Trenker .

Als ich endgültig von meinem Jngenieurberuf zum Film hin
wechselte , stand mein Entschluß fest : Es kann sich jeder denken , daß
man einen erlernten und an sich geliebten und schönen Beruf nicht
ohne weiteres aufgibt , besonders , wenn man darin gute Erfolge er -
zielt « . Um so mehr nahm ich mir vor : Wenn schon Film Lebensaus -
gäbe und Inhalt werden sollte , dann mußte und wollte ich auch über
die Wahl der Stoffe , der Arbeitsmethoden und der Mitarbeiter frei
verfügen können , denn ich hatte zu oft gesehen , wie die Filmkauf -
leute , die Verleiher und Produzenten sich gar zu gern von plötzlichen
Konjun ^tursträhnen leiten , lenken und irreführen ließen . Ich habe
schon zu oft gesehen und erlebt , daß Filmkaufleute um des Geldes
wegen auch gerne einmal starke geschmackliche Konzessionen machten
. und so war mein erster und unumstößlicher Gedanke : Selber
machen , selber wählen , selber die ganze Verantwortung vor dein
eigenen Gewissen , dem Publikum und den Produzenten tragen und
halten durch dick und dünn .

Manchmal schienen die Widerstände der Friedrichstraße fast un -
überwindlich , aber ich gab nicht nach und erlebte das große Glück,
einen ungemein starken Helfer und Partner in meinem Kampf zu
bekommen : Das deutsche Filmpublikum , die deutschen
Menschen in den großen und kleinen Städten , alle jene , die im Her -
zen tiefeingegraben die Liebe zum Boden , zum Berg und zur
Natur tragen , die deutsche Jugend , die von zartgeschminkte, , Star -
eesichtern weniger hielt als von ehrlichen Sport - und Kämpfer -
Zchädeln — und alle jene , die deutsch und vaterländisch bis tief in

ihrem Wesen waren . Ihnen allen verdanke ich , daß ich so arbeiten
durste , wie es mir recht und gut schien. Gern und von Herzen will
ich allen danken , allen jenen , die mich in meinem Kampf unter »
stützten . — Dieses Dankgesühl gibt meinem Schaffen neuen Ansporn
zum Kampf und zur Arbeit für das große Ziel , dem wir Filmleute
alle dienen sollten . Unser Ziel muß Kunst sein , unser Ziel muß hoch
sein, unser Ziel muß sein , den Mitmenschen und Lebenskameraden
etwas zu geben . Unsere See !« müssen wir ausschütten , unser Herz -
blut muß warm sein und gläubig und voll Kraft wollen wir zum
Himmel und zum Herrgott aufschauen : Wir wollen das Gute und
Schöne , das Große und Erhabene , das Starke . Das wollen wir und
so sei unser Weg . — Ich weiß , wir sind kleine einfache Menschen ,
aber ist es überheblich , wenn wir uns hohe Ziele setzten? — Lieber
stürze ich vom Matterhorn ab , als vom Blechdach eines Schornsteins .

Mein neuer Film heißt „Die große Sonnwend " und
wird für die Deutsche Universal gedreht . Wieder versuche ich , darin
den Stoff so zu gestalten , daß der ethische an sich große und heroische
Gedanke des Grundthemas „ Glaube und Heimat " zum Ausdruck
kommt , In „Die große Sonnwend " mache ich den Versuch , ohne die
dramatisch starken Bildelemente des Kriegerischen auszukommen und
will nun wagen , die ungemein tiefen seelisch- religiösen Beziehungen
zwischen Mensch und Heimat als Grunderlcbnis zu formen . Was uns
mit tausend unsichtbaren Fäden an die Heimat kettet , ist so wie das
tiefe Geheimnis , das die Kinder an die Mutter bindet .

So wollen wir die Heimat lieben wie jener Tiroler Kaiser -
jäg « r , den wir in Galizien 1916 begruben . Er hatte um den Hals
ein Leines Säckchen gebunden , darinnen fanden wir eine Handvoll
Erde von seinem Heimatacker ! —

von Industrien hat in den letzten Jahren Lehrfilme herstellen lassen ,die ebenfalls dem Reichsfilmarchiv zur Verfügung gestellt werden
sollen .

Nun ist es natürlich nicht möglich , jeden Film , der in Deutsch -land erscheint , in dieses Archiv zu überführen , noch dazu in zweiMfllllPTt htP TTTrttl ftitc (CTi<4% k .«11 t .'S. f : x t " f »

einander aufbewahrt werden , so daß bei dem Verlust einer Kopie
wenigstens noch die andere vorhanden ist. Aehnlich wie jeder Buch -
verlag verpflichtet ist , einer staatlichen Bibliothek und der Deutschen
Bücherei in Leipzig je zwei Exemplare eines jeden seiner Erzeugnis ?-zu übermitteln , soll hinfort auch jede deutsche Filmgesellschaft zwei

Reichsfilmarchiv überreichen . Das Archiv will aberKopien dem „ lU) U,mcht nur eine Sammelstätte sein , sondern es will vor allem auch eine
Sichtung nach künstlerischen und kulturellen Gesichtspunkten vorneh¬men . Es ist deshalb die Anordnung getroffen , daß bereits die Film -
prufungsbehorde die Feststellung trifft , ob der Film für die Einver »
leibung in das Reichsfilmarchiv geeignet ist oder nicht . Bejahenden -
falls darf diese Auszeichnung in den Ankündigungen des Filmes mitverwertet werden .

Das Reichsfilmarchiv wird auch bemüht sein . Filme , namentlichaus den ersten Zeiten , zu sammeln , die sich hie und da in den Händenvon Privaten befinden . Vielleicht ist es möglich , auf diese Weise
noch Filme oder wenigstens Bruchstücke von ihnen zu bekommen , die
heute vollkommen verschwunden sind Von dem berühmten „G o l e m"-
Film mit W e g e n e r z. B . ist heute auch nicht mehr ein Meter
vorhanden , was um so bedauerlicher ist, als gerade dieser Film in
der künstlerischen Entwicklungsgeschichte einen bedeutenden Platz ein -
nimmt . Man wird aber doch wohl annehmen können , daß nunmehr ,nachdem wir endlich eine Zentralstelle für Filme haben , manches
auftauchen wird , was man verloren geglaubt hat . Eine Anregung ,die vielleicht erst in späterer Zeit verwirklicht werden könnte , sei
noch ausgesprochen . Im Stuttgarter Gewerbemuseum bildete eine
Greuel - und Schreckenskammer , in der ' alle nur denkbaren Geschmack-
losigkeiten und EntgleisuMen auf gewerblichem Gebiete vereinigtwaren , eine der größten Anziehungspunkte . Sie hat zweifellos zur
Verbesserung des Geschmackes außerordentlich viel beigetragen . Wie
wäre es . wenn auch das Reichsfilmarchiv ein Greuelarchiv schaffenwürde , das eine wahre Fundgrube für spätere Geschlechter seinkönnte , um zu zeigen , wie man es nicht machen soll.

Selbstverständlich wird das Reichsfilmarchiv nun nicht wie eine
neue Verleihfirma auftreten . Schon nach den Stiftungsbestimmun -
gen ist eine gewerbliche Verwertung der bei ihm gesammelten Filme
nicht gestattet . Dennoch ließe sich denken , daß bestimmte Stellen ,vielleicht das Reichspropagandaministerium , historische Filmabende
veranstaltet , weil nur auf diese Weise es möglich ist, dem Publikumdie Entwicklung des Filmes zu zeiaen . Wenn auch das Reichsfilm -
archiv zunächst nur für deutsche Filme bestimmt ist . liegt es dock
auf der Hand , daß auch deutsche Übersetzungen ausländischer Filmeoder solche nicht - deutschen Filme , in denen deutsche Künstler mitwir -
ken, in einer besonderen Abteilung vereinigt werden konnten .Der Anfang ist nun endlich gemacht worden . Wir zweifeln nichtdaran , daß das Reichsfilmarchiv binnen kurzem zu dem werden wird ,was mit seiner Gründung beabsichtigt worden ist. nämlich zu einem
der interessantesten Museen in dem das Zeitgeschehen nicht nur im
Bilde , sondern auch in der Bewegung aufbewahrt wird .

Dm Nachwuchs eine Salle.
Es gibt wenige Filmproduzenten , die den Mut haben , neue

Gesichter , junge Talente einzusetzen , weil der Theaterbesitzer
dazu erzogen worden ist . von der Mitwirkung eines oder eint -
ger Starspteler auf den Wert eines Films zu schließen .

Dr . Edgar Beyfuh tritt wieder als Pionier auf den Plan
und bringt einen Film „Wir parken , wo es uns ge -
fällt " heraus , der mit Darstellern besetzt ist . die mit Aus -
nähme von Moliuo von K l u ck noch gar nicht oder ganz ver -
einzelt gefilmt haben . Die Siegerin im Kampfe um das rich -
tige Verständnis für die Bedeutung des Kleinautos ist die
jugendliche Hilde Hoeber , die bis zum Tage , wo sie ins
Atelier ging . Führerin un der Hitlerjugend war . Niemand zum
Leide und allen zur Freude stellt der Film ein ' listiges Spiel
von den kleinen Tücken sommerlicher Elsenbahnfahrt im Klein -
bahnznge und von den unvergleichlichen Reizen des Wochenend -
auöslugs im lustigen Auto dar . Ein ausgezeichneter Kamerad -
schaftsgeist beseelte die Darsteller unter der künstlerischen Ober »
leitung von Egbert van Putten . Kamera : A . von Schwert -
f ü h r e r .

Ländlicher Tolenlanz.
Die Reichssendeleitung teilt mit : Der Deutschlandsender hat

eine neue Funkdichtung „Ländlicher Totentanz " von Bruno Nelisscn -
Haken | ur Uraufführung angenommen . Das Stück stellt die Schicksale
der Höse eines Dorfes dar und wird besonders interessant durch die
Einführung neuer Volkslieder , in denen heutige Problem « des Bau -
erntums in voUsliedhafter Form behandelt werde ».
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Don Luis nimmt das Einglas fort und legt seine Importe
beiseite . Lächelnd zeigt er seinem Spielpartner die weißen Zähneund wedelt sich mit einem Seidentuch eine Fliege von der Glatze .
„ Garden la reine !"

Sein Rus ist wie eine Fanfare . Um die Spielenden stehen die
Prominenten der .Junta andaluza del ajedrez " — des „Anda lu fischen
Schachklubs " — und folgien gespannt den überraschenden Zügen des
Meisterspielers Ortega . Der Turm rückt siegreich ins Feld . Wieder' at der Stierzllchter einen Gegner matt gesetzt. Betäubender'

pplaus knallt durch den Spielraum . . .
Vor diesem Match hat Don Luis auch andere geschickte Schach-

r ist nicht mit Bärbel auf dem Kursdampfer von Larasch nach
Malaga gefahren . Dazu wäre ein Ausweis des Larascher Stadt -
kommandanten nötig gewesen ; und dann hätte die echte Ines nichtdort zurückbleiben können . Der Ausweg war einfach : Der ChauffeurMustafa brachte Bärbel und Ines ' Vater in sechs Stunden nachTanger . In dieser von der Entente als international erklärten
marokkanischen Hafenstadt gab es jene Vorschrift für Spanier nicht .3n wenigen Stunden gelangten sie dann mit einem kleinen Dampferdes „Cerreo de Africa " nach Cadiz .

Bärbel bestand darauf , mit dem dortigen deutschen Konsul
Rücksprache zu nehmen . Hier trennten sich vorläufig die Wege der
Gefährten, ' denn Luis Ortega war früher einmal mit Ines dort

ewesen und hatte sie mit Klubfreunden bekannt gemacht . Bärbel
ieg in einem englischen Hotel ab , Don Luis in einem spanischen .

Während er im Klub seine Meisterzüge zeigte , sah Bärbel im
Arbeitszimmer des Konsuls Achterdiek ."

„ Ja , Frau Althäuser , das haben Sie schlecht getroffen ! Es
find kaum vier Tage her , daß Ihr Mann in einer wichtigen Mission
Cadiz verlassen hat . . . Leider darf ich auch Ihnen nicht verraten ,um was es sich handelt . Ich habe mein Wort gegeben , daß , außerden Beteiligten niemand etwas über diese Angelenheit erfahren
darf .

"

„Auch die eigene Gattin nicht ?"
„Es gibt keine Ausnahme !"
„Aber ich darf doch wohl wissen , ob es sich um ein gefahrvolles

Unternehmen handelt ? "
Der Konsul lächelt . „Mehr oder weniger gefahrvoll ist jedeKriegshandlung . Oder möchten Sie , daß Ihr Mann in ruhiger

Sicherheit hier säße und sich erzählen ließe , wie viele seiner Lands -
leute ihr Blut fürs Vaterland opfern ? "

„Sie verstehen mich falsch , Herr Konsul ! Gerade , weil ich inner -
lich an seinem Werk teilnehmen möchte, wäre es mir wertvoll
gewesen , davon zu erfahren . Da ich aus Ihren Worten entnehme ,daß man ihn auserwählt hat , etwas besonders Schweres für Deutsch -
land zu tun , bin ich stolz auf ihn ."

Richtig ! Sobald ich Ihnen Mitteilung machen darf , soll es
en . Auf diplomatischem Wege kann ich Ihnen später seine

dresse zukommen lassen .
"

„Das ist vorläufig nicht möglich . Denn auch ich bin auf dem
Kriegspfad und kämpfe für unser Vaterland . . . Sie lächeln ?
Hören Sie zu ! "

Nachdenklich hört der Konsul Bärbels Darlegungen an . Schließ -
lich meint er : „Was Sie vorhaben , wird nach Kriegsgesetz als Spio -
nage angesehen . Aber Ihnen hat ein besonders günstiger Zufallden Weg geebnet . Wenn Sie vorsichtig sind , wird Ihr Pseudonym
gewahrt werden . Daß Sie eine politische Schwenkung der Hetzzeit -
schrift einleiten wollen , ist enorm wichtig für unsere Propagandabei den Neutralen . Aber sobald Sie Anzeichen von Gegnerschaftmerken , müssen Sie über die Schweiz verschwinden ! Ich hätte nocheine Bitte . . .

" Der Konsul zeigt Bärbel eine Zahl und einenNamen in seinem Notizbuch . „Rufen Sie in Paris diese Nummer
an ! Nicht gleich — erst müssen Sie etwas Sicherheit dort gewonnenhaben . Schreiben Sie sich Nummer und Stichwort nicht auf ! Am
besten , Sie nehmen sich überhaupt nichts Geschriebenes mit über die
Grenze . Sie können es sich ja leicht merken . Telephonieren Sie
nicht vom Hotel aus , am besten von einem Kiosk ! Natürlich fran¬
zösisch ! Fragen Sie nach Monsieur Willem de Honsaart und bestellenSie Grüße von seinem Ferund in Biarritz ! Das gibt dem An -
gerufenen die Garantie , daß ihm von der Gegenspionage nicht eine
Falle gestellt wird . Der Mann ist ein preußischer Rittmeister , jetztbeim deutschen Nachrichtendienst . Ueberlassen Sie ihm das weitere !Wenn Sie ihm Mitteilungen von Wert machen können — es wird
ja allerhand an Sie herantreten als Leiterin eines ausländischenBlattes unter französischer Regie —, so erweisen Sie auf IhreWeise unserem Vaterland unschätzbare Dienste . Wollen Sie das ,Frau Althäuser ? "

„Aber ja ! Mit Freuden ! Glauben Sie mir , Herr Achterdiek :
Es gibt unendlich viele deutsche Frauen , die glücklich wären , ihrLeben für die bedrohte Heimat wagen zu dürfen . Denn das heißt
ja : für unsere Männer , Brüder und Kinder zu kämpfen !"

*
In einem Abteil erster Klasse des Erpreßzugs Cadiz —Sevilla -

Madrid treffen sich Bärbel und Don Luis . Bis Sevilla sind sieallein im Abteil .
Don Luis schleppt einen Riesenstrauß brennend roter Nelken

für sie heran . Freude liegt auf seinem Gesicht ; seine dunklen Spitz -
bubenaugen funkeln . Wohlgefällig blickt er auf seine schöne Gefahr -
tin , die sich in ihren Polstersitz zurücklehnt .

Sehnsüchtig ist der Ausdruck ihrer Augen , als sie die andalustische
Landschaft an ihrem Fenster vorbeiziehen sieht . Heute trägt sie dasin einem Cadizer Modemagazin gekaufte rohseidene Reisekostüm mit
einer karminroten Crßpe - de - Chine - Bluse . Ein weißer Filzhut sitzt

auf ihren braunen Haaren , die sie jetzt, wie Ines , hochgesteckt frisiert
hat .

Man nähert sich der Station lltrera . Lebhaft winkend , deute »
Don Luis zum Fenster hinaus . „Doüa Barbara — sehen Sie ? Da¬
hinten liegt mein Paradies ! Hier weiden meine Lieblinge !"

Hinter der leicht gewellten Bodenebene mit dem grünen , von
Stierherden bevölkerten Weidegrund ragen die blauen Berge von
Utrera auf . Kaktushecken und Agavenwände grenzen die Weide -
gebiete ab . An der Bahnlinie sind Drahtzäune gezogen . Mit runden
Augen starren die schwarzen , zottigen Stiere dem heranschnaufenden
Zug entgegen und stampfen unruhig mit den kurzen , festen Beinen .

Don Luis beugt sich zum Fenster hinaus und schreit : „Buscador !"
Ein riesiger Stier mit gewundenem Gehörn und flatternder

schwarzer Mähne brüllt dröhnend und hetzt in wilden Sprüngendavon . Donnernd braust die ganze Herde hinter ihm her .
Lachend fällt Don Luis in seinen Sitz zurück. „Das war Bus -

cador — ein herrlicher Kerl ! Soll im Mai in der großen Eorrida
zu Sevilla debütieren .

"
In Madrid steigen sie im vornehmsten Hotel ab . Drei Tag «

bleiben sie dort . Don Luis läßt sich
' s nicht nehmen , seiner Be -

gleiterin die amerikanisch wachsende spanische Hauptstadt zu zeigen .
Hier vervollständigt Bärbel ihre Ausstattung für Paris ; sie fülltdrei große Koffer . }

Als der Zug in der Frühe die im Morgenrot glühenden Zacke»des Gebirges hinter sich gelassen hat und über die Grenzbrücke
Spaniens und Frankreichs rollt , kommt Bärbel eilig aus ihrem
Schlafabteil .

Im Korridor begrüßt Don Luis sie mit Handkuß und deutet aufdie jenseits auftauchenden Häuser . „Willkommen im Lande der
Verheißung !"

Bärbels Herz beginnt unruhig zu pochen . Hier , bei der kleinen
Stadt Hendaye , beginnt für sie das Feindesland . Ein Schlagbaum
zeigt die blauweißroten Farben Frankreichs .

Der haltende Zug wird abgesperrt . Französische Kriminalpoli -
zisten in Zivil und Zollbeamte kommen in die Abteile . Die Paß -
revision ist peinlich genau und umständlich ; ebenso die Untersuchung
des Handgepäcks .

Ein kleiner Südfranzose mit Araberbart prüft eingehend Don
Luis ' Paß und fragt nach Zweck und Ziel seiner Reise .

„Ah — Sie begleiten Ihre Tochter nach Paris ? Sie soll sich
dort Was sagen Sie . Monsieur ? "

„— — journalistisch betätigen , in der Leitung einer argen »
tinischen Zeitschrift . Der Herausgeber ist mein Schwager .

"
Der Beamte nickt und reicht Don Luis den abgestempelten Pah .

Er sieht zu der mit Ines ' Paß in der Hand dasitzenden Bärbel hin «
über . „Das Fräulein ist Ihre Tochter , mein Herr ? "

„Glücklicherweise !"

Der Franzose lächelt verbindlich . „L'est ?» ! Erlauben Sie ,mein Fräulein ?"
Zum erstenmal in ihrem Leben zeigt Bärbel einen falschen Aus -

weis . Aber sie ist beherrscht . „Bitte , mein Herr !"

(Fortsetzung folgt . )
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in Bad . Pr . z. erfr .

echleiwnsch.
A . E . G ., gebr . sehr
gut erh . , zu verlf .
Näh . Kaiserstr . 71 ,
1 Treppe , rechts . *

Damenrad
Opel , zu Verl ., PrS .
20Jl Zähringer -
straße 80, 4. Stock .*

Schlaf-
Zimmer
echt eichen

mit schönem 3tiir .
Garderobenschrank

kompl .., für nur

II . 245.-
Das Zimmer war
imGebiauch , jedoch
gut erhalten .

Friedrichsplatz 7
tNähe Lammstr .)

(8861)

Neuwertiger

Pelz
(FuchS ) umständeh .
äuß . preisw . zu vk.
Diltoriastraße S, II .

Schöne st .

BloKiroote
24—45 mm stark ,
hat preisgünstig zu
verlausen , evtl . auch
Tausch gegen kompl .
Hobelmaschine . Ang .
au Jakod Barth jg . ,

Fruteuhos ,
O .-A . Freudenstadt

(26152a )

NECETIN
macht alte Kleider neu ! Reinigt
und entglänzt ! — in Drogerien 754

LAeibmM .
(Underwood ) billig
zu Verlans . Ang . u .
F2732 an Bd . Pr .

Badewanne ,
Email , sofort billig
abzugeben . *
Borholzstr . 13, I . , l .

Wen . 3men
gebr . u . neu , flnfj .
Mtl . , auch f. Korp .
u . Starke , gährin -
gerstr . 53 «, II .

Frühjahrs -

Mantel
fottie Kleid

für Mädchen 14 B.
16 Jahre , abzugeb .
Borholzftr . 20 , II .

( FHZ28S)
Neuer

Mh -Anzug
stärk . Figur , zil
verlaufen . Zu erfr .
» . H .W .7118 in der
B . Pr . F . Hauptpost .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Kleinwagen
3 bis 6 PS ., geg .
Barzahlung zu lau -
sen gesucht . Ofser -
len unler £ 4281
an die Bad . Presse .

Automobile
lausen u . verlausen
Sie schnell u . preis -

wert durch eine
kleine Anzeige

in der Bad . Presse .

Zu verkaufen

DKttl 300 a
el . SidSt . f. billig .
Nuitsstraße 20 , I .

( FH32V2 )

Motorrad
mit Settenw ., Zun «
dapp , 500 ccm , mit
Rudgemotor , neuro .,
preisw . zu Verlauf .
Rastatt , Rauenwler «
str . S, bei Held .

(25888 )1

Kleine Anzeigen in der QßÖisQen{Presse sind bittig und immer
—

gt ^ e \ f marjmf/rfj denn in der Badischen Presse werden nach wie vor die meisten kleinen Anzeigen § § §wlJOlQT&lCFi • • • • • veröffentlicht , mehr als in j e der ander en Karlsruher Zeitung, fff

6

Diese bevorzugte Benutzung beruht auf dem grossen Erfolg aller Anzeigen

/
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Bad - Nauheim
Prospekte u . Auskünfte : Kurverwaltung Bad -Nauheim u . RefsebQros . • 40 Minuten von Frankfurt a. M.

Das Herzheilbad der Weit
ferner gegen Rheuma , Arterienverkalkung und Bronchitis .

Pauschalkuren !

Offenburger Weinmarkt .
Rund um das Probiergläschen . — 168 gute Tropfen aus dem Badnerland.

(Von unserem nach Offenburg enfsandten Redaktionsmitglied .)

3

um 56. Mal hat die Stadt Offenburg am Dienstag ihren Wein -
markt abgehalten . Die Kreishauptstadt , in deren bunte Häuser-
reihen das Licht der Rheinebene in verschwenderischer Fülle

flutet und sich hier mit dem königsblauen Reflex der nahen Berg -
kuppen zu zartesten Farbtönungen vermischt , hat bei dieser Gelegen-
fjeit sicherlich manchen Enkel jener alten Winzer bei sich gesehen , die
im Jahre 1872 hier erstmals Ortenauer Weine zum Verkauf anboten .Der Offenburger Weinmarkt ist ein Traditions -Markt , der eine
Würde hat . Die schillernden Farben der hier zur Probe und zum
Verkauf ausgestellten Weine sind gleichsam die konzentrierten Edel-
säfte der badischen Weinbau -Landschaften, die ihre würzigsten Boden-
kräfte den Produkten einverleibt haben . Und die Menschen , die hier
zum jährlichen Treffpunkt sich einfinden , find die gewiegtestenKenner und Zungengeschmäckler der Weinbranche : Weinbauer von
Rang und Namen , Gastwirte und Hoteliers aus den großen badischenStädten und den Fremdenverkehrsplätzen .

'
Mit diesem Weinmarkt ist ein sichtbarer Ausschnitt für die Ver -

mittlerstellung Offenburgs zwischen Stadt und Land gegeben . Diese
Vermittlerstellung ist überhaupt Offenburgs Lebensart und gibtdem bunten , gewerbefleißigen Städtchen sein ureigentliches Gesicht.Nicht umsonst reiht sich in der Hauptstraße oder in der Steinstrahe ,die vom Fischmarkt einbiegt , ein Ladengeschäft am andern , in einer
Häufigkeit und Vielseitigkeit , die osfen -
bar einem regelmäßig und vor allem
an Markttagen flutenden Kaufbedürf -
nis der Bewohner der Ortenau , des
Kinzigtals und des Rieds die Waage
zu halten versucht . Mit klaren und
immer zum Anschauen bereiten Ee-
sichtern kommen die Landleute mit
Rädern und Karren zu ihrer Stadt ,und ihre Stadt ist Offenburg . Sie ist
für diese trachtenbekleideten biederen
Menschen die Verbindungsstelle
zur großen Welt . Hier sieht man
in den Geschäften , was es Neues gibt
an Errungenschaften , hier lugen die
Bauernmädels mit großen Augen üach
dem, was sich Mode nennt . Kein Wun -
der, daß dieses Beobachtetsein durcheinen weiten ländlichen Bezirk die
Offenburger Damenwelt zu einer merk -
baren bürgerlichen Eleganz verpflich-
tet , die sich um so reizender ausmacht,
als die Trägerinnen all ' der schönen
Dinge sich ihrer heimatlichen Ortenauer
Sprache nicht entäußert haben . Was
Offenburg also so schön und berückend
ansteht, ist, daß es in der Verbindung
zwischen ländlicher Bodenwürze und
städtischer Aufgeschlossenheit seinen
eigenen markanten Stil gesunden und
behauptet hat . Offenburg ist so etwas
wie ein Knotenpunkt bäuerlicher Aristokratie . Und daran ist nicht
zum wenigsten seine Mittellage im Weingebiet der Ortenau schuld.Will man sich als Kaufrnterefsent oder laienhafter Neugieriger
zu einem Weinmarkt begeben, so kann man der wichtigsten Ausstat -
tung eines zierlichen dünnglasigen Probiergläschens und eines Kata -
logs nicht entraten . Das Probiergläschen ist zum Weinmarkt ebenso
unerläßlich wie eine Badehose zum Baden , immerhin ist der Unter -
schied zu bedenken , daß die ssuchte Labsal im einen Fall den „inne-
ren "

, im anderen Falle den äußeren Menschen benetzt .Mit Katalog und Gläschen versehen, die man beide am Eintrittin den Saalbau „Drei Könige" entgegennahm , schritt man also am
Dienstag mittag zur Probe und sah sich der gewaltigen Aufgabe
gegenüber , von 1ö8 ausgestellten Weinsorten einen Tropfen oderderen mehrere zu probirren , . Miischterle" zu nehmen, wie es in der
rveinfrohen Umgangssprache heißt . Dieses Probieren ist bei allen
wirklichen Kaufinteressenten eine Arbeit , die mit Energie und
Sachverstand bewältigt sein will . Es ist für die Käufer kein müßigesTun , da ein Schlückchen, dort eins und an jenem Stand noch einmaleins auf der zur kritischen Prüfung gespitzten Zunge zu balancieren ,sondern die Technik einer geschäftlichen Kalkulation , die hinter derdes Rcchenstifts nicht zurücksteht . Die Zungenbalance ist hier die
entscheidende Gewissenssrage : Soll ich kaufen oder nicht ? Werdenmeine Stammgäste an diesem Weine Freude haben oder werden sieihn sauer schelten ?

Wohl dem harmlosen Laien , der keine Kaufabschlüsse tätigenwill , sondern, sein Probiergläschen schwingend , fröhlich und unsyste¬
matisch von Stand zu Stand streifen kann , ohne eine bestimmteMarschroute des Katalogs einzuhalten . Wohl diesem Außenseiter ,der es sich nicht in den Kopf gesetzt hat , unter 168 verschiedenenSorten mit Geschmacks-Virtuosität die blumigsten und feinsten her-auszusinden , sondern dem die Versucherle ihres Eigenwertes wegen
sympathisch sind ohne weitere Hintergedanken . Er findet sich in einerMinute bei den Waldulmer Proben , in der anderen bei den Dur -
bacher Sorten , bis ihm die Erinnerung an die Markgräfler und
Kaiserstühler Weine zu jenen Ständen abruft . Und dann macht erseinen Rundgang kunterbunt anders , wie es ihm gerade einfällt . Indrei Stunden Marktdauer ist ja Muße genug, die Parade der aufden Tischen zur Probe ausgestellten Weinflaschen aus die verschieden -
artigste Weise zu durchschreiten . Er kann sich im Verweilen auch ein-mal aufs beschauliche Beobachten verlegen und sieht dann , wie zwei

Kaufspartner , die sich gefunden haben , in «iner Ecke des Saals über
Preis und Menge einig werden, wi? der Kaufvertrag auf einem
Blockzettel perfekt gemächt wird : er hört den Ratschreiber der Stadt
als gewiegten Marktleiter mit dem vernehmlichen Läuten einer
ehernen Schelle nach einem bestimmten Verkäufer rufen , für dessen
Wein ein Interessent sich gesunden hat . Er vernimmt da fachver »
ständige Zwiesprache und dort lustige Scherzworte, die unter Be-
kannten hin und her flitzen und wenn er sich dann — ins vergnüg¬
liche Träumen verlöret —- eine Zigarette anstecken will , läßt er sich
mit dem Alarmruf , daß hier unmöglich geraucht werden dürfe (ja
daß es vom weintechnischen Standpunkt aus geradezu eine Sünde
sei ) um eine Branchekenntnis reicher in die buntwimmelnde Probier -
Fröhlichkeit zurückrufen.

Es würde zu weit führen , auf die zum Verkauf ausgestellten
Weinsorten im einzelnen einzugehen. Die Feststellung möge genügen,
daß die mittelbadischen und oberbadischen Weinorte von Rang und
Namen fast alle vertreten waren . Jene Winzerpersönlichkeiten, deren
Name als Etikettenmarke eine Tradition und eine Leistung verbürgt ,waren entweder selbst zugegen oder durch ihre Gutsverwalter und
Küfermeister vertreten . Ihr Zusammensein zu gleichem Anlaß und
in einem Raum war bei aller Geschäftigkeit doch auf einen ver-
trauten kollegialisch - srohgesinnten Ton gestimmt. Ja der „Wimarkt "

Ortenauer Weine werden probiert
war sogar eine Angelegenheit von ausgesprochener Lustigkeit und
wurde es je mehr, je stärker gegen Marktschluß die Wogen der Kauf-
betätigung abebbten und die Probeschlücke nicht mehr gar so häufig

Arteile des badischen Sondergerichls .
Mannheim , 13 . März . Das Sondergericht hatte sich am Montagwieder mit zwei Fällen der Verschiebung beschlagnahmterSchreibmaschinen bzw . Vervielfältigungsapparate zu befassen . EinFall spielte in F r e i b u r g , wo die Verwahrung eines der KPDgehörenden Apparates von einer Hand iu die andere ging , so daßschließlich 8 Personen daran beteiligt gewesen find . Fünf derBeteiligten wurden bereits vom Schöffengericht Freiburg abgeur »teilt , da im April 1333 , als die Beschlagnahme erfolgte , die Sonder -gerichte noch nicht bestanden. Zwei Angeklagte von fünf wurden da-mals zu je einem Jahr Gefängnis oerurteilt . Die heutige VerHand-

lung ergab sich aus dem ersten Verfahren . Eine als geisteskrank er-kannte, nun in einer Anstalt befindliche Frau , Diebold , spieltedabei eine Hauptrolle . Sie ist auch wahrscheinlichde? Kurier zwischenFreiburg und der Schweiz geweien. Mit dem Apparat wurden voneinem der Verurteilten , Hans Sapoffsky , in der Wohnung desheutigen Angeklagten, Laboranten Erich Maurer , Abzüge herge-
stellt, nachdem er schon vorher in den Händen der beiden Mitange -
klagten, Wilhelm Grün seid und Ernst Kohl er , gewesen war .Das Gericht erkannte bei Grünield aus 10 Monate , K o h l e r4 Monate und Maurer 10 Monate Gefängnis und ging da-mit über den Antrag des Staatsanwaltes teilweise hinaus .Der zweite Fall ist die Fortsetzung einer Aburteilung wegen derSchreibmaschine und des Vervielfältigungsapparates der Mannhei -mer KZ-Organisation . Der zu fünf Monaten Gefängnis verurteilteZapfer Karl Flick hatte die eine große Maschine zu dem 3g Jahrealten Arbeiter Otto Weröick in dessen Wohnung , in einem Eisen-
bahnwagen an der Easterseldstraße, gebracht. Das Urteil lautete auf
sechs Monate Gefängnis .

In den beiden anderen Fällen handelte es sich um eine Be-
schlagnahme der hektographierten „Arbeiterzeitung " .

Ein gerissener Grenzgänger .
s .- Freiburg , 12. März .In Lörrach-Stetten hatte der Mechaniker H . Gutenbergeraus Kirchberg (Württemberg ) einen Lagerraum in einer unbenutz-

ten Scheuer gemietet , worin et einen Wust von altem Gerümpelaufstapelte , das er in Basel von Schutthäufen auflas und in einemHandwagen zollfrei über die Grenze brachte. Darunter befanden
sich öfters auch Fahrradteilstücke , aus denen G. gebrauchsfertigeFahrräder zusammensetzte , die er verkaufte . Eine polizeiliche Nach -
schau des Lagerraums in der Scheuer lieferte den Beweis , daß deranscheinend harmlose Grenzgänger entweder mit einem Fahrrad -marder in Basel unter einer Decke steckte oder selbst Fahrräder ent«wendete, dieselben zerlegte und sie so, ohne Verdacht zu erregen ,nach Lörrach-Stetten schaffte . Von zwei Fahrrädern , die in Baselgeitohlen wurden , einem schweizerischen Militärrad und einem eng-
tischen Fahrrad , war dies untrüglich nachzuweisen, obwohl G. dieFabritnummer der Räder mit Bleizink Übergossen und falsche Num-mern hineingestanzt hatte .

Ein Betrug an dem Fürsorgeamt Lörrach, dem G. bei dem An¬trag auf Fürsorgeunterstützung die Ersparnisse seiner Frau bei einer
schweizerischen Bank verschwieg , stand zusammen mit der Anklage ge-
werbsmäßiger Hehlerei von Fahrrädern vor dem Einzelrichter inLörrach zur Verhandlung , wo E . zu einer Zuchthausstrafe von zweiJahren und einem Monat verurteilt wurde . Dagegen legte sowohlder Staatsanwalt , wie auch der Verurteilte Berufung ein , weshalbder eigenartige Fall nochmals vor der Kleinen Strafkammer aus-erollt wurde . Der Staatsanwalt beantragte eine höhere Zucht-ausstrafe . G. wollte freigesprochen sein . Beide Berufungenwurden von dem Obergericht abgewiesen , es verbleibt demnachbei dem Urteil erster Instanz .

Gegen den Verurteilten , der viele Jahre seines Lebens InStrafanstalten zugebracht hat . läust ein Verfahren aus dauernde
Sicherungsverwahrung , über das nächstens entschieden wird .

Im Steinbruch verunglückt .
Wallburg (A. Lahr ) , 13 . März . Der verheiratete Adolf Weber

stürzte im hi . sig«n Kalkstcinbruch von einer etwa sieben Meter hohenWand ab und zog sie» schwere Verletzungen zu . Durch das nachfolgendeGeröll erlitt Weber noch stark blutende Wunden am Kops . Der L - r-
unglückte wurde sofort in die Freiburger Klinik übergeführt . DerVater des Verletzten ist vor etwa 5t) Jahren in der gleichen Grube
verunglückt. — ■— ■

Kleine Oassc in Offenburg.
in die bereitstehenden Kübel ausgespuckt , sondern wirklich ge «
schluckt wurden .

Jemand von der Branche hatte behauptet , man müsse ein
„Versucherle" da nehmen, wo die Flaschen am meisten entleert
seien , denn da halte sich bestimmt ein guter Tropfen auf . Mit
Nichten ! Es hat sich gezeigt, daß mancher Stand nicht zuletzt auch
deshalb stark belagert war , weil an ihm die Proben von einem
gar liebreizenden Trachtenmaidele verabreicht wurden . Denn das
ist eine nicht zu vergessende Zugabe dieses Weinmarktes , daß die
Mundschenke hübsche Mädchen aus den Landorten der Umgebungsind , die in bunten Trachten der Veranstaltung eine bodenständigeNote geben. Diesmal handelt es sich um Winterschülerinnen aus
Appenweier , Bohlsbach, Urloffen , Ortenberg , Ichenheim und ande^
ren Orten der Umgebung, die soeben ihren Kurs in Offenburg hinter
sich gebracht haben . Mit muntern Reden setzten sie ihren Probeneine besondere „Blume " auf und stellten der Ortenauer rhetorischenSchlagfertigkeit das beste Zeugnis aus . Wenn einer z . B . vorwitzigfrug : „Na , wo sinn Se denn här . . . ?"

, dann konnte ihm mitlachendem Mund die kategorische Antwort zuteil werden : „Vondehaim
Als der „Märkt "

sich langsam verlief und das Heer der leeren
Flaschen auf dem Feld der geschlossenen Käufe und getätigtenProben übrig blieb , war den Mittelschülerinnen in einem anderenSaale der ,D>rei Könige" noch eine frohe Extrafeier zum Abschlußihres Kurses vorbehalten . Auf Klavier - und Ziehharmonikamusikwurde Walzer getanzt , und als die blauen und die roten Röcke im
Kreise wirbelten und die Samtbänder im Mädchenhaar fast gar
Schweißperlen ansetzten, da war es gewiß, daß auch für die fleißigenund lustigen Mundschenkinnen des Marktes der Tag ein Erlebnis
war . Hoffentlich sinn fe noch güt haimkomme. o».
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Vadener fahrt mil dem Sonderzug
nach Stuttgart .

Die Landegstelle Baden - Württemberg des Reichsministeriums
für Volksausklärung und Propaganda veranstaltet einen Sonderzug
zur Ausstellung „Die Kamera " in Stuttgart . Für jeden , sei er Fach -
mann der Photo - oder Druck- und Verlangsbranche , sei er Photo -
amateur oder Laie bietet die Ausstellung Interessantes und Wissens -
wertes . Keiner lasse sich die selten wiederkehrende Gelegenheit ent »
gehen , ju einem äußerst dilligen Fahrpreis die schöne Landeshaupt¬
stadt Württembergs zu besuchen.

Fahrpreise einschließlich Vuchungsgebllhren für Hin -
und Rückfahrt:

Station Z. Klasse 2 . Klasse
von Villingen Ml 10 .— Ml 14.—

„ Offenburg „ 6.30 „ 8 .50
.. Rastatt „ 4 .80 6 .20
„ Karlsruhe „ 4 — „ 5 .30
„ Mannheim „ 6.— „ 8.—
„ Heidelberg 6 .— .. 8 .—

Pforzheim „ 2 .50 „ 3 .50
„ Freiburg 9 .— „ 13 .—

Abfahrt des Sonderzugs am Sonntag , dem 25. März d. I . , von
Offenburg . Die Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben .

Von den Zwischenstationen und den Stationen von Richtung
Basel werden bis Freitag bzw . Offenburg Fahrkarten zum halben
Fahrpreis ausgegeben .

Letzter Anmeldetermin : 20. März 1334. Anmeldungen und gleich
zeitig Einzahlungen des Fahrpreises werden erbeten an den Licht -
bilddienst der Landesstelle Baden -Württemberg des Reichsmini -
lteriums für Volksausklärung und Propaganda in Karlsruhe , Post -
scheckkonto Karlsruhe Nr . 13 380 , mit dem Vermerk „Sonderzug ".
Nähere Anweisungen gehen dem Angemeldeten dann schriftlich zu.

Jahresfeier der ASDAP . in Kehl.
Kehl am Rhein , 12 . März . In der Stadthalle fand eine große

Feier des fünfjährigen Bestehens der nationalsozialistischen Orts -
gruppe Kehl statt . Die Stadthalle war mit Mitgliedern der Man -
ner - , Frauen - und Jugendgruppen bis zum letzten Platz gefüllt
Bürgermeister Held , oer zugleich Ortsgruppenführer der NS . ist .
eröffnete diese Feier . Redner des Abends war Gauschulungsleiter
K r a m e r . Mit außerordentlich sachlicher Schlichtheit sprach er
vom Wollen und von Zielen und dem bereits Erreichten der Be -
wegung .

Die künstlerische Verschönerung der Feier hatten Mitglieder des
Staatstheaters Karlsruhe übernommen . Stefan Dahlen trug
feierlich und begeisternd eine Dichtung über Flandern und Schillers
Eleusisches Fest vor . Franz S ch u st e r . Karsten Oerner , Kie -
f e i und Malie Fanz boten erlesene Gaben ihrer Gesangskunst
aus erlesenem Gebiet deutscher Liederschätze dar . Dies war für
Kehl ein seltener und außerordentlicher Genuß . Es muß der Lei -
tung besonders gedankt werden , daß ste es möglich machte , in der
Grenzstadt Kehl einmal Malie F a n z , diese Sängerin von Rang
zu hören und auch ihre bekannten Künftlerkollegen , die ihr nicht
nachstehen . Das Kehler Publikum erwies sich sehr dankbar auch
für die künstlerisch hervorragende Begleitung des Kapellmeisters
Borns , der sich auch durch die Darbietung der Rhapsodie in
H - Moll von Brahms als ausgezeichneter Pianist erwies .

Forchheims neuer Bürgermeister.
l . Forchheim , 13 . März .

Nachdem der seitherige Forchheimer Bürgermeister Heinrich
Nagel sich in den Ruhestand versetzen ließ , wurde W . Jung
aus Weingarten beauftragt , künftig als Bürgermeister in Förch -
heim zu walten . So fand am Montag abend die feierliche Ein -
führung des neuen Bürgermeisters statt . Gegen halb 6 Uhr ab <nds
erwartete eine große Menschenmenge das neue Ortsoberhaupt . Die
SA und die Hitlerjugeno bildete Spalier vor dem Rathaus . Im
Rathaus fand die feierliche Einführung und Vereidigung des
neuen Bürgermeisters W . Jung statt . Anschließend stellte sich dann
im festlich dekorierten Kronensaal der neue Bürgermeister der Ein -
wcbnerschcifr vor . Der Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Stenzel, ,
begrüßte den erschienenen Landrat , Kreisleiter Worch der NSDAP .,
den neuen Bürgermeister , die Geistlichkeit , Lehrerschaft , sowie die
Einwohnerschaft , die sich in großer Anzahl eingefunden hatte .
Rimmelspacher als seitheriger Bürgermeisterstellvertreter be-
grüßte das neue Ortsoberhaupt . Oberlehrer Stenzel sprach als
Verne «« der Voiksjchule und bat den neuen Bürgermeister , sein
ganzes Augenmerk der Schule zu widmen , denn die Jugend ist
Deutschland !' Zukunst . Kreisleiter Worch gab der Freuoe Aus¬
druck, daß Jung als alter Kämpfer des Nationalsozialismus sich
voll und ganz in den Dienst der Sache stellt , um den Bürgermeister -
Posten genauestens zu erfüllen . Das neue Oberhaupt dankte für den
festlichen Empfang , den man ihm bereitet hatte , und für die An -
sprachen , und bat die Einwohnerschaft um ihre Unterstützung . Die
Forchheimer haben dies dadurch bekundet , daß sie der Reichsregie -
rung ein dreifaches Sieg -Heil ausbrachten . Hierauf wurde das
Deutschlandlied gesungen - Rimmelspacher forderte alle Anwe -
sende » auf , dem neuen Bürgermeister ein dreifaches Hoch auszu -
bringen . Pfarrer D o r e r hielt eine kurze Ansprache und bat das
neue Orrsoberhaupt , seine Aufmerksamkeit auch der Kirche zu wid -
men . Zum Schluß dankte Stenzel den Gesangvereinen „Ein -
tracht " und „Frohsinn " und dem Musikverein für die Mitwirkung ,
und der Einwohnerschaft für ihre zahlreiche Beteiligung . Der
Ortsgruppenleiter brachte auf das neue Deutschland ein dreifaches
Sieg - Heil aus und mit dem gemeinsam gelungenen Horst -Wesjel -
Liso war der Festakt zu Ende .

Unbeständiges Märzwetter.
Die Wetterlage erfährt keine grundsätzliche Aenderung . Immer

noch liegt em ausgedehntes Tiefdruckgebiet über der Nord - und
Ostsee , welches sich über dem südlichen Skandinavien in Folge der
dort herrschenden Temperalurgegenfätze erneut verliert . Außerdem
ist vom Ostatlantik eine weitere kräftige Störung im Vordringen ,
die zunehmenden Einfluß auf unsere Witterung gewinnt . Süd -
deutfchland bleibt vorerst noch im Bereiche einer einheitlichen west-
lichen bis südwestlichen Luftströmung , wobei sich von Zeit zu Zeit ,
besonders im Süden , infolge Föhnwirkung Aufheiterung einstellt .
Im ganzen dauert die unbeständige und zeitweise regnerische Witte -
rung an .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 15 . März . Bei lebhafter
Luftbewegung im Norden meist bedeckt, im Süden zeitweise föhnig ,
Temperatur wenig verändert , später wieder Regenfälle .

Waffcrstand des Rbeinö .
Rbeinfeldcn : 208 Ztm . , gef 11 Ztm .
Zjreisach : 124 Ztm . . « ei 2 Ztm ,
flcjl : 362 Ztm, . fleft 5 Ztm ,
Manain 431 Z ' m , g« st 1k Ztm .
Mannheim : « 1k Ztm . seit 17 Ztm .
Caub: 21g Ztm . , fleff 10 Ztm.

Jeden Sonntag:
Die erfolgreichen

Klein-Mwenaus Baden
Anzeigen für diese,von allenÄreisen stark beachtete

Klein -Anzeigenseite erbitten wir bis Samstag
vormittags 10 Uhr . Alle Agenturen der

Badischen presse nehmen Inserate hierfür
zu Vriginal -Preisen entgegen

Verkehrsverbesserungen nach der Kört :

Poslaulo Singen- Slein - Wangen.
Wiederbelebung der Wirtschaft durch Hebung yes Verkehrs . — Das Postauto der Zubringer für andere Verkehrsmittel .

Das Freundschaftsverhältnis der Schweiz zu Deutschland .
Bessere Verkehrsverbindungen nach der Höri , der „badischen

Riviera "
, zu schaffen , ist ein altes Bemühen . Nicht nur unsere Väter ,

sondern schon unsere Großväter opferten dabei viel Zeit und Geld .
Vor zwanzig Jahren hätten diese Bemühungen beinahe Erfolg ge-
habt . Wir hätten die Höribahn bekommen , wenn uns nicht der
Krieg größere Sorgen aufgehalst hätte . Die Verreichlichung der
badischen Bahnen wurde dann nach dem Kriege zum Massengrabe
der ungezählten Eisenbahnpetitionen , die in der großen Schublade
des Finanzministers Dr . Rheinboldt in Karlsruhe dicht aufeinander
lagen . Das Höribahnprojekt war natürlich auch dabei und die
ganze Mühe und Arbeit von ein paar Jahrzehnten waren umsonst .

Mittlerweile ist die Höri in ihrer jungfräulichen Schönheit
besser erkannt worden . Die Reize dieses landschaftlich schönsten
Fleckchens unserer badischen Heimat veranlassen jährlich Tausende ,
sich dort auf längere oder kürzere Zeit zur Ruhe und Erholung
niederzulassen . Sie alle aber klagen über die mangelhaften
V e r k e h r s m ö g l i ch k e i t e n . Ein paar Schiffe und sonst nichts :
es sei denn , man fahre mit dem Fahrrad oder man wandere auf
Schusters Rappen dorthin . Dem Verkehrsverein Höri , der alle Hebel
in Bewgung setzt , um diesen Gottesgarten einer breiteren Oeffent -
lichkeit zu erschließen , ist im Singener Verkehrsverein ein
größerer Helfer entstanden , der seine Ziele mit zähester Energie zu
verfolgen pflegt . Seiner Eingabe im vergangenen Jahre , die Kraft -
postlinie Singen —Bohlingen über den Schienerberg nach Schie -
n e n und bis Wangen ausdehnen *u wollen , wurde von der
Reichspost ein negativer Erfolg zuteil : Es geht nicht wegen der
schlechten Straßen , namentlich über den Schienerberg . Kaum hatte
der Verkehrsvereinsführer , Direktor Paul Schuster , diesen ab -
lehnenden Bescheid seinen Akten einverleibt , arbeitete er auch !chon
mit seinen Getreuen im Singener Verkehrsverein einen neuen Vor -
schlag aus : Eine K r a f t p o st l i n i e soll geführt werden von S i n-
gen über Rielasingen — Arlen — Ramsen — Emmis -
Hofen — Stein a . Rh — Oehningen nach Wangen mit
einer Länge von 20 Kilometern und einer Bevölkerung von fast
25 000 Einwohnern . Die Hälfte dieser Strecke liegt auf Schwei -
z e r Boden . Zwischen Stein a . Rh . und Singen bestanden vor dem
Kriege die allerherzlichsten Kommunikationen , wie der Volksmund
sagt . Diese wieder in alter Herzlichkeit aufleben zu lassen , ist der
Wunsch diesseits und jenseits der Grenzpfähle .

Um die Stimmung im Nachbarland für die genannte Kraft -
postlinie auszukundschaften , berief Vereinsführer Schuster am letzten
Sonntag eine Versammlung nach Stein a . Rh . in die historische
„Obere Stube " ein . Vertreter der Reichsbahn , der Reichspost , der in
Frage kommenden Städte und Gemeinden , der Kur - und Verkehrs -
vereine fanden sich dort zusammen und gaben ihr Für und Wider
kund . Den schärfsten Widerstand bringen dem Vorschlage die
Schweizerischen Bundesbahnen entgegen , die 1877 Sic
Linie Singen —Etzwilen lWinterthur ) gebaut hatten , der durch da ?
Postauto Konkurrenz gemacht würde , wie man in verstaubten Amts -
stuhen noch meint . In Wirklichkeit ist es heute doch so , daß e i n
Verkehrsmittel der Zubringer für das andere ist und daß

man Heute , will man den Verkehr heben und pflegen , keine Kirch -
turmspolitik treiben dars . Widerstände sind bekanntlich dazu da ,
um überwunden zu werden . Außer den S .B .B . befürchtet auch die
Dampfschiffahrts - Eesellschaft „Untersee und Rhein "
sDampfschisfahrtslinie Konstanz —Schasfhausen ) Konkurrenz . Richtig
ist , daß beide Institute heute mit großen finanziellen Schwierig -
leiten zu kämpfen haben . Man darf aber bei der ganzen Verkehrs -
oerbung nicht das große Ziel aus den Augen lassen : Es schadet
wirklich nichts , wenn der S .B .B , durch diese Kraftpostlinie ein paar
„Fränkli " Einnahmen verloren gehen , wenn aus der anderen Seite
dem Wirtschaftsleben neues Blut zugeführt werden kann .

So herrschte auch in Stein allgemeine Freude über die Singe -
ner Anregung und die Steiner Sprecher begrüßten sie samt und
sonders und wollen an ihrer Verwirklichung kraftvoll mitarbeiten .
Abgesehen von materiellen Vorteilen , schwebt ihnen allen das gute
nachbarliche Verhältnis aus der Vorkriegszeit vor Augen , in der
man ohne Plagereien und Schwierigkeiten die Schlagbäume passie -
ren und dort sein „Viertele " ungeschoren trinken konnte , wo es
einem am besten schmeckte , gleichviel ob diesseits oder jenseits der
Grenzpfähle . Der herrliche Spaziergang von Stein nach Stiegen ist
z . B . den Steinern versperrt , weil die deutsche Zollbehörde die
Kosten für die Unterhaltung eines Erenzaufseherpostens bei Stiegen
scheut. Eingaben der Steiner Stadtverwaltung wurden in Konstanz
abgelehnt . Nun will der Verkehrsverein Höri sich erneut bei der
deutschen Zollbehörde in Konstanz dafür einsetzen , daß der Spazier -
weg wieder möglich wird . Die Schweizer gehen gerne zu uns her -
über . Stadtvizepräsident Kiefer von Stein meinte : „Dafür kann
nicht genug getan werden , daß das freundschaftliche Verhältnis , das
die Schweiz mit Deutschland oerbindet , wieder in Schwung gebracht
werden kann . Wir halten dafür , daß nicht zuviel getan werden
kann in dieser Beziehung , um wieder einander näherzukommen .

"
Eigentlich kam auf der Versammlung in Stein der Appetit

mit dem Essen . Ueber die Annehmlichkeit einer solchen Verbindung
war man sich bald im Klaren . Nicht allein die Vertreter von Wan -
gen , Hemmenhofen und Horn redeten nachdrucksvoll einer Ausdeh¬
nung der Strecke bis zur vorderen Höri das Wort , sondern auch der
Vertreter von Hemmishofen ( Schweiz ) . In wieweit sich dieser Ge-
danke verwirklichen läßt , kann augenblicklich noch gesagt werden ? er
wird aber in die vorbereitende Arbeit einbezogen und dort eine nicht
unbedeutende Rolle spielen .

Postamtmann Grundier von Singen hatte in echt deutscher
Gewissenhaftigkeit genaue Berechnungen über Fahrpreise und Fahr -
plane aufgestellt und der Versammlung davon Kenntnis gegeben .
Vorläufig ist die Einrichtung nur für die Dauer von vier Mona -
ten , d . i . während der Haupt - Bade - und Reisezeit gedacht .
Die Reichsbahn erhebt , wie ihr Vertreter . Reichsbahnamtmann
Hall von Konstanz mitteilte , keinerlei Einwände . Man einigte
sich schließlich allgemein dahin , daß die genannte Strecke eingeführt
wird . Mit den in Frage kommenden schweizerischen und deutschen
Behörden werden die notwendigen Verhandlungen sofort aufge -
nommen . maho .

msmamam aamimm neueste Sportnachrichten per badischen i-ressei ^ w m v i ^

Turnkreis Mittelzell tagt in Ml.
Jedes Jahr werden die Vereinssührer und Fachwarte zu

einer Tagung zusammengerufen . Diese Tagung in Bühl hatte
eine ganz besondere Note , weil am Spätnachmittag der Gau¬
führer Dr . Fischer noch eintraf . Von den 30 Vereinen waren
alle Führer erschienen und mit den Fachwarten konnte Kreis -
führer Bäcker 180 Teilnehmer begrüßen . Für das Jahr 1934
wurde wiederum zum Ziele .gesteckt, nach wie vor mitzuhelfen an
dem kostbaren Gut der Volksgesundheit , gute Zusammenarbeit
mit allen Verbänden am Aufbau unseres Volkes und Vater -
landes zu leisten .

Was für treue , uneigennützige Arbeit von den Kreisfach -
warten geleistet wurde , darüber geben nachstehende Zahlen Aus -
kunst .
Vorturnerstunden

für Turnwarte . . . . 6 mit 420 Teilnehmern
„ Turnwartinnen . . 6 . „ 250 „
„ Schülerturnwarte . . 8 „ 175 „
„ Volksturuwarte . . . 3 „ 60 „

Insgesamt in 23 Std . 005 Teilnehmer .
Diese Arbeit muh natürlich den entsprechenden Erfolg

bringen . Das Kreisturufest in Oos zeigte 1110 Teilnehmer .
Das Kreisschwimmfest in Baden , Waldläufe und Spiele , Schau -
turnen der Vereine hielt die Turner zu intensiver Arbeit an .
Kreisoberturnwart L a y e r ermahnte an die so wichtige Aufgabe
der D .T . Also weitergearbeitet im Sinne der Gegenwart , treu
unserm Wegbereiter Meister Jahn und Führer Adolf Hitler .

ch
Ein Schwimmstädtekamps zwischen London und Köln soll im

Oktober in London stattfinden .

Ein EinnaWerekord liir Luxemburg.
Das Spiel der deutschen Fußball -Nationalmannschaft in

Luxemburg hat 14483 zahlende Zuschauer angezogen ,
die 140 350 Franken Einnahme brachten . Damit sind alle Re -
korde in dem kleinen Ländchen hoch geschlagen worden . Die bis -
herige Höchsteinnahme wurde beim Spiel Luxemburg gegen
Italien vor drei Jahren mit 73000 Franken erzielt .

Neuer Sieg von Kreimes-Mannheim.
Bei gutbesuchten Berussboxkämpfen im Leipziger Palmen -

garten kam am Montag abend der Mannheimer Schwergewicht¬
ler K r e i m e s zu einem neuen Erfolg , er siegte über Bredow »
Berlin schon in der zweiten Runde durch k .o . — In einem wei »
teren Schwergewichtstreffen siegte A . Holter - Leipzig über
K l o ck e m a n n - Hamburg nach Punkten . I . Polter bezwang
im Halbschwergewicht den Hannoveraner Trollmann nach Punk »
ten .

Kreisklasse.
Postsportverein Karlsruhe — DJK . Daxlanden 4 : 1. Knie -

lingen — 02/05 Ettlingen 2 : 1. Südstern Karlsruhe — Rüppurr
7 : 1. 08 Neureut — VfR . Neureut 0 :5. Reichsbahnsportverein
Karlsruhe — Olympia -Hertha 2 :2 . Welschneureut — Eggenstein
1 : 1. Grötzingen — Wöschbach 6 :0. Jöhlingen — DJK . Ettlingen
0 : 1. Rintheim — Spinnerei Ettlingen 4 : 0. Hagsfeld — Wös -
singen 7 : 1. Niederbühl — Kuppenheim 3 :7 . Gaggenau — Ro -
tensels 2 :3. Oetigheim — Malsch 4 : 1 . Mörsch — Bischweier 0 : L
Bietigheim — Bruchhausen 8 : 1. Sandweier — DJK . Achern 5 : 2.
Faulenbach — VfB . Baden - Baden 2 :1 . Oos — Schwarzach 6 : L
DJK . Baden - Baden — Bühl 0 :3. Lichtental — Haueneberstein
2 : 1. DJK . Weingarten — DJK . Mühlburg 3 : 4. DJK . Grün -
winkel — FSp .V . 1928 Karlsruhe 3 : 3 . FC . 1921 Karlsruhe —
ViR . Durlach 6 :2 . Coneordia Karlsruhe — DJK . Karlsruhe -
Mittelstadt 1 : 1 . FC . Ost Karlsruhe — DJK . Rüvpurr 1 : 1.
DJK . Reichenbach — DJK . Völkersbach 7 :3 . DJK . Waldprechts¬
weier — FV . Neuburgweier 4 : 10 . FV . Nendorf — FC . Spöck
3 : 4. DJK . Reuthart — FV . Rußheim 2 : 1 . Sp . Vgg . Oberhausen
— Olympia Kirrlach 6 : 1 . FV . Wiesental — FV . Linkenheim
1 : 0. FV . Blankenloch — FV . Friedrichstal 4 :2. FV . Graben -
FV . Hochstetten 1 : 0 . DJK . Wiesental — Liedolsheim 2 :2.
Sp .Vgg . Bruchsal — KFV .Reserve 1 : 4. VfR . Bretten — Forst
0 : 1 . Heidelsheim — Oestringen 1 :2. Sp .V . Phönix Grünwetters »
bach — Sp .V . Spessart 7 :0.

ch
Im bayrischen Fußball plant man zur Beschäftigung der

Vereine nach Abschluß der Punktekämpfe eine Pokalrunde nach
englischem Muster , deren erste Runde schon am 8. April steige »
soll.

DeutlAIands 100. bänder-
feampl.

Moment aus dem Faflball -LÄn-
dprkanipk Deutschland -Luxem¬
burg in Luxemburg : Ivobierski
erzielt eines von den neun
deutschen Toren , denen die
Luxemburger nur eins ent¬
gegenstellen konnten . Der
Kampf war zugleich das erste
Ländertreffen um die Welt »
meisterschalt .
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschaffsZeitung
Wertpapiermärkte .

Berlin : Interesse für Elektrowerte .
V«rU « . 14 . Mär ». (SuttffurnA .) Tic SSrft wor wieder übcrroicßett »

befestigt , wenn auch die Tenöen » infolge Toulchoveraiione » des Publi -
rimis nicht ganz einheitlich war . Angeboten waren wieder Daimler , auchReichsbank eröffneten 1% niedriger . Auf der anderen Se !te warenElektrowerte bis zu 1 befestigt . Siemens stiegen um 1%. Karben konn en«Öre Au fwärtschewegung um fortleben . Das gleiche gilt von Neu -vesibanleihe . die 20 P g gcivonnen . Von Jnöuktr !r >>bli «ativn « n würbenHoesch M, unb Ver , Stahl % höher bezahlt .
Verlauf abgeschwächt

Berlaui zeigten sich aewisse ßrmüdun «serscheinu « ge« Man blrn -^ elte fatt allgemein ^ bis 1 unter den Anfanasn ^ ternnaen . Stärkersedrückt waren einsäe Sozialitäten . Harvener waren insgesamt 2 ,Daimler 3^ . Conti Gummi IV*. Kali Aschersleben 2 ^ und Glöckner 1 !̂niedriger . warben verloren 1^ aeaen den Anfana Bremer Voll -kammerei waren 4% gedrückt . Neubesth erlebten ibren Verlust aea ^n -
« der dem Altana vorüber ^ henö auf 55 Pfg . . konnten sich aber späterum 20 Pf « befestigen . Von ^ NtdMrieoblwationen waren Ver . Stadl im-Verlauf V* gedrückt KassareMe « waren meist schivächer . Kommunal -obldaattonen und Pfandbriefe gaben bis % nach Kommunalobliaationen
per Norddeutschen Grundkreditbank waren d>is % gedrückt . Von Liaui -oationspsandbriefen waren Gotbaer bis Vz niedriger . Länderanleihenwaren . meist \ bis & niedriger . Provin ?anleihen crmäfotötcn sich umauch ^?taidtan ^eiben waren nur knavv behauptet .
Schlull lustlos .

. Der Schluft war lustlos . Das Geschäft kam fast völli « mim ErliefenDaimler erreichten mit 48'/. ihren niedrigslei . Tageskurs . Neu/besitz gingenauf Sl .gy zurück . NachlSrslich war die Haltung wenig verän ert SoweitKurie , u hören waren , entivrachen sie den « chluknotierungen .Der ltafsamarkt war uuclubeiilich . chrokbankaktien waren W bis %schwacher , auch am Markt der Hnpotbekenbankaktien überwogen di« Ab -
fchwachunacn Werschcn - Weikeyfels verloren .M . Annawerk 3. Kollmar& « ourdan , Augsburg -Nürnberg Maschinen und Blumenfeld warcn le2 sliuvächer . Andererseits gewannen varburger Eilen 2%.. Ver . Lauf !her©■los l '-a unb Schöffcrbof Brauerei 1% ,sicuergutfcheinc unverändert . Rcichsllt >nldb » chfordrr « uq ' n « " tierten -
Emission I 1934fr —, 1P4ut 95.50- 96.37. 1944—48cr 93 .87—94.75. EmissionII 1934er — . 1940er —, 1944— 48« 93.87—94 .62 . Wiedcrau »bauanlUt >« 1944teer und 1946—48er 58.50— 59 .25 .
Berlin : Oster -Samstag geschlossen .

Am Samltag vor Ostern bleiben d ' t Börlenräume . wie der Börsen -vorstaird betanntgibt . für jeden Verkehr geschlossen Gemäh Z 5 der ,.Be -
vingungen für die Geschäsie an der Berliner Wertpapierbörse " fwbel anöieiem Tage eine Lieferung n cht statt .
Frankfurt : Unregelmäßig .

Brauks » « . 14. Man . «Drahtbericht .) Im Anschluß an di« feste« bcndbörse lag auch der heutige Mittaasverkebr im Grundton fest , wobeiSie Ausführungen des Reichsbankpräjidenten Dr . Schacht vor der ba <i -
fchen Wirtschast und di« Rede des ReichSwirtschaftsminiiters Dr . Schmitteine Anregung gaben . Daneben erhielt sich das Kauiinteress « der Mimb -
schast und der Kulisse für einige Svezialaktien . wovon aus die übrigen
Marktgebiete eine seste Haltung übergit .v . Das Geschäft war »iemlichiebhast und die Kursaesialtung überwiegenb gebessert doch wurden die
vorbörslich erreichten Höheren Kurse nicht mehr erhielt .Nach den ersten Kurien eigab sich eine Schwäche im Autvmarkt . Da -
bei verloren Daimler 1^ Prozent : auch di« übrigen Autowerte hatten« tnen allgemeinen Rückgang , u verzeichnen .Am Renteumark « lagen Neubesiv bei lebhaftem Geschäft um 10 Pf "
fester , dann aber % Prozent leichter . Altbefik blieben knapv behauptet
besaleichen späte Schuldbücher uni > Stablvereinsbonds . Bon fremden
Werten lagen Ungarn fest.

Im weitere !, Verlaus hielt der Rückgang in Autowerten an , Daimler
gaben erneut bis 1 Pro ?ent nach , während auf den übrigen Marktgebieten
wieder eine etwas zuversichtlichere Stimmung autkam . wobei aber nur
unbedeutende Kursveränderungen zustande kamen . Das Geschäft wurde
indes etwas ruhiger . Tagesaeld SVa Prozent .
Zuokcr .

Magdeburg 14 . Mär ?. Weikmcker leinschl . Sack unb Verbrauchs -
fteuer für öl) Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner -
halb li > Tagen 31 .95 :)(M . Mär , 31 .95. Tendenz ruhig . Termiuoreis «für W >.is!zucker iinkl . Sack frei Seeichiffseite Hanrburg für 50 Kilo netto ) :Mär , 4 Br . . 3 .80 G : April 4 Br . . 3 .90 G : Mai 4 .10 Br . . 3 .90 G :Auaust 4.40 Br . 4 .2t ) G : Ottober 4 .60 Br .. 4.40 G : Dezember 4 .W Br ..4 .40 G Tendenz ruhig

Hutter - und KäsebOrse .
Kempten . 14 März . «Eigener Drahtbericht . » Molkereivutter : I . Qual .

125 >125) . Molkereibutter 123 (128) , Sennbutler : 116 ( 116) , Bauernbu ter
86 (86 ) — Allgäner Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne War « :
Richtpreis des Milchw rischafti 'verbandes AllMu 23—26 — Allgäuer
Emmeu -aler mit 4ö Prozent Fettgehatt : 1 Sorte 70—72 (70—72), 2. Sorte
6 .",—©7 (66—67 ) , Marktlage ruhig Die Preis « sind Erzengerverk >aufsvr « is«
ab Lokal oder ab Siation des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin 14. März . tFnukkvrnck .» Am Getreidemavkt zeiat sich weiter -bw eine stetige Grunds,immnng . der Uebergang zur kurzfristig ?» Ver -lormina tritt allerdings immer stärker in . Erscheinung . Das Offerten -Material aus der ersten und zweiten Hand übersteigt bie Nachfrage , daZlnregungen vom Ausfuhrhandel und vom A ! eklabiatz nicht vorlagenUnveränderte IVoriwnnigeü wurden bei kleinen Bedarfsverkäufen be-willigt Die Abschlüsse in Ervortscheiuen bleiben unerheblich . Weizen -ervortscheine lagen stetig In Hafer war das Ang . bot stärker , währendder Konsum weiter vorsichtia disvoniert . Gerfte in Industrie - un » Butter -fvrten ist sehr schwer abzusetzen .

Amtliche Notierunsen in KM . (Getreide nnd Oelsaaten le Tonne alleObrigen le 100 kg . ), ölhaltige Futtermittel ausschl . Monopo abhabe :
14. S.Weizen

märk .7H-77kg
frei Berlin

Erz . Pr W II
Handelspr.

F.rz . -Pr Will
Handelspr.

Erz .-Pr W .IV
Handelspr.

Roggen
märk 72-73 kg
frei Berlin

Erz . Pr R II
Handelspr

Eiz . -Pr R III
Handelspr

Erz . Pr R IV
Handelspr.

Gerste
Brau,fste.neu

frei Berlin
ah märk.Stat.

14. S.
- 196 bis

189
184
187

189

164
bis 157

152

155

157

gut. ,freiBerl
ab märk.Stat.

Sommer mitt.
frei Berlin
ab märk.Stat.

Winteru. . 2zl.
frei Berlin
ab märk.Stat.

dgl .4z. fr .Berl.
ab märk.Stat.

Industrie
Hafer

märk. fr .Berl
ab Station
l iefer März

Mai
Weizenmehl

Ausz (0,4 ()5A .)
Vorz.(0,425A )
Vollmehl
Weizenm0.79A
Roggenmehl
(0 .82 A ,

176- 183
167- 174
164- 171
155- 162

145- 152
136- 143

32 .25- 33 .25
31 .2o- 32.25
30 . /?5—31 .2?
26.25—27 .26

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Viktoriaerbs .
Kl Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blau
gelbe

Serradella
Leinkuch.37%
Erdnußk.50%

Mehl 50%
Trockschnitz .
Ext.Sojaschr
46%abHamb.

abStettin
Kartoffelflock.
(Stolp)
( Berlin)

14. 3.
11 .5r —11 .70
10.50- 10.80

40—45
30- 35
19 22
16- 17

16.50- 18
15 - 16
12 - 13

1575 - 16 .25
17.75- 19

12 .20
10.30
10 .60
10

8.70 - 8.«0
9 .10- 9 .20

14. 10- 14.20
14 .70 - 14.80

4 Ochsen . 20
5 Schafe . iMM)
Marktverlaus :

22.30- 23.30
Tendenz ; Weizen ruhig : Roggen ruhig ; Gerste ruhig : Hafer stetig ;Weizenmehl ruhig : Roggenmehl stetig : Weizenkleie ruhig : Roggenkleie

ruhig .
Srlilarlilvieli . und !V

°
ul/ « ipbniärh ( e .

Pforzheim iz . März . Schlachiviehmarkt . Zufuhr :Bullen . 7 Kühe . 41 Färsen lKalbinnen ) . 128 Kälber ,wchweine . lleberstand : v Stück Groiivieh . 18 Schweine .Mas,, « belebt . Greife für ein Pfui .'d Lebendaewicht ; Ochsen a ) 28 b ) 2«Bullen a ) 28—2 » . b ) LS—27. Kühe ai 22. b » 17 , c ) IS . Färsen a > 3l bisSS . bl 28 — 30 . Kälber b ) 41 — 45 . c ) Z6 - 40 . Schweine b ) KV— öl . c ) 48— 4P .g) 42—45.
SttUini « . 13 . Mär, . Schlachtvieh . Auftrieb : 18 Ochsen : a ) 29—32.b ) 24—28 , c ) 22—23 : 29 Rinder a ) 31 —33 , b ) 2S—30 : 11 Karren b ) 28bis 29 c ) 23—26 : 28 Kühe b ) 18—20. e ) 15 - 17 , d > 12 —14 : 166 Kälberb 44— 46 , c ) 40—43 : 430 Schweine bl 48 —50, c ) 45—47 : 28 Schafe b ) 34bis 36 , c ) 30—33. Tendenz : Grokvieh und Schweine langsam ,Kalber lebhaft . Ueberftände bei Grofivieh und Schweinen .Markdorf . 12. Mär ». Vieh - und Schwciuemarkt Ailsgetrieben : 7Ochsen . 5 Kühe . 10 Kalbinnen 12 Rinder , 5 Läufer und 88 fterfa . Ver¬kauft wurden : 4 Ochsen to 290 —340 RM . . 3 Kühe , u 160—300 RM . .6 Kalbii „ en , u 320—390 NM . . 5 Rinder , u 120—210 NM . . 70 Berkel

; u 40— 43 RM . . 1 Läufer au 38, 2 ?u 60 und 2 , u 75 NM . TerHandel war auf dem Biebmarkt mittelmäkig . aus dem Schweinemarktlebhaft .
Weinver »iteigernngen .

Der ftorkter Wimerverein versteigerte am Dienstag im eiaenen Hanse20 400 Lttcr 1932er und 33er Weikweine . Der Nesuch war sehr schlecht.Bei den 1932er Weinen erfolgte nur bei drei Nummern der Kuschlaaso das, nach set >s Ausaeboten die übriaeu Nummern nicht mehr aus -geboten wurden . Bon den 1933 er Weinen wurden drei Nummern, urücka «?ogen . Im einzelnen er,ielten die 1000 Liter : 950—850 zurück -
840 — 900 zurück — 1100 - 1080 zurlick — 1070 — 1050 zurück — 1070 —1130 — 1210 — 1170 — 1200 - 1350 — 1890 zurück — 1520 — 2C00 (Hörster
ftleckinaer Riesling ) — 1970 zurück — 2300 (Hörster Äirckenstück Ries .liNg ) .
liiiiinmolle .

Bremen . 14 . Mär, . Baumwolle . Schlnfikurs . American MidblUniv . stanSarb 2« . mm loco per engl . Pfund 14 .06 ll4 .li ) Dollarcenlo
Metalle .

Berlin . 14 . Mär, . Issunksvrnch .) Mewllnotierungen für ie IVO flf>.©trftrutntfuipfer 47.— (46.75 ) RM . — Oriainalbiittcnaluminium . 98 bis99 Prozent in Blöcken 160 , desffil. in Wolz - oder Drahtbarreii . 99 Prozent164 . Reinnickel . 98 bis 9g Prozent 39— 41 . Kcinsilber (1 Ka . fcit .0 39 .25bis 42.25 (39.25— 42,25 ) RM .
Berlin . 14 . März . <Fn » k>prnch .t Metallterminnotiernnge « . Kupfer :

März 40,75 G , 41 .25 B . Avr l 41 bez . , 40 75 G . 41LS B Mai 41 G .41,80 B . Juni 41,25 © . 41,75 B , Juli 41,50 G 42 B Auaust 42 .25 G .42,50 B . September 42 50 G 42,75 B . Oktob «r 42 75 G . 4g B . November43 G , 4S .50 B . Dezember 4S,? 5 bez. , 4s,50 G . 4S.75 B . Jamuar 43, ' 5 G ,44 B . L-ebrnar 44 G . 44,25 B . Teiben » stetig . Blei : Mär »- Avril 15 G ,15,50 B Mäi -Juli 15 26 G , 15,75 B . August 15,28 G , 16 SB. September15,50 G . 16 B . Oktober 15,50 G , 16,25 B . November 15,75 G . 1025 B .Dezember 16 G , 16,50 B . Januar 16 G , 16,75 B . Februar 16,25 (S . T « ui >ens

stetig . Zink : März 19,50 G , 19,75 B . April 10,50 G , 20 B . Mai18,75 G . 2025 B Juni 20 G . 20,50 B . Juli 20,25 G . 20,75 B August20,50 G . 21 B . September 20. 75 G 21,50 B Oktober 21 G , 21,7ö B .November 21 .25 G , 22 Ä . Dezember 21 50 (» . 22 .25 B . Januar 31,75 G ,22,50 B . Ftbrnor 22 G , 22.5>0 B Tewdeuz stetig .Nene Preise sür Lupferhalbieng . Ab 13 . März 1934 gelten folgendePreise für Kupferhalbzeug lin RM . je 100 Kilo , für Ahfchliifsc auf 100Kilo ) : Kupfer : Bleche 70 .75 (716,50) , Rohre 93,75 (92/50 ) , Dräthe und
Stangen 69,75 (09,50 ) .

Die deutsche Zinker,eugnng im Sebrnar >K>4 . Die deutsche Rohzink -
vroduktion stellte sich im Februar 1934 auf 4489 Tonnen gegen 4733Tonnen w , Monat Januar 1934.

Geld - and Devisenmarkt
Berlin , 14 . März ^Funkspruch . ) Im internationalen Devisenverkekrbleib : das englische Pfund weiter le chten ^ chnianfungen unterworfen .Aus Amsterdam wurde es mit 7.37Ü, eher etwas schwächer gemeldet , in

Zürich und Paris lag es mit 15,80 bezw <77,45 gut behauptet DerDollar lag etwas leichter , unv zwar in Amster -dam 1,48\$ , in Paris 15,19nnd n Zürich Der holländische Gulden seig ! erstmals auziehen -de
Tendenz , die übrigen Va ' uteu uotierten etwa auf PortagLlbasis

Im Hinblick auf den bevorftebenden Medio Zeigte der Geldmarktbente eine Icidwe Versteifung Blanko -Taaesgeld erforderte für ersteAdressen 4 4̂—4 4̂ Pro ^ent .̂ In Privatdiskonten liegt das Geschäft still .Im internationalen T -evisenverkehr ergaben sich kaum nennenswerte
Aenöerungen . Das englische Pfund neigt el>er zur Schwäche , daaegenzieht der Gulden weiter an .

Verlioe ? Xotevkvr »«:Kerliver De * iscnnwtierungen :

Buen .Air

Istanbul
Japao

London
Newyork
Rio de J.
Uruguay
Amsterd
Athen
Br.- Antw .
Bukarest
Budapest
Danzig
Helstngf.
Italien
Jugoslav .

Kopenhag .
Lissabon
Oslo
pari ,
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

13 März
Geld Brief
0 .636 0 .640
2 .507 9 .517
1 .998 2 .00 !
0 .755 0 .757
13 . 16 13 . 19
12 .78 12 .81
2 .509 9 .515
0 .212 0 .214
I . 149 1 .151

168 .83169 .17
2 .396 2 .400
58 .46 58 .58
2 .488 2 .492

81?67 8l783
5 .630 5 .651
21 .52 21 .56
5 .664 5 .676
42 .06 42 . 14
57 .04 57 . 16
II .64 11 .66
64 . 19 64 .31
16 .50 16 .54
10 .38 10 .40
57 .79 57 .91
79 .92 80 .08
80 .94 81 .10
3 .047 3 .053
34 .20 34 .26
65 .93 66 .07
68 .43 68 .57
47 .20 47 .30

14 März
Geld Brief
0 .636 0 .640
2 .507 2 .513
1 998 2 .00s .
0 .7 ^5 0 757

13 .17513 .205
12 .79 ^12 .825
2 .509 2 .515
0 .212 0 .214
I .149 1 .151

168 9 5169 27
2 30 ' 2 400
58 .44 58 .56
2 .488 2 .492

81?67 81 .83
5 64 ? 5 661
21 52 21 .56
5 .664 5 .676
42 .06 42 14
57 .14 57 .26
II .66 11 .6V
64 . .9 64 .4i
16 50 16 .1 4
10 .^8 10 .40
57 89 58 .01
79 92 80 08
80 .89 81 .05
3 .047 3 .053
34 .20 34 .26
65 .98 66 . 12
68 .43 68 .57
47 .20 47 .30

Amerika gr .
do . klein

Arßentinieo
Brasilien

England Rr.
do . klein

Türkische
Belgien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
Estland
Finnland
Frankreich
Htdland
Italien gr

.. klein
lugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Rumän . gr.

.. klein
Schweden
Schweiz gr .

„ klein
Spanien
Tsdiech . gr .

.. klein
Ungarn

Iii März
Geld Brief

2 .462 2 .482
2 .452 2 .4R2
0 .611 0 .631

2A5 2 .47
12 .73512 .795
12 .73512 .795

1 .94 1 .96
58 .30 58 .54

56 .79 57 .01
81A9 81 .81

5 .575 5 .615
16 .46 16 .52

168 .41169 .^ 9
21 .40 21 .48
21 .65 21 .73

5 .33 5J7
4 '?92 42 .08
64 .02 64 .28

65 .77 66 .03
80 .76 81 .08
80 .76 81 .08
34 .06 34 .20

10.08 10. 12

14 März
Geld Brief
2 462 2 .452
2 .462 2 482
0 .611 0 631

2 4̂5 2 47
12 .75 12 .81
12.75 12 .81

1 °4 1 .96
58 28 k8 52
56 .89 57Tll
81 49 81 .81
5Ü85 5 .625
16 .46 16 .52

168 51169 .19
21 40 21 .48
21 .65 21 .73

5 .38 5 .42
41 .92 42

~
08

64 .12 64 .38

65 .82 66 .08
80 .71 81 03
80 . 71 81 .03
34 .06 34 .^0

10.08 10. 12

Berliner Devisennotierungen am Usanienmarkt .
I ondon :
Kabel
Paris
Brüssel
\ msterdim
Mailand
Madrid
Kopenhagen
>slo

13 . 3.
5 .09 'V»
77 -40
21 .86

7 .59
59 .43
37 .37
22 .39
19 .90 -,.

14 3.
5 .09 »l4

77 .40
21 .85

7 .57
59 .43
37 .34
22 .39 '/»
19 .90 '/«

Kabel Newyork 13. 3. 14 . 3
Zürich 3 .096 3 .09V«
Amsterdam 1 .4892 1 .485
Warschau
Berlin 2 .51 2 .51
Tägl . Geld 4Vb - 4W/.
Privatdiskont 3W(a 3W/0

Beirb ^bankdiskout : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 14. März 1934

Paris
London
v'cwvor

Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

IN . 1
20 .38
15 .80

309 .75
72 .22V«

208 .25
122 .92 '/»

73 .30

14 . 3
20 .38
15 .79

308 .75
72 .22 '/»
26 . 6
42 .20

20 ^.45
122 .95

I 73 .30

Stodth.
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsdj
Budap

13 . 3.
81 .40
79 .30
70 .40

12.85
58 .32'/»

14 . 3.
81 .40
79 .35
70 .50

12 .85
58 .32 '/

13 . 14 3.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .94V» 2 .94V»
Konstan 2.50 2 .50
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .96 6 .96
Pr.Disk.

78 .75Buenos 78 .50
Japan 93 .00 93 .50
OffDU — —

©itrntatfiretielnttfl fßt « eitere Bezirke . Nach einer © « fanitfntadjitnsdes Reicht beaustraat « n für 6 c G « flü « eIwirtschast und der NcichöstelleWr Eier tritt für di? Wirlschaftsbezirke Kurmark , Württemberg . Bade « .Ostsee einschl ^ Mecklenburg und Rdeinland/Westsalen mit Wirkung ikhii19 März die Bekanntmachung vom 10 Februar autzer Ärail .

Kursbericht ans Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des variablen Handels . Ziff« hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende.)

14 . März
1934

Anfaog
Ablöjg. 1—3
do. Neubes.

8 HoescfaRM
t Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRlM
5 Bosn .Eb. 14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg.
4 do. abg.
4V-iOest .St . 14
4 do. Gold
4Vs do. Silber
5 Rumän . 03
4^ sdo . 13
4 do.
4 Türk.BodJ
4 do. angem .
4 do. Bagd.ll
4 do. angem .
4 do . uinf.
4 do . Zoll
4kUng .tS .13

do. 14
4 do. Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx.Bw .abg.
2V« Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 I ehuant .abg.
4V» do . abg.

Bk . el . Werte
Bk . t . Brau
Reichsbank
AG . für Verk.
Allg. Lokalb .
Canada Eb
Dt Rehsb. Vzg .
Hapag
Hambg.-Sfld
Nordd Lloyd
Accumulat.

SchiulMtuc »
13. 3. 14. 3.

16.37 96.25 96 .12
12.55 22 35 21.90

93 . 12 93 . 37 93 .12
89 .50 »9 .75 09.12
76 12 75.70 75.50
14.25
14 .50
8 .87
5.15

26

1.50

4 .70

7 .75
7 .75
8 . 70
7 .40

31.50
5 .12
440

0 68 .87
» 102 ' .Ii 162"v
0 71 .62
J101V .

7 113".
0 31 .75
0 31
o 36.37

l * 184H

Kasta &u.

5.15 5. 12

L50

4?40

?38
6
7

:9
9u

5

102V.
163 1
71.5

113
30

~

184

14. 3.
> 96
>22̂ 25
' 93T37
>89 .50

75.3?

- ie

- 4 .40

1 .40
5 .37
8
4.60

7 .25
7 .87

31.75

6 .60
7 60
7 .62

7 40
42 .50

5 .20
31

- 5

68 .5
102 ».
162 5»
71 .25
101

112 " « 1
30 .75 :
30 .5 ■
35 .62 ■
184 1

68.25
102 "«
161
70. 12
100 %

Aku
AEG .
Aschaffb . Z.
Bayern Motor
I.P.Bemberg
BerRerTiefb
Berl .Karlsr.1
Bekula
Berl .Masch.
Brk.Brikett
Brem . Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Cbem .Heyden
Chade A-C

Alifans
o 65 .75
o 32 -21
0 45 .2L
5 139 '/-
0 62 .5

12 138
0 105

10134 ' ä
o 84 .25

10 172 '/»
10 183
0 80 . x
5 87 .62
0 82

10
Chadc D 156 1'
ContiGummi 8155 %
do . Linoleum 0 —

Daimler -Benz 0 51j25
Dt.Atl .Telegr . 7 119 /.
Dt.Conti-Gas 7123 3.'-«
Dt. Erdöl 4 112
Dt. Kabelw . 0 73
Dt. Linoleum 0 54 .5
Dt. Telefon 0 69 .5
Dt .Eisenhandel 0 65 .5
Dortm.Union 12 205 llä
Eintr .Braunk . 10 —
Eisenb .Verk . 6 —
El.Lieferungen 6103 ' ^
El. Wk .Sdiles . 5 ?6 .7d
El.Licht -Kraft 6 107
Engelhardt 5 84 .75
I.G .Farben 7 141 5k
Feldmuhle 0 99 .25
Felten -Guille 0 64 .5
Gelsenk .Berg 0 69 .62
Ges.f .el . Unt. 5 105 l<4
Goldschmidt 0 6 ^ .5
Hbg .El. Wke . 8 -
Harbg .Gumml 0 32
Harpener Berg 0 96
Hoesch 0 78 .75
Holzmann 0 77 .25

Schluiikuri
13. 3. 14,3 .
66 5

31 .2b
44 .5

139 138
62.25 60.5

104'-.
134'/. 133»/«
173V» _
185 180 '/.
87 87

7 -1.75

52?S 48?5
193'/» 124
III 5/. Iii '/.
54 25 54

67.5
64.37 _

- -

106-,.
140'/. 139' »
100';.
63 ?!, 63 .25
69.5 b8 .62

- 61.5
—

94 .5- 78

Kassakurs

51 62
120 7'8
1 ^ 3
111
/ 2 .87
54 .12
70.87
64 .37
^ 03 '

32 .37 31 .25
95 62 95
78 .25 78
77 .25 ^77.25

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .junghani
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Manoesmann
Mansfeld
Maschb.Unt.
Max 'hütte
Mctallges .
Montecatini
Niedl. Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphoo
Rh.Braunk .
do. Elektr.

Rheinstahl
Rh .-W. El.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schl.Bg.Zink
do. Gas B

Sdiub.-Salz
Schud&ert
Sdiultheift
Siemens
StöhrKammg .
Stoib. Zink
Südd . Zudter
Thür .Gas
Ver. Stahl
Vogel Tel .
WasserGelsen
West Kaufhof
Westeregeln
Zell Waldhol
Otavi Minen

Anfang
0 53^25
*

120
0 45 .76
0 104 '/:-
5 118 ' :
0 by .2t
0 9375
0 3475
o 31 .75
0 7^ .5
o 76 .5

- o 53 .12
8 lOOV .
0 —

10 172
0 74 .5
0 64 .87
0 23

12 205

3 94 .8 /
5 lC0 ; f
0 59 .3?

7Vi 152 ° -.
0 40 . ^5
» 122 ' .

15 1/93, .
5 107 *»
« 108 ---
7 148
5 122 >/<
0 49 .8 ?
9 —
1 -
o 4687
4 81 .37

- 23725
3 118
0 55

14 .75

13. 3.

45 .25

69 .5
94 .3

34 .62
Jl .5
7<M2
75 .5
52 .5

8675

Sdilubkurs

204

93775
iUft «59

108 -,4
116 ';»
122 V«

46JJ7

23^87

54762

14. 3.

119v ,
45

68
93:87

34
"

31 .5

51.75

94. 37
99 .62
5912

107 ',:

122

22 .25
115
52 87
14 .b2

Kassakurs
13. 3.
52 .5
139
1193/s
45 .5
104
118 --.
69 .37
94 .12
122
34 .25
32
71 .87
75 . 12
52 .5
150 ' s
86 .75

&
74
54 .75
24 .75
203 »:.
9 /
94
100 ' ..
55 .12
154 '/.

12 /
178 ',2
106 ' *
108 »,.
146 ''«
122v .
49
176

46 .75
au
■118 ».
- 2 .37
119 'ik

14. 3.
51 .75
138
118 .5
45
104 '/.
115 ',n
68 .62
93 .75
122 ' /s
34 .12
31 .75
71 .5
75
5525

867E0
45 .5
171 '/s
73 .12
54 .37
24 .25
203 - .
97
93 .75
99 .75

152
39 75
121 »-
178 %
106 Vb
107 '/s
146 %
122
49
175
118 ' /»
46 .37
80

22 .37
, 1161 .

54 .75 53 .5
15 .251 14 .62

Frankfurter Kassaknrse
Festverzinsliche .

09
10
u
13
14

I
n

Dt.Wertb.
6Reidisanl.
Bad.Staat

Hefl.Vft ,
Allbesitz
Neubesitz
Schutzg . 08
do.
do.
do.
do.
do .

4 Bagd .
4 ...
Zolltflrken
5 Mex. inn.
5 M äuß .
3 ,, Silber
4 Irrigation

Stadt-Anleihen.
Berl . 24 82 .5

6 Darmst. 26 —
7 Dresd . 26 80 .57 Frankf . 26 86 .25
b Heidelb. 26 84 .25
8 Ludwigsh .26 88
8 Mainz 26 83 .25
8 Mannh 27 89 .5
b Mannh . 27 88 .75
8 Pforzh. 26
8 Pirmas . 26
8 B.- Bad. 26

80 .,
96 .87
94 .76
95
96 .12
22 .3

9 .37

9 .45
9 .45
6 .70
6 .70
6 .62
4

3 .62
5 .1l-

87 .5
83 .75

6B.- Bad .H . 24 11 .25
5 Pfandbr .G . 2 4
6 GroßkMhm2 15 25
fc MhmSt eink2 3 13 .85
Bad . Komm . Landcsb

6 Pfandbr .G .l 9j .bC
II 93.5

III 93 .57 AnL Gold 26 90 .12
' « » 30 —

Pfandbriefe.
PfSlz . Hypotb .- Bank

* Reihe 2—9 94 .50
8 . 1J 94
' » 14- 17 94

»i - 23 94.25

13 . 8 . 14 . 3
7 .. Gold 11 94 .25
4 10 94 .50
4 Liquid , o. 92 .75
4% „ m. 6 .3

Rhein . Hypothekenbank
8 Reihe 5—9 93 .12
8 . . 18—2S 93 . 12
8 .. 26- 30 93 .12
8 . . 31 93 .12
8 .. 35 93 .12
8 GoldK .4 92 5
7 Gold 10—II 93 .12
7 Reihe 17 93 .12
6 .. 12- 13 93 12
4^ ,Liquid . 92 .62

4YuAnatolier 31 .53 Salon .Mon . 4 .87
5 Tchuantepec 4 .87

Bankuktleo .
Adca 0 46 .50 46 .5c
Bad. Bank 8 — —
Braubk . 6 — 102
BayBodenkr 9129 129

»» Hypo . 4 78
BerlHdlgsg 5 92t 92 .25
DD .Bank 0 62 .75 62 .5
D. Hyp .Mein 6 86 .5 86
Dresdner 0 66 65 .25
Frankfurter 5 90 .50 —
Ff .Hypoth . 6 85 85 .25
Lux .Bank 0 2 .10 2
Pfalz .Hypo 5 83 .5 83 75
Reichsbank 12 162 162
Rhein .Hypo 7 115 1/« —
SudBoden 4 75 —
Wtb .Noten 5 103 103

Transportaktien.
Reichsb . Vz. 7 113 ' s 113
Hapag 0 50 .75 30 .87
Heidelb ^ t. 0 16 .5 16 .5
Lloyd 0 35 .62 —
Baltimore 0 —

Industrieaktien .
Löwenbräu 10 — —
Brauerei
M Pforzh . — —
.. Schwartt 4 85 84

Eichb . W . 3 - 81 .75

13 . 3.
Brauer .Wulle 0 —

14 . 3.

0 —
0 32 .7
8 123
0 —
0 21

Adt Gebr .
A.E.G.
Bad.Mafch
BaySpiegel
Bergm .Elek .
Br .Besigheim 6 89
Brown Bov
Cem .Heidib
Daimler
Dt . Erdöl
»» GoldSilb
„ Linoleum
.» Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
, , Lieferung

Enz . Union
Eßl .Masch
Faber &Sdil
I .G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof

Geffürel
Goldsdimidt 0 62
Gritzner 0 28 .5
Grün Bilk. 15 205
Hafenmühl 4% —
Haid &Neu 0 27
HanfwFüss
Hilp . Armat
Hochtief
Holzmann
inag
Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H .
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke 5% —
Lud .Walzm 6 —
Mainkraftw 4 78
Metallges .
MezAG
Miag
»loenus
MotDarmtv

31 .62
123
46 . 12
21
89

014 .5014 .25
o 94 .75 94 .5
0 52 49 .12

9 184 184
0 53 .75 53 .5
4 73 74
0 90 .5 9J
6107 106 .5
6 102 .5 103 ','.
3 76 5 77 .5
0 39 .5 -
0 5 &.5 57
7 139 .6 140
0 - 49
o 62 .75 63
o - -

5104 .5 104

28
203

27
~

c 45 .25 44 .87
0 - 42
6114 .5 114
o 77 .75 77

0 46737 45 .5
0 56 56

10186 187
0100 .5 100 .5
4
0 75
s —

5i
91 .37

o — -
o - -

c 68 .62 68 .7t- 52 .o 53

13. 3. 14. 3.
Neckarwerke 5 — 90
Oest .Eisenb 3 . 75 3-75
KeinigerG . 50 50
RheinElekt 6 105 105
»» Stamm 5 97 .5 97 .5

RöderGebr 0 / 9 5 —
Rütgersw 0 59 .25 58 .5Sdilink 6 — —
SchnellprFr 0 8 .5 8 .75
SchrStempel 0 — 66 .5
Schuckert 5 106 106 .5
Seil Wolff 0 - —'
SiemHalske 7 145 ^4 146 .5Sinalco 0 41 .5 42 .5
Südd . Zudcer 9 173 —
Strohstoff 0 79 .25 78 .5Thür.Lief . 5 85 87
Ver .Dt .Oel 6 91 .75 91 .75

Faß 0 - —
VoigtHaff 0 — —
Voltohm Q 26 26
Wolff . W . 0 — -
Württ . El 4 — —
ZellstAschaff 045 .12 44

Memel 0 3 ^ 39 .5
Waldhof 0 54 .75 -

Montanaktien .
Buderus 0 79 .75 79 .75
Efdiweiler 14 234 —
Gelsenkirch . 0 69 .5 69 .37
Harpener 0 t?5 .25 95 .5
Ilse Berg 6 — 137 .̂4
KaliAschersl 5 H9 .5 —
», Salzdef . 7^ — —

Westereg . 5 120 —
Klöckner 0 69 .75 68
Mannesm 0 7 ^ .50 71 .7
Mansfeld 0 — 37 .25
Phönix 0 54 7'8 54 .75
Rh .Braunk . 12 202 ^4 2 02 78
Kbeinstahl 3 93 .75 93 .5
RiebMont 4.2 86 86
Salz Heilbr . 12 195 195
Tellus 0 — -
Laurah . 0 35 34 .87
Ver .Stahl 0 46 .25 46 .37

Veraleherungsaktlen\ llianz 12 250 250
Franken « 10117 120

. 30er 351 3o0
vfannb 'Mir 0 20 20

Berliner KassakurseMSrz
1934

Steuergulsehelne
Gr .ICaKur » 97 .12
Gr .H fll . 1934 102 -,,
. . . 1935 100 *s
, . „ | 9Jt 97 .3 /
> » » 1937 9 3 .62
» . - 1938 92

FeslTeriliullcht
t %Schatzan
Dt .Reich 23
* .. 1- 5 $
6 Reichs 29
b Reicht 27
5 „ Schau K
Younganl .
t Preuß 28
6 Raden 27
4 Bayern 27
4 Sadisen 27
4 Thür 2t
4 Poit 3CII
ldluU ( . 190(

80 50
120-
100 .2
97

_
25

947l2
106-'.
94 .75
96 .20
95 .87
93 .87
100 .1

Schutzg .1909
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 191J
do . 1914

Pr. Landeipfd . - Anst
6 (S) Reihe 4 94

(8) „ 1J » . 15 94
» (8 Reihe 17 u. 18 94

|4 (8) „ 19 94
<7) - 10
<7> » 21

6 (7) „ 22
6 (8) Komm . 14
6 (8) Komm . 20
6 (7) Komm . 4
Dekotama I

Pr. Zcntr . Stadtichati
7^ ( 10)Reihe5u .7 96 .50
6 (8) Reihe 3,4. 10 92 25
k (8) . 9 92 25
6 (8) „ 14, 15 92 2 C
6 (8) . 20. 21 92.25

9 .30
9 .55
9 .55

94
94
94 .50
Ii
94 .87

6 (8) . 22 92 .25
6 (8) „ 23 98 .75
6 (8) » 24 93
6 (8) „ 25/27 92 .25
4 (8) „ 28 92

Hrpothrk . Plandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 93
6 10 93
5V4(4V4) Liqik 9 ^ 75
4 (8) Komm . 89
4 Komm . 3 90

Nordd . Grundkredit
6(8)Rea . 14.17,20,21 91 .75
6 (8 IReihe 22—24 91 .75
6 (7) . . 8,11 - 13 -
6 (8) Korn. 23 88 .50

Preufi Centralboden
6 18) Reihe 24
6 (8) » 28
6 (8/7) „ 26/27 91 .62

(4H ) .. 26 Liq O
6 (8) Kom . 26 28 89
.34 do llqu . 29 91 .25
6 ,7K ) Gold Ol 50
6 (7tt ) .. kom . 88 .75

91 .50
91 .75

Pr. Pfandbricfbank
6 (8) Reihe 47 91 .87
6 (8) „ 50 91 .75
6 (8) Kom . 2C 88 .5

Rb. W. Bodenkredit
4 (8) Reihe 4 u.V. 93
6 (8) „ 16 92 .75
6 (7) .. 7, 9 17 92 .75
6 (8) Kom . 7 89

Roggenrenten .
6 (8) Gold 91 .50
6 (8) do . 4—6 91 .50
5 do . 1 -fr- 2 -

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 20u.22
6 (7) .. 24- 26 91 .87
6 (8) Kom 21/33 89

Obligationen
6 DaimierBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
b Rh .Main
6 Siem .Sdi .
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonda

1 .75
j .50
9 .50

80
95 .75
92
98
IIS »/«

Bankaktien
Adca 0 47
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 76 75

Vereinsb 5 103
BerlHdlg 5 91 .5
»» Hp . Bk. 8 —

Commerzb 0 49 .5
DD - Bank 0 62 .5
OtCentrB ~
Golddisk
DtHypBk
», Übersee

Dresdner
Luxlnter
MeinHypo 6 Ö5 .25
MittBoden 6
RhHypoth
RhWBod
SächsBdCr
SudBoden
WestdBod
Indusrtrie u. Verk

DEisenbB C 65 .37
HambHoch 5 84
SGdEisenb 3 —
AdlerGUt 0 32

6 7v
4 100
5 77 .25
0 40 .5
0 65 .25
0 2

8 103
6 87
4 74 .75
6 83 12

AlsenZem 3 131
Ammend ? 0 8l
Amperw . 7 110 3/4
Anh .Kohle 4 85 .5
AfchaffBr 0 —
AugsbNM 0 70
BadhmLad 0 65
Basalt 0 23 .35
Bast .AG 12 -
BaySpiegel 0 45 .67
BergmEl 0 20 .25
BIGubHut 8 126
.. Holz o 69 .5
.. Kindl 14 ^ 48

„ Neurode C 43
BerthMess 0 39
BetMonier 4 91 .75
BrauNürnb7 121
BrschwAG f.

lndustr .7^ 106
BremBesig 6 —
BrownBov 0 14 .37
BykGuld . 0 56 .50
CharlHütteO —
IGC.hemie 7 161 ^4
„ 507,bz 7 138 ' /«

ChGrünau 5 90

ChGelsenk 5 —
„ Albert 0 60 .5

Chillingw 0 51 .37
ConcBerg 0 56 .5
„ Chemie 0 —

DtBaumw 0 95
,, Schacht 7 —
„ Spiegel 2 72
„ Steinz 0 —
». Tafelgl 0 —
„ Tonstein 0 61 .5
DortmAkt 10 162
»» Ritter 4 7b

DürenMet 0 101
DvckhWm 0 90
DynNob 3Va 73
Elektra 6101
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 3 76 .25
ErlangBrg 0 88 .0
EfchwBg 14 -
FordMot C 64 .5
Genschow 2.8 —
GermCem 0 77
GereshGI 0 46 .75
Gildemeist 4 82
GladbWoli 6 —

GlaSchalke 0 —
GlauzZu 6Vi lC4 8/s
GlückaufB 10
Goedhardt 0 73 .5
GörlWagg 0 25 .5
Gritzner 0 28 .5
GbrGroßm 0
GrünBilf 15 202
Gritschwitz 5 94 .5
Guanowerk 0 71
HabermG 3 70 .5
Hackethal 0 61 .5
Hageda 4 81 .5
Hedwigsh 6 —
HemmZem 4 140
HilgersVz 0 39 75
HindrAuff C 67 .5
HirschbgL 10 —
Hochu .Tieft « 114
HoffmSt 4 107 s 4
HutaBresl 0 —
LHutsdienrO 50
KahlaPorz C 17 .87
Keramag C 94 .5
CHKnorr IC 186
KöhlmSt 6 —
KolbSchüle 5 —

KollmJourdO 39 .5
KölnGas 3 75
KönWilh 12 -
KötitzLed 3 81 .25
KraftThür 8 —
Kronprinz 0 86 .5
KunzTreibrO 47
Küppersb 0 —
LeipzRieb 0 51 .25
LindesEis 4 90 .2c)
Lindström C
Lingnerw 7 HO
MagdBerg 0 27
MarktKühl 5 84
Buckau -W 4 88
MezAG 0 -
Miag 0 64 .25
Mimoia 15 180
Mittelstahl 0
MühleRü 10 140
MülhBerg 4 95 .5
NatrZellst 0 36 .5
Neckarwke 5 92 . 75
NordFis 0 72
NordseeH 0 48
NordwKr 6 —
Dberbedarf 0 17 .25

OdwHartst 0 —
PhonixBrk 4 84 .50
Pintsdi 8
PittIWrkz 5 119 ' «
PongsZahn 6 • —
Preußengr 5 —
RadebExp 13 158 8/4
Rasquin 0 46 .5
Rathgeber 0 49
Reichelb 12% ll7
ReicheltM 0 73 .75
Reinecker 0 ö6
Rh .MainD 5 -
Rheinfeld . 5 93 .5
RhMetall 6 131
,» Spiegel 0 —

RWKalk 0 80
RWStahl 0 -
RiebMon 4.2 87 .75
Riedel C 44 .25
Roddergr 24 -
Rosenthal 0 50 .5
Sachsen * \% 57

.. Webst c 64 .75
Sachtleben IC 156
Sarotti 4 81
Schering 8 -f -

SdiießDefr 7 55
Schegelbr . 5 88
SchlBBeuth 4 87 87
», Porti c 83 .25

^dineiderH 0 68
Schöfferh 12175
SeidNaum 0 14 .25
Siegersd 0 56
SiemensGl 7 58 .5 C
SinnerAG 4 80 .25
StickPlauen 0 60 .5
Stodv &Co 0 17 62
Stollwerk 5 80 .75
Thörl öl 6 83 5
ThFlektr 7% -
Transradio 63

v. Tuche 4 94
Tuch Aach 5 102 »/
TüllMöha 3 81
Union che 5 93 .25
VerSpielk 5 102
VerBautzen C 22 .5
»» Böhlerst 5 73

VerChem 2% —
», Dt . Nickel C 95
»» Glanzst 0 90 .5
M HarzPI 0 94 .5
M MetHall 0 30
,» Smyrna 0 26
.. Trikot 0 —
.. Ultram 7 121

Viktoriaw C 63
WagnerCo C 60 . 12
Wanderer 4 lOb ^ *
Wenderoth 3 72
WestfDra 5 94
Wickül -K 6 -
WitinerM 4 99
Zeißlkon 2 69
ZeitzMasch C 26 .75

Kokonlalwerte
DtOstafr 44 .25
Kameruner -
Neuguinea 133 1'«
Schantung 45

+ kein Angeb u keine Nachtr .j * ohne
Uml . i § repar . , texkl Divid . j Xtat . j
♦ konvert . ) O Ziehg .



MM . - LllW

erfahr , in Haulpr »
paganda für Haus¬
haltartikel f . Karls¬
ruh « u . nächst « Um
gebung sos. ««sucht .
Angeb . unt T 2734
an die » ah . Presse .

*\ h . ho LeichHasfwagen
WrwirhschafH . Kundendienst

Vertretung :
L. Gerstenmaier , B 'Baden,

Jagdhausstraße 1, Ruf : 933.
Verkaufsstelle Karlsruhe ,

Kreuzstraße 30, Telefon 7440.

Auto -Ausstellung Berlin
Halle II . Stand 208 .

Hoher Sertienfr
Itadi .
Geschäft facht Mit -
orbtiitr m . 2— 3000
Marl . Eilangeb . u .
5429 an Bd . Presse .

In gutes Geschäft

Friseuse
Aushilfe gesucht .

Angeb . u . P4282
an die Bad . Presse .

Bessere
Dame

». Anhang , in gut .
verhält » ., find . llel >.
Ausnahme b . B - aqit .
l . Luftkurort . Zuschr
u . » Q . 7113 a . Bad .
Prefl « Fil . Haupt ? .

Alleinmiidchen
das kochen kann u .
» on in guten Säu¬
ern In Stellung

war , sofort gesucht ,
mich finderlteb sein ,
da Ljährige « Kind
vorhanden . Offerten
unter Nr . H .Z .711S
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Amtliche Anzeigen
Amtl . Bekanntm . entn

Besetzung der Kaminsegerstelle fttz den
Kehrbezirl Haslach i . K.

Die jiaminsegrrstcllc für den Kehrbezlrk
Haslach I. St. , umfassend die Gemeinden
Bollenbach , Fischerbach . Gutach , Haslach
Hausach , Hosstetten , Miihlenbach , schnell
lingen . Zieinach , Welschenftelnach , ist neu
zu besetzen .

Bewerbungen slnd Innerhalb 4 Wochen
schrisilich unter Beifügung der in Ziffer 7
der Kaminsegerordnung »erlangten An -
gaben und Zeugnisse einzureichen .

« olsach . den «. März 19Z4.
Bad . Bezirksamt .

Holzversteigerungen .
Böttingen : Stammholz , am 19. 3 34 ,

101 Eicken , 134 Buchen , 2» Birten , w
Hainbuchen , K ElZbeer , !>0 Forlenabschn .
Zusammen !. 9.30 Uhr , beim Rathaut .

Oberweier <Ä . Rastatt ) : Siekholz , Wellen ,
Stammholz u . Stangen : 1. am 15. 3. 34,
in Uhr , 77 Eichen - , k Buchen . , 49 Nadel -
stämme , 4 Ahorn - , 21 Akazien - , 2 Stet
Mchennuhholz . — 2. am 17. 3. 34 , 9 Uhr ,
472 Baustailgen , 759 Hopsenstangen , 245
Rebsteclen . 50 Bohnenstecken . Zusam¬
men ! . jeweils beim RalhauZ .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

De « NSK . entnommen !
De » Stellvertreter de« giihrer « :

Der Stellvertrete » de » Führers
«tläfe : folgend« Verfügungen:

Zum Beauftraqten für all «
DiedlnngZsragen ernenne ich den
zu meinem Stab gehörenden Pg . Dr .-Jng .
Wilhelm Ludovicl , München , Brau -
neZ Haui .

Alle Fragen der Siedlung , die » an
Dienststellen der Partei oder sämtlicher an -
geschlossener Verbände bearbeitet werden
»der bearbeitet werdrn solle » , dürfen nur
im Einvernehme » mit meinem Br »us <rag >
ten , Dr . Ludoviei , behandelt werden .

«
Pg . Herbert S 1 1 n g « 1 wurde zum

® t a b « lc i t e i de » « erbt » ,
dungtftab, » der R : S . D . A . P .
ernannt . Der Berbindungtstab ist die
Vermittlung »- und Verbindungsstelle zwi ,
sch- n den Berliner Ministerien und den
Dienststellen der N .S .D .A .P .

*

Pg . Hermann von Detten , Berlin ,
wird bei gleichzeitigem Ausscheiden au »
der . Arbeit »gemeinschast katholischer Deut -
scher* zum Leiter der Abteilung
süx kulturellen Frieden bei
dei ReichSlcltung der N .S .D .A .P . berusen .

München , den 12. März 1934.
gez . : Rudols Heß .

Tüchtiaes
Mädchen

dom Lande , welches
schon in Stellung
wai ? und vürgerllch
kochen kann , zum
sofortigen Eintritt
gesucht . Au erfragen

MeKgerel ,
Winterstrafte »7 .

( 8524 )
Aus sofort

Mädchen
ges .. 1» — 20 % fltt ,
f . SauSarb . Mo««,
« IlllSfeld b . Turlach .

( 8SS8)

MAN
das bürgerl . kochen
kann u . «hrl . u . kl,i -

tig ist . In Geschäft -
bau » sof . od . 1. April
gesucht , jir »nen « r .5<.

Perfekt «

Köchin
Zum 1. April 1934
oder 15 . April wird
eine vollständig in -
Verl .. sol ' de Köchin
s. eine Privaillinik
gesucht . Zu ersrag .
unt . 4277 in der
Badischen Presse .

Heirafs -
Gesuche

Handwerker , 27 I .,
selbständig , wünscht
Fräulein , einsach u .
gedieg . , mit etwa »
Vermögen , lenn . zu
lernen , spätere

Heirat
nicht ausgeschl . Zu -
schrist . unt . C 2729
an di , Bad Presse .

Gesund .Mann , Ende
10, sucht treue Ge -
sührtin , am liebsten

Ein¬
heirat

in Gesch. , da Kaus -
mann . Zuschr . unt .
HO 7111 an di - Bd .
P ?., Fil . Hauptpost

Jüngere »

Mleli
siir einsach « Büro -
arbeiten gesucht .
Wird auch angelernt .
Schriftl . Bewerb . an
« . Stegmeier ,

Kathvstrabe 17.
Junges . fleißige »

Mädchen
nicht über 19 I .,
das schon in Stel -
lung wirr , etwa »
kochen kann und
sämtl . Hausarbeiten
versteht , gesucht .

gu erfragen ;
Katserallee 105 , ll .

Frühjahrs Handschuhe
Aparte ZXeuheitert t

(Billige
Aa8KeHteilt i

Schlupinandschuhe i oc
Led .- Imit -. mod .Steppnaht Pr . IsfcV

scMupfhandscnuhe i ar
Led .-Imit . mod . lg Form Paar la * Vl #

Schiupthandscnune . _ _
Leder - Imit ., mit gesteppter j SSV *
Manschette • • • Paar IfeUU

Schottes »Material /
Preise 1

n Fenster Nr . ».
Waschleder _ _ _
mit 2 Perlmutt - KnOpfen , In O Q *1
Wasser u . Seife wasdjb . Hr .

Glacöleder i süiupf o cn
form , apart verarbeitet Paar U

Ifappaladcr waschbar A Afl
Stulpe mod . gelocht Paar

mattkunitseiden .
mit durchbrochen . Spitzen - M '
Seitenkellen ■ Paarfcll

warcnied .-imit.
mit gioßer breiter Stulpe
apaite Ausführung , Paar

Waschleder
m .Wasser u . Seife wasch¬
bar,schwarze Handnaht,P . 3.90 Nappaieder

waschbar , neue breite
Form • . . paar 6.75

In unserer Modewarenabteilung erwarten Sie originelle
FrUhjahrs -Neuheiten , wie die neue Mode sie verlangt .

MINOPF
Dutchnit » zuverlässige », tüchtige », solides ,

In allen Zweigen d . Haushalte » bewand

MMlIjcn
I» gepflegten Herrschasishaushalt , 2 Pers .,
aus 1. April gesucht . Nur Mädchen mit
langjöhr . Zeugnissen » best . Empfehlung .
Angebote mit Zeugnisabschristen unt . Rr
H. St. 7127 an Bad . Presse Fil . Hauptpost .

Fräul . sucht Stelle
zur weiteren Aus -
bildnng im

Kochen.
Privat od . Pension ,
per sofort . Angeb .
unter 825929 « an
die Badische Presse .

Zu vermieten

Neuzeitliche

Garaqe
per sosort billig zu
vcrmiel . Teles . 355.

( 8969 )

Schöne , sonnige
4 Zimmer -
Wohnung

nebst einger . Bad ,
evtl , mit Garten ,
Marle -Alezandrastr .
54 , 1 Tr . hoch , auf
1. April zu verm .
Näh . Höhn , pari .

Berliner Handels -Gesellschaft
Bilanz vom 31 . Dezember 1933.

Vermögen
Kasse , fremde Geldsorten und fällige Zins -

und Dividendenscheine
Guthaben bei Noten - u . Abrechnungsbanken
Schecks , Wechsel , unverzinsliche Schatz -

arweisungen und Steuergutscheine . . .
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen

mit Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . . .
Reports und Lombards gegen börsengängige

Wertpapiere
Vorschüsse auf verfrachtete oder eingela¬

gerte Waren
Eigene Wertpapiere
Konsortialbeteiligungen
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken

und Bankfirmen .
Schuldner in laufender Rechnung . . . .
Bankgiebäude .
Sonstiger Grundbesita
Mobilien
Posten die der Rechnungaabgrenzung dienen
Bürgschaften RM . 7 061075,06

Verbindlichketten
Kommandit -Kapital
Keseryen • • • • • • • • « ■ « » »
Gläub ger
Akzepte
Rückständige Gewinnanteile
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Bürgschaften RM. 7 061 075,06
Reingewinn

277 177 622 | 21

Gewinn - und Vprlustreehnung vom 81 . Dezember 1933.

JUI gy
2 567 25« ! 45
iUlbiaf ' 89

SU

su jy

7183 979

68 232 727

28 972 193

2 083 900

il
28

5»

01

10 739 611 60
15 430 878 06

6 068 033 72

5 177 781 35
97 812 11»

5 000 000
2 161 098

1
11938

277177 622 21

61

13

Ü

3UL
28 000 000 —
10 000 000 —

203953 385 83
32 502 000 -

17 320 5«
175 988 56

2 528 927 32

Soll
Verwaltungskosten
Steuern
Peneionsleistungen
Abschreibungen und Rückstellungen . . .
Reingewinn einschl . RM 692 309,38 Vortrag

aus 1932
Verteilung des Reingewinn «:

5% Gewinnanteil auf das ge¬
winnberechtigte Kommnin-
dit -Kapital von RM 28 000 000

RM . 1 400 000 .—
Vortrag auf neue Rechnun g . . 1 128 927.32

RM . 2 528 927 .32

Haben
. . . aus 1932

finsen. Wechsel und Devisen . . . . . .Provisionen
Wertpapier - . Konsortial - u. Sonder -Gewinne

VortragZinsen . V

XJl W
20
80

SUl
1799 351

851168
799 619

1000 000

2 528 927 32

9 979 366 32

SU I
692 309 1 38

5 011 526 30
3 215 530 61
1 000 000 -

9 979 366 j 33

In gutem Hause ist
gut möbl . Zimmer

sofort zu vermieten .
Belfortstraße 5, III .

Offene Stellen

Sffllt-
Briefen
fcfirfen Original ,
zeiiantlst nicht bci .
aekiigt werd .. son -
dern nur Ablchrtk-
len Bei d. reael -
m.ik . großen An .
zabl von Bewer -
bungsbriesenwer -
den sich Per »öae -
rungen bei » er
Rücksendung vvn
Anlagen nicht im .
mer vermelden
lasten wenn auch
die Inserenten be .
strebt Nnd. die
eingehenden Zu¬
schritten fdineö ,
stens , u erledigen

Vlldislhe Pitsse
« nzelgen -Abteila .

U0LKSUERSIGHERUK6
der

BASLER
i LeDens-versicherungs-Gesellschaft

Abholung der Wochenbeiträge durch Einzieher , doppelte
Versicherungssumme bei Tod durch Unfall, Beteiligung am
Geschäftsgewinn , hervorragende Sicherheit der Gesellschaft

Diese für das arbeitende Volk vorbildliche und zweckmäßigste

Fürsorge - und Spar -Einrichtung
führt die

BASLER
seit 1866 ununterbrochen in Deutschland konzessioniert .

Verlangen Sie Prospe '<te und Auskunft von der
Geschäftsstelle Freiburg I. Br . , Kaiserstraße 12
Geschäftsstelle Heids birg , ßjnsensiraße 14

Arbeltsame Personen werden Überall als Mitarbeiter gesucht .

Sinz . Dame (Cberft -
wiiwe ) , sucht z u m
>. > u l i in herrsch .
Hause

4 Z . - WlllNNNK

(kein Part .) , mit
Bad und Zubehör .
Preikang . u . HE71NI
an d . Bad Presse .
Filiale Hauptpost

Srsuckt schöne , son -
nige , geräumige

$-1 Zimim-
Wohnung

mit Bad , Wesiftadt -
viertel , per Frühiahr ,
von ruhiger , kinder -
loser Familie .
Osserteu mit Preik -

augabe u . W .M0 an
die Bad . Presse erb .

WM gern
sosort , nicht übet 40 Jahre , selbständig ,
gesund , mit guten Zeugnissen . Dauer -
sl e l l e. Oss . m . Zeugn . , Gehzltianspr . erb .
»« Palatia -Gaststätte , Ludwig ^hasen a . Rh .

flllelnmfidchen
m » gt . Koch, und Rählenntn ., In herrsch .
HanSH ., mit gut . Zeugn ., zum 15. März
oder 1. April gesucht . Angebote u . E273l
an di « Badische Presse .

Stellen¬

gesuche

« twii>»au»z«g
5 . ftfalle 42. Preubilch - Süddtutjch » Staat , - Lotterie.

O^ne Gewähr * Nachdruck verboten
Ans febe gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und »war I» einer aus di» Lose gleicher Rummer

tu den beiden Abteilungen I «ad II

29. Ziehungstag zz . Mär » 1334
2 » »Bhm« tu 6000 « l. 133958
4 fflewmn« (B 3000 CHI. 182048 191644
2 ettoimn iu 2000 M. 235372

28 « »» inne,u 1000 M. 53356 97741 100784 116807 146633 189429182521 188949 317727 323797 324974 361439 385467 37637152 » eainn« iu 600 ® . 10811 11620 32978 45344 58393 77229072 88454 104728 116950 130492 142148 167400 203035 2133090704 226214 234659 275503 286983 302861 305175 327591 3342643823 397677 . .. _ , ,20 Tagesprömien .
Sus febe gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se 1000 RM
gefallen, und zwar je eine aus die Lose gleicher Nummer m den

beiden Abteilungen 1 und II :

JW62S #
4798 36038 64800 69878 8,328 989,9 968,8 87,681

Junges

Mädchen
aus guter Familie ,
ISjührlg ,

sucht Stelle
neben der Frau , In
besserem Haushalt .

Ang . i| . 025975a
an die Bad . Presse .

Stühe
P-rseN , ZK I ., sucht
Stellun i l . Hauzhall
Offerten unt . L1Z7S
an die Bad . P resse .
221 , kaih , musikal . ,
gebildete » Mädchen
». Lande lGeschSfts »
tochter ) , da ? bil vor
einig . Zeit im Pen -
sionat war . sucht s.
sos. Stelle a . HauS -
tochter . Frdl . Zu -
schrist . unt . Z 25968«
an die Bad . Presse .

Jüngerer , tüchtiger Kaufmann sucht die

Vertretung
eine ? gutgehenden Artikel « für den Platz
Psorzheim und Umgebung gegen Fixum
und Proviston . — Angebote unter Nr .
H. G . 7124 an Bad . Presse Fil . Hauptpost .

Fräulein
25 Jahre , in allen Arbeiten persekt , mit
besten langjährigen Zengntsten au « ersten
Herrschas >shäusern , sucht stch aus I . April
oder später »u vcränZern Zuschrislen unt
HL 711« an dl « Bad .

'
Prelle , Fil . Hauptp .

ünnöfiaus
Zslöckig, 15 Zimmer ,
mit Zubehör , im
bad Lberlande , in
der Nähe der Amt »-
stadt Stockach , mit
lkrastpostverbindung ,
in schöner Lage , , u
vermieten .

Osserten u . « 1236
an die Bad Presse .

Werlftätte
oder Lagerraum ,

Ga » , Licht , Krast -
ström , Wasser , >u
verm . Zu eisr . Dcll ,
KriegSstr . 3S, II

( FHZ273 )
Bismarltstraße 77

schöne
7 Zimmer -
Wohnung

2 . Stock , Bad , Ve -
randa , Hub . , Ofen -,
ev . Etagenheiz . , auf
1. Juli od . früh , »u
vm . Anzus . 10— 12
Uhr . Telefon 5U42 .

sFH3220 >
I Limmer -Wohnung
Neub .. sos . , u verm .
Adolf Schassert , La -
meyftr . 47. *

Schöne , sonnige

4Z .-MhlMg
mit einzur . Bad u .
Balkon . 3 . Stock , l .
d . Wests !., 6 . Halte -
stelle Uorlslr ., a . 1 .
Juli an ruh . Mi . t .
zu derm . Ang . u .
HS 7084 an d. Bd .
Presse Fil . Hauvip
Unmöblierte » , sonn

Mansd .-Zimmer
mit Kochgelegenheit
(Weststadt ) , sos. zu
Hamid . Zuschr . il .

7105 an di « Bad .
Pr ., Fil . Hauptpolt

!i leere , große

Zimmer
auf 1 . April In
zentraler Lage der
Stadt btll . abzugeb .

Anfr . u . H .J .7126
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .
In schön ., ruh . Lage
ist grob ., sonniges

Zimmer
gut möbl . od . leer ,
mit Zentralh ., Bad
u . Telefonben . , ans
1. April zu dermiel .

Baischstraße 6 ,
Aals «rplatz . SH3287

4-53 .» n.
Mittelstadt , per 1.
April gesucht .
Breisosserten unter

H.L .7115 an Bad .■B" r*fil Hauplv .' It .
Ich miete

4-5 Zimmer -
Wohnung

ruhige Lage , Nähe
Hauptbahnhos . An -
geböte unt . K1273
an die Bad . Presse .

Zu miet. gel .:
Sonnige , schöne

4-5 Zimmer-
Wohnung 3-4 Z .-WoA

neuzeitlich , in gut .
Haus , West - oder
Eüdweststadt bevor -
zugt , z . 15 . April
oder 1. Mal .

Angeb . mit Preis -
angabe n R25964 »
an die Bad . Presse .

Danksagung - Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben , unvergeßlichen Vaters

Karl Orth
sprechen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichslen Dank aus .

Die trauernden HlnierDliehenen .
Karlsruhe , den 14. März 1934.
Luisenstraße 59, II .

m . Zub ., 6 . pünktl .
Mietz . ( Miele vor -
aus ) , ges . Off . m .
Preis u . HU7117 an
B . Pr . F . Hauptp .

Geräumig «

ZZ.-WMUW
pari , mit Bad , vo »
einz . Herrn , möa -
lichst Nähe Westend -
straße , aus 1. Juli
zu miete » gesucht .

Slngeb . unt . HD 7103
an di « Bad . Presse ,
Filial « Hauptpost .

Alleinst ., Ig . Mann
sucht aus 1. April

1 -2 Z .-Mklll.
Slidst . vevorz . Ang .
mit Preis unt . Nr .
KW 540 « an d. Bd .
Presse Fil . Hauptp .

Große
<?lnzlmmer -Wohng .
m . allem Zubeh ., v .
einh . Dame aus 1.
Juli gesucht . Ang .
Ulli . S 2723 an die
Badische Presse .

Speisezimmer. Mlichcn
liefern sehr preiswert

KarlTliome & Co
Karlsruhe , Herr * " Strasse 23

^ Ehestands aripht -n

2— 8 Z .-Wohn » ng
von pünktl . Zahler
a . 1 . April gesucht .

Angeb . u . 02739
an die Bad . Presse .

2 möblierte

Zimmer
lebe « mit Bett ,
sosort gesucht .

Ang . m . Pre ' t -
angabe unt Rr .
A1I755 an die
Badisch « Press «.

Dnuermieter
Hoch ' chulass . s. sof .

schön möblierte «

Zimmer
m. Blicherschr. ch afl
s. verwdb . 2. Schrank
Äug . m .Preiiang . u .
L27Z7 an B ad . Pr .

Schön möbl.
Zimmer

m . Ztr .-Heiz ., mögt .
Bad u . Tel .-Benütz . ,
in Bahnhossnähe qe.
sucht . Oss . u . 3 >735

an die Bad Presse

In Sinei' Wocta :
4342
Angebote

Offerteneingang :

am 19 . 2 . 34. = 1095 Stück
20. 2 . 34. = 663 »1
21 . 2 . 34. = 483 M

22. 2 . 34. = 436 tf

23 . 2 . 34. = 396 9«

24. 2 . 34. = 347 II

26 . 2 . 34. = 922 II

Gesamtzahl 4342 Offerten

Auf jede Chiffreanzeige sind in der Woche vom 19. bis
26 . Februar 1934 durchschnittlich mehr als 8 Angebot «
eingelaufen . Ein Oberzeugender Beweis für die unübertreff¬
liche Wirksamkeit aller Anzeigen in der Badischen Presse
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